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Or. Falkſon), Thorn, Poſen (das Manöver bei 
Perrnſtadt), Halle, Münſter, Weſel (Niederreißung 
mes Hauſes), Koblenz, Kreuznach und Köln. — 
chreiben aus Frankfurt a. M. (Bundesbeſchluß, 
rmaniſten⸗Verſammlung), Karlsruhe (Bundesbe⸗ 
ſchluß), Bamberg, Hannover, Luxemburg, Plön, Rends⸗ 
urg, Schleswig⸗Holſtein, Schleswig, Schreiben aus 
Kiel (Tagesneuigkeiten, die Natnrforſcher), und Al⸗ 
tona. — Schreiben aus Wien und Lemberg (gali⸗ 
Stfche Zuſtände). — Schreiben ans Paris⸗— Aus 
London. Aus Madrid. Aus Italien 
Pius IX.) Letzte Nachrichten. 
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Inland. 


AWerlin, 27. Septbr. — Se. Majeſtät der König 
Kong. Allergnädigſt geruht, dem königl. däniſchen Geh. 
fen ferenz⸗Rathe, bisherigen Geſandten zu Berlin, Gra⸗ 
zu ven deventlow, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
Mo leihen, und den Kaufmann Adolph Dreyer in 
Biden zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 
S0 * königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach 
N leſien abgereiſt. 
dn Mennungen, Beförderungen und Verſetzungen in 
. Ame. v. Suagmann, Ses. Et. a. B., früher 
1. Bühne, im 6. Huſ.⸗Regt., als überz. Sec.⸗Lt. beim 
dem nig Aeg. wieder angeſtellt. v. Mandel, See. ⸗Lt. 
vom 22 „Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Albert, P. Fa 
dorff, P. gt., v. Seydlitz und Kurz g8= 
P. -Fähnt. vom 23. Inf.⸗Regt., zu überz. Sec. 
aan. Schwabe, aggt. Sec. Kt. vom ten 
omb. Reſ.⸗Bat., zum Prem. ⸗Lt., v. Wrochem, Pr. ⸗Lt. 


vom 6. H 3 
1 „Regmt., zum Rittmeiſter und Esc.⸗Chef, 
8 Richthofen, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗kt., 


» von demſ. Regt., zu überz. Sec.⸗Lts. ernannt, 


erem 
ben, Dienfte zu leiſten. Campe, Wachtm. und Rech⸗ 
bangefihrer von demſ. Regt., der Char. als Scc.⸗Lt. 
dum d — Bei der Landwehr: v. Perbandt, Sec. ⸗Lt. 

2 3. Bat. 20., ins 1. Bat. 10. Regts., Simon, 
widget vom 8. Bat. 6., ins 1. Bat. 11. Rege. 
Bau, dow II., Scc.⸗Lt. vom 1. Bat. 24., ins 3. 
10. 11. Regts., Grunwald, Sec. ⸗Lt. vom 1. Bat. 
chert 
* v. Olszewski I., Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 7 


I 1 Bar. 23. Regts. einrang. 
0. 


Fedde, Gr. zur Lippe⸗Biſterfeld⸗Weiſſenfeld, Port. 
5 auch geſtattet, ein Jahr bei der Garde⸗Pion.⸗ 


ts., ins Ldw.⸗Bat. 38. Inf.⸗Regts., Spei⸗ 
Scc.⸗Lt. vom 1. Bat. 18., ins 1. Bat. 22. 
Janzen, Sec. ⸗Lt. 
Bat. 10. Regts., Schrottky, vom 2. Bat. 
ſegts., zu Pr.⸗Lts., Nieckſch, Feldw. von demf. 
Zum Sec.⸗Lt. der Art., Oertwig, Pr.⸗Lt. (mit 
Char.) vom 1. Bat. an 5 5 — 
Schrötte, ad, Sec.⸗Lts. von demſ. Bataill., Pollacke, 
Ae , Wo, Hertzſch, Sec.⸗Lts. vom 2. Bataill. 
8. Bat 11 Kunze, Horn, v. Hollink, Sec.⸗Lts. vom 

mit Nie „ zu Pr.⸗Lts., v. Roſenberg, Pr.⸗ 
A d ittm.⸗Char.) vom Ldw.⸗Bat. 38. Inf.⸗Agt., 

> ittm. ernannt. — Abſchiedsbewilligungen: von 
wahr e Scc.⸗Lt. von der 6. Jäger⸗Abth., v. Stein: 
Sie h P.-⸗Fähnr. vom 10. Inf.⸗Regt., v. Bockelberg, 
dom 2 vom 6. Huſ.⸗Regt., v. Witowski, Sec.⸗Lt. 
eiten. Ulan.⸗Regt., letzte zwei als Pr.⸗Lts. ausge⸗ 


le an u. Pol.⸗Z.) Zu Staatsanwalts⸗Gehül⸗ 
die guel dem hieſigen Criminalgericht find nunmehr 
denfyrimergerichte⸗ Aſſeſſoren Blumenberg, d. Bü: 
den. ung und Friedeberg definitiv ernannt wor⸗ 
Ming Die 


beiden Erſteren haben bisher bei dem Cri⸗ 
wies chte, en H 
n 


Ci das neue 
en 


der Letztere in einem Miniſterium als 
fungirt. Der Uebergang aus dem alten 
Gerichtsverfahren hat bei dem hieſigen 
t bereits begonnen, auch iſt eine neue 
8 nung für daſſelbe bereits erſchienen. 

*tlin, 26. Septemder. — Zu dem hier im 
Can “ zu eröffnenden Provinzial⸗Landtage bemerkt 
Com mannigfache Vorbereitungen. — Die Kreis⸗ 

miſſion hat hier bei der diesjährigen Trup⸗ 


FR, 


Privilegirte 


Breslau, Dienſtag den 29. September. 


pen⸗Aushebung 600 junge Leute mehr, als ſonſt, zum 


Militvirdienſte beſtimmt. Die Veranlaſſung dazu ken⸗ 
nen wir nicht; wahrſcheinlich ſteht dieſe größere Rekru⸗ 
tirung mit der hier taglich wachſenden Einwohnerzahl 
in Verbindung. Andere wollen wiſſen, daß es in 3 
preußiſchen Armee jetzt an wohlunterrichteten Unteroffi 
zieren mangelt (), dem nun durch Söhne der Haupt⸗ 
ſtadt (2), bei denen man eine gute Schulerziehung Pr 
ausfegen kann, abgeholfen werden ſoll. — N eld⸗ 
kalamität erreicht hier täglich einen höheren 15 und 
ſoll ſchon mehrere Perſonen, die dabei viel ermögen 
eingebüßt, bis zum tobenden Wahnſinn geführt haben. 

Königsberg. G. f. Pr.) Ein intereſſanter Pro⸗ 
zeß wird ſicherem Vernehinen nach nächſtens zur Ent⸗ 
ſcheidung des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts kommen 
(„ Nr. 219 der Schleſ. Ztg.). Der jüdiſche Arzt 
Dr. Falkſon hat ſich, wie in öffentlichen Blättern 
gemeldet worden, in Hull in der Dreifaltigkeitskirche 
mit einer Chriſtin trauen laſſen, nachdem er 
im Inlande durch alle Inſtanzen vergeblich die Erlaub⸗ 
niß zur kirchlichen Einſegnung dieſer einzugehenden Ehe 
nachgeſucht hatte. Nach feiner Rückkehr hieher 
mit der ihm in England angetrauten Gemahlin 
hat er die Eintragung inen Ehe in das Civilſtands⸗ 
regiſter beantragt, die hieſige Polizeibehörde ſelbige aber 
fo lange beanſtandet, bis ihr über die Güttigkeit der 
Ehe im diesſeitigen Staate ein zu Recht beſtehender 
Nachweis gegeben würde. Der hieſige Staats⸗Anwalt 
in Eheſachen iſt darauf veranlaßt worden, ſich gutacht⸗ 
lich über dieſe gemiſchte und im Auslande geſchloſſene 
Ehe zu äußern. Sowohl im größern Publikum, als 
auch im Richterſtande iſt man auf das Gutachten des 
Staats⸗Anwaltes und die Entſcheidung des Eheſenats 
ungemein geſpannt, da poſitive Beſtimmungen des Land⸗ 
rechts nicht vorliegen und geachtete Juriſten in Druck⸗ 
ſchriften entgegengeſetzte Meinungen ſchon früherhin ver⸗ 
fochten haben und von dem einen die Gültigkeit der 
Ehe zwiſchen Juden und Chriſten behauptet, von dem 
andern beſtritten worden iſt. 


Thorn, 20. Septbr. (Königsb. 3.) Die Nachrich⸗ 
ten, welche man hier aus den nächſten Orten an der 
polniſchen Grenze vernimmt, lauten ſehr trübe. Der 
im vergangenen Jahre fo lebhafte Verkehr will immer 
noch nicht eintreten. Hiermit verbindet ſich als beſon⸗ 
derer Uebelſtand die ſchlechte Ernte. In weh er 
kostet der Roggen ſchon über 2 Thlr. Man fängt jest 
ſchon an, über Zunahme von Verbrechen gegen das 
Eigenthum zu klagen, obwohl Feldarbeit Vielen ihren 
Lebensunterhalt gewährt. Beſonders trifft die Anklage 
polniſche Ueberläufer. Diele Leute ſind weder durch 
politiſche Zuſtände ihres Vaterlandes aus der Heimath 
vertrieben, noch durch die Furcht vor dem Militärdienſtbewo⸗ 
gen die Grenze zu überſchreiten, die Meiſten derſelben kommen 
hierher, um in Polen der Strafe für verübte Verbre⸗ 
chen zu entgehen. Sich zu verbergen, gelingt ihnen, 
wenn ſie andere Namen annehmen, zuweilen. Indeſſen 
dauert es nicht lange, ſo fordern dieſe Vagabonden durch 
neue Verbrechen die Gerechtigkeit gegen ſich heraus. So 
find in dieſem Vierteljahte nicht weniger als 50 der⸗ 
artige Subjecte steckbrieflich verfslgt worden. — Ob mit 


ſilbernen Sporn. 


1846. 
Redacteur: R. Hilſcher. 


den traurigen Zuſtänden dieſes Jahres die kleine Emeute 


in dem nahen Inowraclaw zuſammenhängt, bedarf noch 
einer weitern Aufklärung. 


Poſen, 19. September. (Ztg. f. Pr.) Seit 
mehreren Tagen ſind hier wieder einige Verhaftete 
aus Sonnenburg eingetroffen, wir nennen unter ihnen 
den Grafen Conſtantin Bninski, andere, wie verlautet, 


und darunter Dr. Matocki ſollen erwartet werden. 


N Po ſen, 25. Septbr. — Wenn gleich Ihnen 
directe Berichte aus Herrnſtadt zugegangen find, fo 
dürften dennoch vielleicht etliche mir zugekommene Spe⸗ 
eialien nicht unintereſſant für Ihre Zeitung fein. Daß 
im Schloß zu Herrnſtadt aufgeſtellte große Zelt wiegt 
300 Centner und vermag 500 Perſonen in ſich auf⸗ 
zunehmen. Zur großen Parade langte Se. Majeſtät 
um 10 Uhr unter dem lebhafteſten Hurrahruf an. Der 
Monarch ſah wohl und heiter aus und kam mit einem 
glänzenden Gefolge an, unter welchem ſich nebſt meh⸗ 
reren anderen ausländiſchen Offizieren auch der türki⸗ 
ſche Geſandte mit ſeinem Attaché befand. Se. Maje⸗ 
ſtät nahm den ſichtlichſten Antheil an dem, der großen 
Parade folgenden Corps⸗Manöver und fuchter ſich durch 
Erkundigungen über die Tragbequemlichkeit des neuen 
Gepäckes ſpeciell von größerer Brauchbarkeit zu über⸗ 
zeugen. Ueberall zeigte der Monarch gegen das Mili⸗ 
tair die größte Herablaſſung. Bei dieſem klei⸗ 
nen Manöver ſtüͤrzte der Kronprinz von Schweden, 
doch nahm er keinen Schaden und zerbrach blos einen 
a e. EINST VE ee 
Halle, 18, Sept. (Koln. 3) Wer ein Bild haben 
wollte von dem Eindrucke, welchen theils die Ergebniſſe 
der Spnode, theils die Vorfälle bei der Hauptverſamm⸗ 
lung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in Berlin auf die 
Mehrzahl der hieſigen Einwohner gemacht haben, der 
hätte geſtern Zeuge ſein müſſen von dem unſerm 
Synodal⸗Deputirten, Ober⸗Bürgermeiſter Bertram, und 
den Deputirten des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins, den Docto- 
ren Schwarz und Schwetſchke, zu Ehren veranſtalteten 
Feſtmahle. Daſſelbe hatte über 300 halliſche Männer 
verſammelt, welche zum größten Theile dem hieſigen 
Bürgerſtande angehörten, unter die ſich aber auch an⸗ 
dere Stände, Profeſſoren, Lehrer, Geiſtliche und eine 
Anzahl namhafter Gäfte aus der Ferne gemiſcht hatten. 


Münſter, 31. August. ) — Ein ehrengerichtlicher 
Fall, wie der des Lieutenant Anneke, über welchen ich 
Ihnen vor Kurzem berichtete, mußte nothwendig wegen 
ſeiner prinzipiellen Bedeutung überall die größte Sen⸗ 
ſation machen. Es zeigte ſich dies ſchon vor mehreren 
Sachen dadurch, daß den zu der Schießübung bei Weſel 
verfammelten Offizieren der Brigade eine Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vorgeleſen wurde, welche das Miß fallen 
Sr. Majeſtät des Königs darüber ausſpricht, daß 30, 
meiſtentheils jüngere Offiziere, den Lieutenant Anneke 
freigeſprochen haben, und daß die Unterſuchung auf 
eine Maſſe von unbedeutenden Einzelnheiten ausgedehnt 
ſei, welche bei der Hauptſache nicht in Betracht kom⸗ 
men konnten. Zugleich tadelte Se. königl. Hoheit 
der Prinz Adalbert, welcher als General⸗Inſpecteur der 
preußiſchen Artillerie nach Weſel kam, den Geiſt des 
Egoismus und der Selbſtüderſchätzung⸗ welchen er dei 
den Ofſizieren der Brigade vorgefunden habe. Offen⸗ 
bar ſtand auch dieſer Tadel mit der Entſcheidung in 
der Anneke ſchen Angelegenheit im engen Zufammenhang- 
Der Oberſt hat daher die Offiziere der Brigade ernſt⸗ 
lich ermahnt, ſich von den politiſchen und focialen it 
ſtrebungen der Gegenwart gänzlich frei zu halten, En 
n ſich dadurch mit ihrer 3 — Pa 

iet ſetzten, und hat dieſelben a 1 7 
feitig in Bezug auf Anſichten und Umgrenzung ſchnell 
zu überwachen. 

N — Wie wir eben erfah⸗ 
. Sept ; a 
5 Be de bite Verbreiter des Artikels: 


7 cenſurgerichtliches Erkenntniß vom 22. Sept. 
ut Wetefſang eines Theils des Artikels in der Berl. Veſf. 
Ztg. zum Bruck verſtattet. 


N 


dem Frankfurter Hauptvereine viele neue Mitglieder aus 


— 


* 


von welchem es heißt, er enthalte „eine gehäffige Be⸗ 


ihm und andern Abſtimmungsgenoſſen, namentlich dem 


„die Rede des Hauptmann v. L. enthaltend,“ gefäng⸗ 
lich eingezogen worden, er iſt Freiwilliger im 13ten 
Regiment und wird nun für Ausplaudern militairiſcher 
Reden, wenn ſie auch nicht dienſtliche Verhältniſſe be⸗ 
rühren, beſtraft werden. 0 


Weſel, 23. September. — Geſtern bra⸗ 
FR. 455 Nionte in 25 Rheinvorſtadt ein Haus 
nieder, welches der Erbauer maſſiv erbaut hat. Wie 
bekannt dürfen in den Vorſtädten der Feſtungen 
nur Häuſer von Fachwerk errichtet werden, der Erbauer 
ſtörte ſich aber an dieſe Verfügung nicht. Wie er nun 
fertig war, ließ es die Commandantur den gefeglichen 
Vorſchriften gemäß niederreißen, was uns den Schein 
giebt, als ſähen wir bald einer Blokade entgegen. Un⸗ 
vorbereitet träfe uns kein Feind, die Magazine ſind 
trotz der Abgaben an dürftige Gemeinden ſchon wieder 
ziemlich gefüllt und an Munition iſt Ueberfluß. 


Koblenz, 20. Sept. (Köln. 3.) Der „Aufruf zum 
Ankaufe von Getreide und Mehl“ hat eine ſolche Wir⸗ 
kung gehabt, daß außer den von einem Banquierhauſe 
zur Verfügung geſtellten 50,000 Thlrn. auf den außer⸗ 
dem hier umlaufenden Liſten zur Deckung obiger Summe 
ſchon 130,000 Thlr. Betheiligungsſummen gezeichnet 
wurden. Kartoffeln ſollen auf den hieſigen Märkten 
fürderhin, nach Anregung der Stadt Aachen, nur nach 
polizeilich geprüftem Maß oder Gewichte verkauft wer⸗ 
den dürfen. — In den Weinbergen der Gemarkung 
von Ehrenbreitſtein hat die Leſe der frühen Burgunder 
Trauben begonnen. Qualität und Quantität ſind ganz 
vorzüglich. 

Kreuznach, 21. Sept. (Köln. 3.) Heute waren 
hier die Bezirkswähler der Städte Kirn, Sobernheim, 
Kreuznach, Stromberg, Bacharach, Oberweſel, St. Goar 
und Boppard zur Wahl ihres Landtags⸗Abgeordneten, 
ſowie deſſen erſten Stellvertreter, verſammelt. Von 
22 Wählern erſchienen 21, einer war durch Ktankheit 
verhindert, zur Stelle zu ſein. Einſtimmig wurde zum 
Abgeordneten erwählt Joſ. Friedr. Bruſt in Boppard. 


Köln, 23. Sept. — Die heutige Köln. Ztg theilt 
mehrere vom königl. Ober⸗Cenſurgericht ihr freigegebene 
Artikel, ſoweit ſie noch von Intereſſe ſind, mit und be⸗ 
merkt dabei, um die Verſchiedenartigkeit in der Hand⸗ 
habung der Cenſur darzuthun, daß der Artikel „Ueber 
die Wiederbeſetzung des Finanz⸗Miniſteriums,“ von wel⸗ 
chem das Erkenntniß fagt, „er verunglimpfe höhere 
Staals⸗Beamte,“ der unter den des Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten der Rheinprovinz cenſirten? oſel⸗Z. 
entlehnt iſt, und daß det Artikel „Münſter, 17. Aug.“, 


ſprechung des Verfahrens der Militär⸗Behörden,“ bei 
dem Cenſor der Aach. Ztg. keinen Anſtand gefunden hat. 


Deut ſchlan d. 


8 Frankfurt a. M., 25. Sept. — Der in der 
holſteiner Angelegenheit ſehnlichſt erwartete Bundesbe⸗ 
ſchluß ſoll geſtern erlaſſen fein (. Lebte Nachrichten). — 
In der Preßangelegenheit dürfte es dagegen beim Alten 
verbleiben und fomit in deten Betreff kein Bundes: 
beſchluß zu erwarten ſein. Es heißt nämlich, daß, auf 
die Präſidial⸗Anfrage: ob die feitherige bundesgeſetzliche 
Beſtimmung, wonach Druckſchriften von 20 Bogen und 
darüber keiner vorläufigen Cenſur unterzogen wurden, 

nicht als unzuſtändig erwieſen und daher einer 
Modifikation bedürfe? von den meiſten, wo nicht von 
allen Bundesregierungen eine verneinende Erklärung 
durch ihre Geſandtſchaften abgegeben worden ſei. — 
Das von dem dieſſeitigen Bevollmächtigten bei der letz⸗ 
ten Hauptverſammung der Vereine der Guſtav⸗ 
Adolpth⸗Stiftung zu Berlin, Schöff Dr. Harnier, 
abgegebene Votum für Ausſchließung des Dr. Rupp 
findet bei der öffentlichen Meinung, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, durchgängig Mißbilligung. Selbſt die von 


Hofptediger Dr. Zimmermann zu Darmſtadt angeführ⸗ 
ten, zum Theil dem Gebiete der Convenienz angehö⸗ 
wenden Rechtfertigungsgründe werden keinesweges als 
statthaft anerkannt. Indeß hat der Berliner Vorgang 


Motiven zugewandt, die um fo begreiflicher find, als 
be innerhalb der nächſten 4 oder 6 Wochen feine 
be No Generalverſammlung halten wird. So tra⸗ 
— 39 Theithaber unſeres lichtfreundlichen 

a ens demſelben auf einmal in dieſen letz⸗ 
— N. S. In der heutigen Eröffnungs⸗ 
Grimm zu wen wn 2 iſt Jacob 
in derſetben gehaltene nten ee worden. Der 
teheten über die betonte Jen zimen Kieler Rechtäge: 
ſich nicht weniger durch gründe . Een 
durch hinreißende Beredſamkeit aus. Aus 
nehmen an der Verſammlung folgende Theil: 
Reg.⸗Rath Bergius, Prof. Gaupp, Prof 0. 


Archtvrath Prof. Stenzel und Prof. Wide el, Seh. 


der Staat der Börſe gemacht, auf 4 Millionen Fl. 
C.⸗M. an; in Folge dieſer Maßregel find die Actien | d 


* 


3022 — 


der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn binnen vier Tagen von | verweilt hier: 300 Mann Jäger und unſere von Nor 


169 auf 187 geſtiegen. Man ſſeht hieraus, mit wel- torf hierher heimgekehrten Dragoner. 


die von dem 


chem verhältnißmäßig geringen Opfer von Seite des 
Staates das durch die Geldklemme geſchwächte Ver⸗ 


trauen zu den induſtriellen Unternehmungen wieder auf⸗ 
gerichtet werden kann! 5 


Karlsruhe, 22. Sept. — Das großherzgl. Re⸗ 
gierungsblatt vom Heutigen, Nr. 35, enthält folgende 
Verfügung großh. Miniſteriums des Innern vom 21ſten 
Auguſt: Mit höchſter Ermächtigung aus dem großh. 
Staatsminiſterum vom 13. Auguſt d. J. wird hier⸗ 
mit zum Vollzuge des im Regierungsblatt vom 10ten 
November v. J. (Seite 310) verkündeten Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 5. Juli 1832 verordnet, wie folgt: 
1) Die Staatsgenehmigung zu Verbreitung einer Druck⸗ 
ſchrift, welche in einem nicht zum deutſchen Bunde 
gehörigen Staate in deutſcher Sprache erſcheint, poli⸗ 


tiſchen Inhalts und nicht über zwanzig Bogen ſtark 


iſt, ertheilt für den ganzen Umfang des Großherzog“ 
thums die Regierung des Mittelrheinkreiſes. Wer dieſe 
Staatsgenehmigung erlangen will, hat zur Einholung 
derſelben der Polizeibehörde ein Exemplar der Druck⸗ 
ſchrift vorzulegen, die zum Abſatze beſtimmten übrigen 
vorräthigen Exemplare aber bis zu einlangender Ent⸗ 
ſcheidung aufzubewahren, in ſo fern nicht die Polizei⸗ 
behörde Grund findet, ſie einſtweilen ſelbſt in Verwah⸗ 
rung zu nehmen. 2) Eitheilt die Kreistegierung die 
Erlaubniß zur Verbreitung, ſo macht ſie dies durch die 
vier Anzeigeblätter bekannt. Daſſelbe gilt von jeder 
(von Amtswegen oder auf Recurs von Betheiligten) er⸗ 
gangenen höheren Entſcheidung, wodurch die Entſchei⸗ 
dung der Kreisregierung in der einen oder anderen 
Richtung abgeändert wird. 3) Wird die Bewilligung 
zur Verbreitung verſagt, ſo werden ſämmtliche zum 
Abſatze beſtimmten Exemplare von der Polizeibehörde 
detwahrt, bis der Eigenthümer, beziehungsweiſe Com⸗ 
miſſienär, eine nicht im Umfange des deutſchen Bundes 
befindliche Adreſſe bezeichnet, wohin dieſelben auf ſein 
Verlangen und auf ſeine Koſten durch die Polizeibe⸗ 
hörde zu ſenden ſind. Mit dieſer Abſendung iſt jedoch, 
wenn wegen ſtrafbaren Inhalts der Druckſchrift eine 
gerichtliche Verfolgung eintrat, vorerſt das richterliche 
Erkenntniß abzuwarten, ob die Exemplare nicht nach 
$. 14 des Preßgeſetzes vom 28. Dechr. 1831 ohne 
Entſchädigung zu vernichten ſeien. 


Bamberg, 21. Sept. (N. K.) Ats Antwort auf 
Madras dub den Gemeindebevollmäch⸗ 
tigten unſerer Stadt an den König gerichtete Adreſſe 


in Betreff Schleswig⸗Holſtein's iſt folgendes aller⸗ 
höchſtes Kabinetsſchreiben eingegangen: „Herr Bürger⸗ 
meiſter Hollfelder! Wie Ich bereits auf eine Zuſchrift 
von Bürgern Dinkelsbühls ꝛc. im hier unten bezeich⸗ 


neten Betreff Mich ausſprach, ſo entgegne Ich, Herr 


Bürgermeiſter, auch auf die Mir am 11. d. über⸗ 
ſchickte, von dem Magiſtrate und den Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten Bambergs unterzeichnete, nämlich: daß mit 
u die in dieſer Schrift kundgegebenen teutſchen 

eſinnungen Mich erfüllten. Eröffnen Sie Dieſes im 
Auftrage von Mir den es Betreffenden, und empfan⸗ 
gen Sie die Verſicherung der königl. Huld und Gnade 
Ihres wohlgewogenen Königs Ludwig. Berchtesgaden, 


den 17. Sept. 1846. Das Vorgängniß in Betreff 


Holſtein⸗Schleswig's.“ 


Hannover, 21. Septbr. (H. C.) Die Cenſoren 
der hieſigen Blätter geſtatten, wie uns glaubhaft ver: 


ſichert wird, durchaus keine Aeußerung über die Aus⸗ 


ſtoßung Rupps aus dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein, bei 
der die ſieben hannoverſchen Deputirten eine ſo traurige 
Rolle ſpielen. 


Luxemburg, 19. Septbr. (Tr. 3.) Der diesjährige 


Empfang des Königs bildete einen ſchneidenden Contraſt 


gegen die früheren, ſo daß der König ſo betroffen ſchien, 
daß er vom Bürgermeiſter ſogar eine Erklärung it 
dieſen ſchreienden Gegenſatz forderte. Dieſer zögerte in⸗ 
deffen keinen Augenblick zu erwiedern: was die Stadt⸗ 
behörde anbelange, ſo 

Zeit der Ankunft Sr. Maj. 
das Volk dagegen betreffe, 
und empfunden zu haben, daß 


unterrichtet geweſen, was 
ſo glaube daſſelbe geſehen 
ihm der Weg zum Ohre 


feines Monarchen ſogar verſchloſſen ſei, geſchweige 


derjenige zum Herzen ſeines Landes vaters! 
Plön, 17. Septbr. (J. W.) Trotz der Anweſenheit 
des Königs hertſcht hier dis jetzt noch eine feierliche, 
durch keine Störung unterbrochene Stille; der Zudrang 
Fremder iſt unbedeutend, und die Stadt ſelbſt trägt das 
gewöhnliche Gepräge, welches nut ſtellenweiſe durch glän⸗ 


wie zende Uniformen, einzelne neugierig harrende Menſchen⸗ 


gruppen auf dem Schloßplatze und den Geruch der königl. 
Küche eine Abänderung erleidet. Von einer kurzen Aus⸗ 
ſiucht nach dem Gute Panker iſt der König bereits wie⸗ 


der heimgekehrt; die Königin wurde am Löten d. M., 
Abends, von der Ehrenreitgarde 


ebenfalls feierlich und 
mit Fackelzug eingeholt, und werden die Allerhöchſten 
errſchaften, dem Vernehmen nach, bis zum 28ſten 
M. in unſeren Mauern verweilen. Auch Militair 


ſei dieſelbe nicht genau von der 


tements der Statthalterſchaft in den Herzogth 


—— ðꝛ! 7 ¶ͤ x.ñ— .—y—ñ 1 — — 


über vor. Der erſte Toaſt galt natürlich den König; m | 


* 1 
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Plön: Den am Schloßberge wohnenden Hausbeſitzern 
hieſelbſt wurde am 14ten bei einer Brüche von 5 Rbthlr. 
oder Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brot anbefohlen, 
die Terraſſe am Schloſſe und den Schloßwall nicht zu 
betreten, auch Niemanden durch ihre Häufer gehen zu 
laſſen, wofür ſelbige verantwortlich gemacht worden ſind. 
Die hierher von Schleswig zum Dienſt beorderten 
Mann Jäger hielten die Schloßwache beſetzt. Die Schlöſſet 
an den Schloßthoren, welche unbrauchbar geworden wa 
ren, wurden reparirt, ſo daß die Thore jetzt geſchloſſen 
werden können.“ 

Rendsburg, 19. September. (J. W.⸗Bl.) Un 
ſere Stadt war in der heute endenden Woche in einer 
äußerlich ſehr kriegeriſchen Bewegung. Am Montag“ 
morgen, in der Frühſtunde, ging das 14te Infanterie 
Bataillon, unter Commando des Majors v. Zeska, 
Ritters ꝛc., von hier nach Nortorf mit einem Extra⸗ 
zuge ab. Es war mit ſcharfer Munition verſehen, 
um den Anordnungen des Amtmannes von Coſſel ns? 
thigenfalls Nachdruck geben zu können. Am 10ten 
d. M. rückten hier zwei Compagnien des in Schle# 
wig garniſonirenden Aten Jäger⸗Corps, unter Commando 
des Majors v. Federſpiel, Ritters, ein, um ſich am 
Tage darauf weiter nach Plön zu begeben. Die Mann 
ſchaft erhielt gleichfalls ſcharfe Patronen, 28 Stück pt, 
Mann, und wurde mit einem Extrazuge am 17ten 
d. M., in der Frühe, nach Neumünſter drfördert, um 
zum Geburtstage des König⸗Herzogs zeitig genug in 
Plön eintreffen zu können. 

Schleswig⸗Holſtein. Das Itzeh. Wochenblatt 
berichtet, daß eben jetzt die Prägravationsfrage von 
Tiedemann aufs Neue gründlich unterſucht und von 
demſelben in der ſchleswigſchen Ständeverſammlung zu 
Sprache gebracht werden wird. — Daſſelbe Blatt mel’ 
det nun auch, daß der Graf v. Reventiow:Eriml 
nil zu Emkendorf zum Oberpräſidenten der Stadt 
tona ernannt iſt. 

(A. M.) Zufolge allerhöchſter Reſolution des Könige 
vom 14. Sept. d. J. iſt dem Präfidenten der ſch 
wig⸗holſteiniſchen Regierung, Kammerherrn v. Scheel 
einſtweilen die Beſorgung der Gefchäfte des Dept 


wi 


j 
Die „Wagriſch-Fehmarnſchen Blätter“ melden as 
} 


Schleswig und Holſtein und des Gouvernements 
Landſchaften Norder⸗ und Süderdithmarſchen 


tragen worden. * a 
Sept. (J. W.⸗Bl.) Die Unterſuchun 


| 
| 
Schleswig, 19. 
gen wegen der in voriger Woche ſtattgehabten en 
tuariſchen Auſtritte gehen faſt täglich fort. Zwei Ju? 
dividuen ſind gefänglich eingezogen, von denen jedoch 
das eine bald darauf freigelaſſen worden. Der zwen 
Inhaftirte iſt ein junger Matroſe, der hier auf ei 
Zeit feine Eltern beſuchte und im frohen jugendliche 
Uebermuthe ſich leichtsinnig geäußert, er habe den lek 
ten Stein beim Controleur M. in die Fenſter gewor 
fen, welche Aeußerung einige Jäger vernommen un 
angezeigt haben. Obgleich nun ein wohlhabender, ach 
barer Bürger für ihn Caution hat ſtellen wollen, 
zwei Knechte deſſelben behaupten, der Inhaftirte 
ſich bei jenem Tumulte durchaus paffiv verhalten, 
haben deſſenungeachtet die Behörden ihn nicht frei g. 
ben wollen. 

Kiel, 23. September. — Obageichs mee 
Clauſſen, zum Defenſor des Hrn. Th. Siepe 
beſtellt, iſt von dem Angeſchuldigten beauftragt, 
Anträge zu ſtellen: daß, wegen mangelnden That 1 
des einer ſtrafbaren Handlung, gegen Hrn. Ols hall, 
nicht weiter inquirirt, ſondern vielmehr erklärt wi 
daß wider denſelben kein Rechtsgrund zu einem oft 
rechtlichen Verfahren vorliege, und daß Hr. Olsh 
ſofort feiner Haft entlaſſen werde. gr ' 

Das Itzeh. Wochenbl. hebt folgende, bei dem pi N 
mahle der Naturforſcher geſprochenen Trinkſprüche 


ließ Profeffor Michaelis aus Verſehen Chriſtian 15 
Siedenten leben, wodurch ſich wahrſcheinlich Die | 
ſchwache Einſtimmung der Geſellſchaft erklärt. 
ſehr geiſtrrichen und mit ſtürmiſchem Beifall ae 
menen Toaſt brachte Advokat Bargum auf die gr’ 
targeſchichte aus; er empfahl uns verſchiedene € pi 
[haften der Thiere, namentlich die Ruhe, nicht 4 
Siebenſchläfers, ſondern des Elephanten; die Be 
ſamkeit nicht des Hahns, der immer kräht, fonder us 
Kranichs, der auf einem Bein ſchläft, während er 
dem andern einen Stein hält; die Treue, nicht u 
Hundes, der ſich auch Fußtritte von ſeinem Herrn 
fallen läßt, ſondern des Pferdes, das feinen Reiter Fh, 
wohl einmal abwirft. Da die Toaſte unter 95 
ſur des Präſidiums geſtellt waren, fo herrſchte M nö 
rade die beſte Stimmung. Man wollte alles IM 
vermeiden und erregte dadurch Anſtoß. 5 

** Kiel, 24. Septbr. — Heute morgen et, 
der Geſchäftsführer die 24. Berfammlung, see 
ſcher Naturforſcher und Aerzte, der a den 
Michaelis, dieſelbe mit den Worten: die boubiſen ein 
Fremden haben uns zurückgelaſſen, das Bewu 5 „ec? 
Theil der großen deurfchen Nation zu fein, die inßren 


Der | 


ERST 


> Dampfboots mit: „Schleswig⸗Holſtein merrum: 
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a uns halten wird; ich hoffe ſie haben mitgenommen ſoll der Druck derſelben dadurch nicht 
fü enntniß, daß wir hier ernſt prüfende, feſt ent⸗ werden. N N a 
Moſſene und bedachtſam handelnde Männer ſind! — | fie dieſe Streitfrage von dem diplomatiſchen und po⸗ 
in — würde ſich ſehr irren, wollte man glauben, daß litiſchen auf das wiſſenſchaftliche Gebiet durch die Pu⸗ 
leſen Schlußworten ſich der Charakter der Verſamm⸗ | blieivung des Commiſſionsbedenkens hierüber geleitet hat. 
iR wiederſpiegele; im Gegentheil, die Verſammlung Wenn die Frage nach dem deutſchen Staatsrecht ent⸗ 
3 in dieſem Jahre ihrem Princip treu geblieben, ſchieden werden ſoll, iſt das Reſultat nicht zweifelhaft. 
nen rein wiſſenſchaftlichen Zweck zu verfolgen, und alles Eben ſo wenig iſt man beſorgt, wie das Erkenntniß 
t den Naturwiſſenſchaften Angehörige von ſich fern | des Obercriminalgerichts in der Sache gegen Ols⸗ 
16 dalten. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen war haufen, das noch in dieſer Woche beſtimmt erfolgen 
if nicht leicht dieß durchzuführen, und daß es geſchehen wird, ausfallen kann, obwohl der Director des Gerichts 
wird man hauptſächlich der im Hotel St. Peters, eine zweiſtändige Audienz deim Könige gehabt haben 
in Hamburg vor der Versammlung unter dem ſoll. Niemand zweifelt an der definitiven Freiſprechung 
e des Profeſſors Lichtenſſein aus Berlin ſtatt⸗ Olshauſens, da der unabhangige Charakter unſerer 
ten Zuſammenkunft der überelbiſchen Gäſte, die Gerichte bisher allgemein anerkannt worden iſt. 
gelegte N, alles was auch nur als Demonſtration aus- Altona, 20. Sept. (9. N. 3.) Heute Morgen 
Ac werden könne, zu vermeiden, und der für die wurde in der Stadt mit großem Jubel die Nach 
gaachreden und die Muſik von den Geſchäftsführern an⸗ verbreitet: der König habe den „offenen Brief zurück⸗ 
Kup eten Cenſur zu danken haben. Nur auf der genommen. Weniger ertegbare und vorſichtigere Nas 
ea hr nach Grafenſtein konnte dieſelbe nicht turen konnten vornherein ein gewiſſes Mißtrauen nicht 
vcandhabt werden, da man dem Wirthe, dem Herzoge unterdrücken, und als man fpäter die von den Kan⸗ 


Man muß der Regierung dankbar ſein, 


Vorſt 
gehab 


d 


n es erlaubt iſt politifche Toaſte auszubringen, und lich zu Geſicht bekam, fand man, daß die Regierung 
Muſikcorps das Volkslied „Schleswig⸗Holſtein“ mit vielen ſchönen Worten einen kleinen, aber auch nur 
darf. Dieſe Dampfbootfahrt wird ſicher allen einen ſehr kleinen Schritt zur Verſöhnung Mikes 2285 
ſtets eine angenehme Erinnerung fein, in der die Da dieſer „Allerhöchſten Bekanntmachung diefelbe 
von Gravenſtein den Lichtpunkt bildet. Graven⸗ Auffaſſungsweiſe wie dem „offenen Briefe“ zum Grunde 
Ba gt an einen kleinen Meerbusen der Oſtſee, einem] legt; da in ihr des, im „offenen Briefe behaupteten 
ui und umher von mit Wald bedeckten Anhöhen Erdfolgerechts mit keiner Sylbe ausdrücklich Erwähnung 
bia den, auf dem an jenem Nachmittage drei Dampf⸗ geſchieht, eben ſo wenig wie man unſere Rotimalität 
gen und mehrere kleinere Schiffe, ſämmtlich mit Flag⸗ gegen daͤniſche Umtriebe zu ſichern verſpricht; da man 
ee Wimpeln geſchmückt, vor Anker lagen; das ſich in ihr einer Aus drucksweiſe bedient hat, n 
Wals de Luſtſchloß und der Ort ſelbſt find halb im wie es etwa vortheilhaft erſcheint, drehen un euten 

* verſteckt; über alles breitete ſich ein klarer blauer kann: fo wird wohl Niemand fein, der nach genauerer 
5 und der ſchönſte wärmſte Sonnenſchein. Um] Betrachtung darin eine Zurücknahme des offenen Brie⸗ 
der mittags ſchiffte man ſich zur Rückfahrt ein, fes, oder gar eine Sicherſtellung unſerer Landesrechte 

Henzog von Auguftenburg um mit feinem Gefolge erblickt. Und felbſt, könnte man dieſer Bekanntmachung 
Herzo 
aus 


en 
ſpielen 


fen 
x 
an 


einen nach Auguſtenburg zum Geburtstage der einen ähnlichen Werth beilegen, fo iſt in Schleswig⸗ 
gin geladenen Gäſten, den bedeutendsten Mannern Holſtein der Zuſtand der Rechts⸗Unſicherheit geblieben, 
der r Ritterſchaft und den Ständeverſammlungen bei⸗ welchen die willkürliche Verletzung unſeres Re zu 
i 2 erzegthämer, nach Auguftenburg zurückzukehren, Petitionen und Verſammlungen herbeigeführt hat, fo 
gn den Naturforſcher nach Kiel, und die Flens⸗ ſind alle die betrübenden Maßregeln der Regierung der 
char Liedertafel nach Flensburg. Während der Ein- letzten Zeit nicht wieder rückgängig gemacht. Erſt das 
auf „die in vielen Böten geſchehen mußte, ſpielte Verhalten der Regierung in der Folgezeit wird uns be⸗ 
iſt des Herzogs Dampfboot ein Muſtkcorps: „Was lehren, od wir dieſe „Allerhöchſte Bekanntmachung“ als 
rag Deutſchen Vaterland,“ dem die Muſik des einen redlichen Schritt zur Verſöhnung anſehen können, 

auf den Schleswig⸗Holſtein Hoffnung bauen kann, die 
wahre und wirkliche Anerkennung ſeiner Rechte redlich 
zu erlangen; oder ob wir fir betrachten müffen als eine Be: 
mühung, in den Herzogthümern eine für ſie und 
ihre Rechte gefährliche Beruht bervorzubringen. 
Denn ein einmal verlornes 2 ten k nur d 
Handlungen, nicht durch Redensarten wieder erworben 
werden. 


2 anwortete, begleitet von dem Geſange vieler 
Unter en, am Ufer und auf den überfüllten Schiffen 
dem rochen nur durch den Donner der Kanonen und 


Attena, 24. Sept. (A. M.) Im Verlage der 
Univerſitäts buchhandlung in Kiel iſt jetzt die „Vor⸗ 
ſtalung und Bitte für den Eiſenbahn⸗Director und 
Worthalter der 32 Männer Theodor Olshauſen in 


Kiel“, verfaßt von dem Defenſor, Advocaten Clauſſen, 


ug ch aun dem Age weder, ande Gift, de 
bon Tour nicht mitgemacht haben, und auch an dem 
en gen hieſigen Einwohnern für die Fremden in 
auf Gaſthofe arrangirten Diner, an dem Redefreiheit 
ahr nicht Theil nahmen, ſollen mit der 
Her t abgereiſt ſein, daß eine Aufregung in den 
lache büämern Schieswig und Holftein nicht in Wirk 
fei, x eriftire, ſondern eine Erfindung der Zeitungen 
die angeführten beſondern Verhältniſſe und 
date unbekannte verſchloſſene niederſächſtſche Cha⸗ 
Sch. kann dieſen Irrthum veranlaßt haben. In der heutigen 
ee Verſammlung dhe fir fan jegt ſchon 9 Tage 
Könige nach Plön zu en, um ihm für feine ; f U 
Nan Dank ee Deputation beſteht Luft, woran er fo fehr a mt 8 * ar 
dem Prof. Michaelis von hier, Prof, b Alten aus licher Grand entgegen W au 
und geheime Rath Mencke aus Pyrmont. — jetzt eine Aenderung eingetr ifäper 8 5 Olshauſen zwei 
rdurtstag der Herzogin von Anguftens Stunden täglich in eee egleitung ſpazieren 
Äft am 22 cle d. M. ſche feſtich begangen, die geben darf, was er auch 
ettentften Männer aller Stände hatten ſich aus den Dänifhe Blatter (Beobachter am Sund) behaup⸗ 
en dort eingefunden, und wahrſcheinlich | ten, alle deutſchen Adreſſen 1 in den Herzogthü⸗ 
Ser der am 21. Oetbr. beginnenden Schles⸗ mern verfertigt, nach den verfchiedenſten Städten ge: 
rſammlung zu ergreifenden Maßregeln ſendet und dann zurücgeſchie a 
gezogen fein, Der 2 55 = 3 Oeſterrei ch. 
Id dort erſcheinen, der Prinz iſt zweifel⸗ i . PER 
Aue ſeine a Stellung als Statthalter ihn + Wien, 26. Sept. Se a 5 
dr A behindern könnte. Dem Vernehmen nach wird Nachrichten zufolge ſoll or 10 Adellch dagen emen Ws 
mhm auf eine Conſtitution für beide Her⸗ von Preußen in Folge nferrs Bundes⸗Contingente 
A den 3 er; — 1 Ri — — Fe sur a 5 erwartet man ee 
nen Brief verhalten will, ſcheint noch nicht in Wien nicht eintreffen, 
Asses N die beiden 8 Bumded>Infpectoren von Sachſen 


loſſen zu fein. Man erwartet vorher eine Er⸗ 
run 0 perl 4 General⸗Lieutenants v. Schreibers⸗ 
Nac ang des Bundestags, die nach zuverläſſigen und Hannover, die G Folge des vergeſtern einge⸗ 


. bereits abgefaßt ſein ſoll, in der die = hofen und v. Halket. an 
des Petitionsrechts als Verletzung der Ver⸗ tretenen Regenwetters g 1 
Nan bezeichnet, die Erbrechtsfrage weiter hinausge⸗ beſtimmt gewefene große Hauptenmürer nuf den Marche 


habe 
“age 
math une, baralyſiren die „Allerhöchte Bekannt: 
mann ug, an feinem Geburtstage erlaffea, die Jeder⸗ 
bigeades degteiſiich iſt, da ſie durchaus nichts beru⸗ 
warſſe die edle, und man nicht einfieht, weich In⸗ 
gierung hat, ſich die Einwohner der deut⸗ 


Dergogthünger noch mehr zu entfremden. Die 


„Soller wider alles Verhoffen die Verlängerung der 


lic, zwei Stunden unter mültätiſcher Escorte zu ſpa⸗ 
zieren. Dieſer 


Olshauſen, welcher 


Aus 


9 


un usgeſprochen wirb. Einige behaupten, der König mehr möglich ift, dieses 


den. Morgen, Sonntag, iſt große Kirchenparade, und 
übermorgen finde auf dem Schmelzer Ererzierplatze, 
wenn es die Witterung geſtattet, vor der Bundes⸗In⸗ 
ſpection die letzte große Revue Matt, zu welcher dieſel⸗ 


f 
3 


0 vor Sr. Maj. dem 
dieſer 


erſchienen. Selbi ſchließt mit folgendem Paſſus: 


einige Tage verzögern, ſo bitte ich, 
5 Haun Sehen ſofort geſtattet werde, 187 


ückſicht auf die Geſundheit des Hrn. 
a einem kleinen heißen Zimmer 
figt, ohne alle Bewegung in freier 


aufgehalten kaiſ. Hoh. zum Genie⸗Haupt⸗Amte zugetheilt werde. — 
daß J. kaiſ. Hoh. die Großfürſtin Maria, erſtgeborne Toch⸗ 


ter J. kaiſ. Hoh. der Großfürſtin Helena, liegt ſeit 
ſeit einigen Tagen bedeutend krank darnieder; man 
zweifelt jedoch nicht an einer baldigen Wiedergeneſung. 
Heute iſt der Zuſtand der Prinzeſſin bedeutend beſſer 
als geſtern. Der Großfürſt Michael hat aus dieſem 
Anlaſſe ſeinen Aufenthalt dahier noch um mehrere Tage 
verlängert. — Heute erwartet man die Ankunft Sr. 
kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Stephan von Prag und 
übermorgen wird deſſen durchlauchtigſter Vater der Erz: 
herzog Palatin von Ofen hier eintreffen. 5 

Lemberg, Mitte Sept. (N. K.) Die Parteien, 
in welche die galiziſche Bevölkerung zerfällt, laſſen ſich 
mit kurzen Worten als die nationale und gouver⸗ 
nementale bezeichnen. Die letztere rühmt ſich, die 
Maſſe für ſich zu haben; indeß iſt nicht zu überſehen, 
daß dieſe von kommuniſtiſchen Ideen durchdrungen iſt, 
die ſie von Tag zu Tag entſchiedener zur Schau trägt, 
fo daß ſie als ſicherer Stüßpunkt nicht betrachtet wer⸗ 
den kann. Die nationale Partei zerfällt in drei Un⸗ 
terabtheilungen: in die acht⸗ oder alt⸗polniſche, die Re⸗ 
volution will A tout prix und zu deren Fahnen das 
junge und arme Polen ſchwören; in die öſterreichiſch⸗ 
galiziſche oder ariſtokratiſche, deren Zweck vor der Hand 
Ruhe iſt, um des Adels und der Güter nicht verluſtig 
zu werden und ihre feſtgeſetzten Freunde und Ver⸗ 
wandten, die im Aufſtande der Polizei in die Hände 
fielen, derſelben möglichſt bald zu entreißen; und endlich 
in die polniſch⸗galiziſche oder gemäßigte, deren Antheil 
an den Unruhen der geringſte war, obwohl ſie ihnen 
nicht ganz fern geblieben; ihre Furcht vor den Bauern 
und deren kommuniſtiſchen Darlegungen iſt nicht min⸗ 
der gerecht als begründet ). Die genannten drei Unter⸗ 
abtheilungen haſſen ſich ſelbſt untereinander ziemlich 
lebhaft, und nur die Idee der Nationalität zwingt ſie 
unter Eine Fahne. Ihre Verfechter verdächtigen die 
Maßregeln der Regierung auf alle Weiſe, nur in Einem 
Punkte pflichten ſie ihr bei: in dem Verlangen nach 
der Reluition der Robbot und Enthebung der Gäterbe⸗ 
ſitzer von der Laſt der Patrimonialgerichtsbarkeit. Von 
der beantragten Aufhebung des Frohndienſtes iſt 
man öſterreichiſcher Seits ſchon zurückgekommen, 
und die Uebernahme der Patrimonialgerichtsbarkeit von 
Seite der Landesſtellen dürfte daſſelbe Schickſal treffen. 
Die Urſachen liegen nahe: die Landesbehörden werden 
ſich hüten, Verpflichtungen zu übernehmen, insbeſondere 
im gegenwärtigen Momente, welche ſo innig mit dem 
Haſſe verbunden ſind, den die Aushebung und Stellung 
der Militairpflichtigen, die Eintreibung der Steuern, die 
landpolizeilichen Amtirungen, die Frohnvogtei u. f. w. 
in den Gemüthern tückiſcher, ſtörriſcher und unwiſſender 
Unterthanen ſtets erwecken. Man ſagt zwar, nur die 
Anmaßungen der Gutsbeſitzer, ihre Uebergriffe beim 
Robbotdienſte ſeien die Fundamente, auf welchen ſich 
der Bauernhaß feinen Rieſenpalaſt erbaut; das iſt je⸗ 
doch, wie ſo Manches, was über Galizien debitirt wird, 
ein arger Irrthum: wie der Schmuggler den Grenz⸗ 
wächter, haßt der Bauer nicht den Eigenthümer des 
Gutes als Gutsherrn, er haßt ihn als Vollſtrecker der 
Grundgerichtsbarkeit. Durch Ereirung einer Gensdar⸗ 
merie unter dem Namen Landdragoner, durch Exponi⸗ 
rung von Kreiskommiſſären in größere Dörfer und Flek⸗ 
ken ſucht das Landespeäſidium zwar die Klippen zu 
vermeiden, an denen die Uebernahme der mehrerwähnten 
Jurisdiktion unfehlbar zerſchellen müßte: allein die 
Krankheit der Provinz iſt noch zu bedeutend, um durch 
ſo gelind wirkende Medikamente ſofort geheilt zu werden. 
Iſt irgend etwas im Stande, die Wohlfahrt Galiziens 
zu reſtauriren, fo find es energiſche, in die gegen⸗ 
wärtige Verfaſſung tief einſchneidende Roformen. 

Frankreich 

D Paris, 22. Septbr. — Die heftigen Zeitungs⸗ 
artikel in halb offiziellen engliſchen Blättern, das Fal⸗ 
len der Courſe, das Zuſammenziehen eines fra 
Geſchwaders könnte den Anſchein geben, als ob die ſpa⸗ 


niſch⸗ franzöſiſche Frage Anlaß zu ernſten Ereiguiſſen 


das auf geſtern und heute 


2 beigezogen werden, welche in voriger Woche i ieg i 
Truppen beigezog Kaiser ausgerückt 3 — Se. jene Journale geriren. Der Krieg in den Spalten der 
jene Journale gert 


wart der neun Profefforen iſt erſt in Maj. der Kaifer haben zu beſtimmen geruht, daß der 


würde, deren Ausgang ein Krieg bilde. Die Zeitungen 
drücken fogar nicht immer die Anſicht ihrer Partei aus. 
Der Constitationnel und der Sibole ſprechen brusquer 
und der Regierung feindlicher als Thiers und Odilon 
Barrot in der Kammer ſich vernehmen ließen. Aehn⸗ 
lich in England. Traurig iſt es jedenfalls, daß ſeibſt 
eine fonft fo nüchterne Macht, wie England, ſich in einem 
ihrer Geſandten fo weit vergaß, noch vor offizieller Ent⸗ 
gegennahme der Nachricht der Vermählung der Infan⸗ 
tin unaufgefordert ſeine Meinung äußerte, in einer in⸗ 
nern Angelegenheit des Landes. Und nichtsdeſtoweniger 
ſprechen engliſche Journale von der Erhaltung der ſpa⸗ 


und e 5 150 ihm. Da es wegen Kürze der Zeit nicht niſchen Unabhängigkeit. Der Chorus der franzöſiſchen 
Freude über die Sympathie der deutſchen felde unterbleiben. D großartige Manöver auszufüh: Oppoſttion a ee stimmt in dieſes . 
den Eindruck dieſer Erklärung des Bundes⸗ ren, fo find die heurigen Waffenübungen eingeſtellt wor: ein und äußert feine Hoffnung einer engliſchen Interven⸗ 


ret 


tion. Wären die Journale nicht eine induſttielle Unter⸗ 
nehmung, die ihre Induſteje ſo weit erstrecken einen 
ihrer Mitarbeiter, heiße er Thiers oder Odilon Barrot, 
im Ministerium zu haben, wir müßten an der franzö⸗ 
ſiſchen Oppoſition verzweifeln, als deren Organe ſich 


So würden am 11. September achtzetn Ba ern in Ket⸗ 


vollendet und dem König eingeſandt, doch neu ernannte k. k. Gencral⸗Major Erzherzog Leopold tea hier eiagebracht, die ſich Exteſſe allet Art erlaubt Br 
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Journale, den ſie vor Allem zwiſchen den Zeilen leſen erklärt darin, daß man allein dadurch im Stande ſei, 
laſſen wollen, erſtreckt ſich nicht dis über die Grenzen die Parteien in Spanien zurück zu halten, das Land 
des Blattes. Das Fallen der Courſe ift ebenfalls kein zu beruhigen und das Revolutions⸗Element ausjurotten. 


drohendes Anzeichen, ſondern ein bekannter fauler Fleck 
unſerer ſocialen Verhältniſſe. Das unſchuldige Zuſam⸗ 
menziehen eines Geſchwaders darf ebenfalls nicht beun⸗ 
ruhigen. Die Administration eines Ministeriums, kann 
nicht Jedwedem die innern Gründe einer Maßregel an⸗ 
geben oder laut verkünden, um jeder Miß deutung vor⸗ 
zubeugen. Keineswegs glaube man deshalb, das jetzige 
Miniſterum ftände ſicher, oder das herrſchende Syſtem 
ſei dem Lande heilbringend. Kein Miniſterium kann 
bei einem eiviliſirten Volke einen feſtern Grund und 
Boden als im Volke ſelbſt haben. Ein Volk haͤlt aber 
nur das Miniſterium, welches die allgemeine Stimme, 
geläutert von den zufälligen äußeren Schlacken, ehrt. 
Das Miniſterium Guizot aber hat den Vorwurf der 
Popularität ſich nicht zu machen. Es hat das Seinige 
gethan, daß ſogar gerichtlich konſtatirt werden kann, daß 
es von dem Verbrechen, volksthümlich zu ſein, freizu⸗ 
ſprechen. Die Niedrigkeit ſeiner Mitbewerber erleichtert 
fein Beſtehen. Die Reunjon der Reformer zu Mans 
am 20. Sept. wurde, wie bekannt, unterſagt. In 
Paris und andern Orten fanden reformiſtiſche Ban⸗ 
quetts ſtatt. An Toaſten fehlte es nicht. „Gleichheit,“ 
„Brüderlichkeit,“ „Wahlreform“ ſpielten die Hauptrolle. 
In Perigueux wollte ein gefälliger Diener der Macht 
eine Reunion unterſagen. Der Proteſt der Betheilig⸗ 
ten machte das Verbot rückgängin. Dieſe Maßregeln 
ſcheinen dem Verfahren zu Mans zu widerſprechen. 
Möglich, daß man die Manſer für thatkräftiger hielt, 
die es nicht bei Toaſten hätten bewenden laſſen. — 
Alexander Dumas ließ ſeinen Hamlet in St. Germain 
aufführen. Die ſchon früher vorhandene Ueberſetzung 
von Ducis iſt ſehr unvollkommen. Die Aufführung 
ſoll eine gelungene zu nennen ſein. — Die Begebenheit 
zu Nortorf hat bei den |hiefigen Deutſchen eine große 
Trauer verurſacht, Frohlocken bei den Franzoſen. Der 
deutſche Michel wird den hieſigen ſatyriſchen Blättern, 
wenn ſie es der Mühe werth halten ſollten, hinreichen⸗ 
den Stoff liefern. Die Oppoſition grand-meme ſchrieb 
zuerſt für Deutſchland, weil die Regierung ſich ſchein⸗ 
bar für Dänemark intereſſirte. Doch bald änderte die 
Oppoſition ihren Standpunkt. Beſprechungen ſtrotzend 
von Unwiſſenheit und Falſchunterrichtetſein füllten die 
Spalten. Die Epoque ſteht in dieſer Beziehung der 
Oppoſition nicht nach. Doch wären die franz. Jour⸗ 
nale auch beſſer unterrichtet, ſie würden nie Deutſchlands 
Intereſſen vertreten. Frankreich vergißt ſeinen Bundes⸗ 
genoſſen nicht, und Deutſchland hat ſich ſtets der fran⸗ 
zöſiſchen Dynaſtie feindlich gezeigt. Die Nationaleitel⸗ 
keit der Franzoſen iſt hierdurch verletzt. Deutſche Für⸗ 
ſten haben den Paragraphen der Legitimität noch nicht 
vergeſſen und Frankreich hält ſich in einzelnen Momen⸗ 
ten für ein Land, in dem Menſchen wohnen, die ſich 
für legitim genug halten, ihre Angelegenheiten zu ver⸗ 
walten. Mit einem Auszuge aus den heutigen Zeitun⸗ 
gen will ich Sie nicht behelligen, die Heirath, der Frei⸗ 
handel ſpielen die Hauptrolle. Ein Cenſor hätte keine 
neue Idee, keinen hervorſtechenden Gedanken zu ſtreichen 
ehabt. 
Pace, 22. Sept. — Geſtern war Miniſterconſeil 
in den Tuilerien (der König war am Abend zuvor 
von Laferte⸗Vidame im Schloß von Saint-⸗Cloud an: 
gekommen). Der Herzog von Broglie ſoll auf des 
Königs Befehl dabei zugegen geweſen ſein. Es heißt 
nun, dieſer Staatsmann werde morgen nach London 
abreiſen, der Königin Victoria ein Schreiben des Kö⸗ 
nigs zu überbringen; Herr von Broglie wäre zugleich 
mit Inſtructionen verſehen, beſtimmt, der Mißſtimmung 
zwiſchen den Cabinetten von Paris und London ein 
Ende zu machen. Se. Majeſtät der König Ludwig 
Philipp, wird — fo heißt es — auf alle eventuel⸗ 
len Rechte verzichten, die ſpäter hinſichtlich der 
ſpaniſchen Krone aus der Ehe des Herzogs von Mont⸗ 
penſier für das Haus Orleans abgeleitet werden könnten. 
— Heute — zeigte der Constitutionel an — reiſt 
der Herzog v. Montpenſier nach Madrid ab. An der 
Börſe hieß es, in Breſt werde ein Geſchwader ausge⸗ 
rüſtet, um den Herzog zu Meer nach Spanien zu brin⸗ 
gen, da man zu Lande einen Angriff gegen ſeine Per⸗ 
hin fürchte! Auf der Straße von Bayonne nach Ma: 
Aus Wee Verſchwörung gegen ihn angezettelt. — 
Heicathen f und Wien ſollen Betreffs der ſpaniſchen 
Hinet g 17 55 befriedigende Depeſchen bei hieſigem Ka⸗ 
ten wurden 12 ſein. — Vier geheime Polizei⸗Agen⸗ 
nachgeſchickt, Peg Graſen Montemolin nach London 
bm jedoch alle ie Senden fe 9 
* n fru 08, 
Die France TR daß Königin Chriſine nach 
der Vermählung ihrer beiden Ges 6 
’ ierhin b Spanien verlaſ⸗ 
fen und ſich hierhin begeben wüde. Wir glaub 
verſichern zu können, ſchreibt fie ferner daß — Fr 
ſterreichiſche Kabinet die Spaniſche . ganz u 145 
chem Sinne wie das Engliſche Gouvernement enen 
tet; der Oeſterreichiſche Geſchäftsträger hat in Adwe⸗ 
ſenheit Hrn. v. Apponys desfallſige Depeſchen erhalten. 
Es iſt gewiß, ſchreibt ſie weiter, daß von hier aus er⸗ 
läuternde Noten über die Spaniſche Heirath an die 
verſchiedenen großen Kabinette abgegangen find, Man 


betrach⸗ 
we⸗ 
B 


In den Noten an Oeſterreich und Rom hebt man die 
Dienſte hervor, die man der katholiſchen Religion zu 
leiſten im Stande fei, fo wie den Einfluß, den man 
von Spanien aus auf Italien äußern könne, indem 
man jeden Revolutionsverſuch in Italien verhindern 
könnte, der ſich auf die Exaltados in Spanien ſtützen 
möchte. Man dringt ſchließlich in die Europäiſchen 
Mächte, zur Pazifikation Spaniens beizutragen, und 
zwar durch Anerkennung ſeines Gouvernements, wobei 
man zugleich betheuert, wie fern (2) man allem Ehr⸗ 
geiz bei der Heirathsfrage ſei, wobei man nur dem In⸗ 
tereſſe des Friedens zu dienen ſuche. Die France 
ſucht die Annahme plauſibel zu machen, daß Lord Pal⸗ 
merſton mit Oeſterreich vereint, gegen die Franzöſiſchen 
Pläne zu agiren entſchloſſen ſei. (ſ. Neueſte Nachrichten.) 

(Köln. Z.) Die Anſichten, welche heute das Journal 
des Debats über die Flucht des Grafen von Monte: 
molin und des Generals Cabrera ausſpricht, werden 
hier fo ziemlich von allen, welche die Verhältniſſe ruhig 
und ohne Parteigeiſt ins Auge faſſen, getheilt. Man 
zweifelt nicht mehr, daß der Prinz Parteigänger genug 
finde, um den Bürgerkrieg wieder in den Nordprovinzen 
zu entflammen; man zweifelt aber eben ſo wenig, daß 
die Regierung Macht genug habe, des neuen Aufſtan⸗ 
des bald Herr zu werden. Dieſer Zwiſchenfall wird 
nicht nur Spanien und Frankreich, ſondern auch Eng⸗ 
land in eine vorübergehende Verlegenheit ſetzen; denn 
wie gern auch England ihn ſehen mag, ſo werden eben 
dadurch die Wünſche der Whigs mit den von ihnen in 
der Quadrupel⸗Alllanz eingegangenen Verpflichtungen in 
Zuſammenſtoß gerathen. Dieſem Vertrage zufolge iſt 
England verpflichtet, gegen den Prätendenten aufzu⸗ 
treten und nöthigenfalls im Vereine mit Frankreich ein⸗ 
zuſchreiten, da der Prinz nicht weniger gegen die Hei⸗ 
rath der Infantin als gegen die der Königin die Waf⸗ 
fen ergreift. Wenn der Bürgerkrieg, was allerdings 
nicht wahrſcheinlich iſt, ſich in die Länge ziehen ſollte, 
fo käme das engliſche Cabinet jedenfalls in eine ſehr 
ſchwierige und falſche Stellung. 

Die carliſtiſchen Generale Alzaa und Montenegro, 
die dem Prinzen Carlos freiwillig in Bourges Geſell⸗ 
ſchaft leiſteten, ſowie ſein Secretair Herr Mon haben 
Bourges am 16ten verlaſſen, ohne daß man ihnen 
Hinderniſſe entgegengefegt hätte. In dem Palaſte des 
Prinzen befinden ſich noch der Kammerherr Garcimar⸗ 
tin mit ſeiner Familie, der Oberſt Carvajal und die 
ganze Dienerſchaft. Die Zimmer des Prinzen ſind 
geſchloſſen worden, und ſein Bevollmächtigter läßt feine 
Equipagen, Möbeln und andere Gegenſtände öffentlich 
veräußern. — General Lamoricière ſchickt ſich an, auf 
ſeinen Poſten nach Oran zurückzukehren; auch Mar⸗ 
ſchall Bugeaud wird in den letzten Tagen dieſes Mets. 
in Algier erwartet. In Toulon angekommene Nach⸗ 
richten vom 10ten d. aus Oran ſprechen fortwährend 
von den großen Vorbereitungen, die an der Grenze in 
der Vorausſicht einer Expedition nach Marokko gemacht 
werden. Der Kaiſer Abderrhaman ſelbſt ſoll die Coo⸗ 
peration der franzöſiſchen Truppen verlangt haben. 

Großes Aufſehen macht hier die von dem Infanten 
Don Enrique an die Cortes gerichtete Proteſtation 
gegen jeden eventuellen Anſpruch auf die ſpaniſche 
Krone, welchen die Descendenten des Hauſes Orleans, 
die in Folge der Vermählung des Herzogs von Mont⸗ 
penſier von der Infantin Maria⸗Luiſa geboren werden 
würden, reclamiren könnten. 

Henry kam ſo geſchwächt im Hafen von Toulon an, 
daß er aus dem Zellenwagen gehoben und ſogleich in 
ein Bad getragen werden mußte. Man zweifelt an ſei⸗ 
nem Aufkommen. 3 
Großbritannien. 
London, 22. Septbr. — Cabrera iſt ſchon am 
18ten Abends, der Graf von Montemolin erſt am 
20ſten Morgens hier angekommen. Letzterer beobachtet 
das ſtrengſte Incognito und läßt ſich felbft vor feinen 
ergebenſten Anhängern verläugnen. „ Cabrera 
dagegen folk nach Angabe eines hieſigen Morgenblattes 
eine Conferenz mit dem Botſchaſter einer großen euros 
päiſchen Macht gehabt haben. Eine zweite 12 8 
tion des Grafen von Montemolin, welche indeß noch 
nicht, wie die erſte von Bourges aus a: Ar 
Oeffentlichkeit gelangt iſt, ſoll bei den a 5 ſeiner 
Partei großes Mißvergnügen erregt haben; es ſcheint in 
derſelben auf einen Anſchluß an die. a hin⸗ 
gedeutet zu fein, worin jene eine Princip⸗Verlezung er⸗ 
blicken wollen. Uebrigens ſoll Eſpartero perſönlich nicht 
die mindeſte Neigung haben, ſich von 1 mit den 
Angelegenheiten der ſpaniſchen Politik zu befaſſen. 
Unſere Blätter feinen noch nicht recht mit ſich einig 
zu ſein über die Bedeutung, welche ſie = Flucht des 
Grafen von Montemolin beimeſſen ſollen. Einige äußern 
die Meinung, daß die Sache mit Umtrieben der fran⸗ 
zöſiſchen Carliſten zuſammenhänge. Dagegen will der 
Standard, der natürlich auf ſein Idol Louis Philippe 
keine Schuld kommen laſſen darf, Alles auf Rechnung 
cuſſiſcher Intriguen ſchieben. Das Raiſonnement dieſes 
lattes iſt Folgendes: Die Befeſtigung der Dpnaſtie 
auf dem Throne Frankreichs iſt Rußland ein Dorn im 


Palaſte ſtattgefunden. 


Auge, die Heirath Montpenſiers mit der ſpaniſchen Iu⸗ 
fantin wird weſentlich zu jener Sicherung der Dynaſtie 
Orleans beitragen, Rußland muß es daher darum iu 
thun fein, das weſtliche Europa in Aufregung zu er⸗ 
halten, Gold aber vermag Alles in Spanien und Por 
tugal, daher ift es ruſſiſches Gold, welches den Grafen 
von Montemolin befreit hat und Spanien in Aufruhr 
bringen ſoll. Den Beweis dafür findet der Standard 
in der abenteuerlichen Behauptung, daß im Jahr 1843, 
als angeblich die Repe al⸗Aſſociation zur Rebellion habe 
ſchreiten wollen, viel ruſſiſches Gold durch amerikaniſche 
Agenten, als ſei es von amerikaniſchen Contribuenten 
geliefert, in den Repeal⸗Fonds gezahlt worden ſei. 
ſolchen Fabeln kann man allerdings weit kommen. 

In dem bereits erwähnten Proteſt des Infanten 
Enrique, wendet ſich derſelbe, da ein Aufruf an bie 
Regierung nutzlos, an die Nation gefährlich, an die 
Cortes. Er ſchildert idylliſch, wie er, fern vom Holt 
und von allem Ehrgeiz, als Seemann gelebt, wie dann 
ſein Vater ihn 1845 an den Hof gebracht und ihm 
„in väterlicher Liebe geleitet, mehr oder weniger von 
dem, was er wußte oder ſich einbildete, von den Wün⸗ 
ſchen der Königin zu wiſſen,“ Eröffnung gemacht, a 
welche er aber nur eingehen zu können gemeint, indem 
er feierlich feine freiſinnigen Grundfäge, die er für dit 
Erhaltung des ſpaniſchen Thrones nothwendig halte, 
ausſpreche. Das habe er denn gethan, veranlaßt durch 
die Umſtände, die bei ſeiner Vorſtellung im königlichen 
ſte j — Von dieſer höchſt en 
Motivirung ſeines unglücklichen eee 
Decbr. geht der Infant zu den Verfolgungen über, die 
ihm dies Manifeſt zugezogen und kommt dann auf fol 
gende ſeltſam formulirte Eröffnung: „Ich ward in 
Paris von meinem erhabenen Oheim freundlich aufge- 
nommen, bis ich klar merkte, daß ich nicht beſtraft 
worden, weil ich einſt nach der Hand der Königin ge 
ſtrebt, ſondern vielmehr, weil ich es nicht mehr thus 
und nicht zugleich mein Verlangen einem gewiſſen Ein⸗ 
fluſſe und einer gewiſſen Bedingung unterordne. 
wollte dies nie erwähnen, allein der Nationalverſamm' 
lung bin ich Wahrheit ſchuldig.“ Der Infant erzählt 
dann wieder, wie er von da an „zurückgezogen un 
ruhig, obgleich verläumdet, im friedlichen Königrei 
Belgien gelebt,“ bis die beſchloſſene Heirath des Her⸗ 
zogs von Montpenſier Europa enthüllt habe, was man 
ihm in Paris angedeutet. „Weniger aus Familienrü 
ſichten,“ nur um Succeſſionskriege zu verhüten, pr 
1 — De S wider alle etwaige Kronrechle 

. f 
das ge. en ndern des Herzogs von Montpe 

Geſtern kam die Frau Prinzeſſin von Preußen von 
Caſhiobury⸗Park, dem Landſitze der 9 Königin, 
nach der Stadt und nahm, in Begleitung des G a 
herzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz, wiederum mehrer 
öffentliche Anſtalten in Augenſchein. Im Manfiom 
houſe erwartete Ihre königl. Hoheit der Lord⸗Mapot 
von London mit einem Dejeuner, worauf die Guild 
die oſtindiſche Compagnie, das General⸗Poſtamt 
das Chriſts⸗Hospital deſucht ward. Ihre königl. 
begab ſich daun nach Kew zu einem Beſuch bei dem 
Herzoge und der Herzogin von Cambridge und kehrte 
Abends nach Caſhioburp⸗Park wieder zurück. 

Der Tipperary Vindicator fagt: In der Baronie 
Ikerrin iſt die Lage der Armen wahrhaft entſehlich⸗ 
Am Montage zog ein Haufe halbverhungerter Män 
mit zwei Stangen, auf denen eine verfaulte Ka 
und ein Laib Brod ſteckten, durch die Straßen von 
Roscrea. Ihr Begehr war Arbeit und Lohn, und ſie 
erklärten laut, daß fie feſt entſchloſſen ſeien, nicht ohn 
vorherigen Kampf um ihre Exiſtenz zu ſterben. 5 

(D.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die ſeit vielen Jahren den Frieden 
der ſehr zahlreichen hieſigen Judenſchaft ſtörenden DI“ 
ferenzen, ſind endlich ohne alle äußere Oſtentation 
ſelbſt ohne eigentliches Aufſehen in aller Stille durch 
den richtigen Tact des Oberrabbiners Dr. Adler 
legt worden. Bekanntlich hatte der frühere Rabbinek 
S. Hirſchel die hieſige jüdiſche Reformgemeinde u 
fugterweife mit dem Banne belegt, und der Eifer 
ler einflußreichen Mitglieder der rechtgläubigen 
meinde hatte Herrn Adler die Wiederaufhebung dieſes 
Bannes anfänglich unmöglich gemacht. Vor weni 
Tagen geſchah es jedoch, daß der Ober⸗Rabbiner, ber 
unterdeſſen an der Ausſöhnung der Parteien unge‘ 
det gearbeitet, in Perfon die Trauung zwiſchen einen 
Mitgliede der Altgemeinde und der Tochter eines 
gliedes der Reformgemeinde vollzog, ohne daß dune 
Handlung, welche noch vor wenigen Jahren dem bel, 
tigſten Widerſpruch begegnet ſein würde, irgend ost 
niß erregte. Nach dieſer durch den Chief⸗Rabbi ſel 
geſchehenen factiſchen Aufhebung des Bannes, 1 
letzterer nunmehr auch von Seiten der geſammten fe 
litiſchen Gemeinde als nicht mehr vorhanden angel? 1 

Mit der Landpoſt ſind Berichte aus Oſt⸗Ind e 
und zwar Calcutta v. Iten, Madras v. Löten, u 
v. 19, Aug., Aden v. 2. Sept., China v. 28. uff 
eingetroffen. Es liefen verſchiedene Gerüchte in B. 
des unbefriedigenden Zuſtandes der Angelegenheiten 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen 


Erſte Beilage zu 227 der 


Po 


Forte bung.) 


nordwestlichen Grenzen um. Man behauptete, die 


ikhe ſeien entſchloſſen, ihre Armee zu organificen, präſident Hr. Iſturiz: 


er mehrere Bergſtämme ſeien fo unzufrieden, 75 ſie 
h zu unterwerfen weigerten. Unter dieſen Umſtänden 
nd des Maharadja Regierung bereits gebeten, die 
10 ſchen Truppen für eine längere Zeit zu Lahore zu 
Den, als der Generalgouverneur beſtimmt hatte. — 
richten aus Hyderabad zufolge, war der Nizam 
denöthigt geweſen, den brittiſchen Reſidenten um Rath 
wei eiſtand anzugehen. Man hatte endlich die Aus⸗ 
8 ſung der Rohillas beſchloſſen, und die auffügigen 
münundurs hatten, mit Ausnahme des tributairen Ze⸗ 
mndur von Gudwal, gegen welche Truppen geſendet 
de den mußten, ſich unterworfen, nachdem der Reſident 
Sache in ſeine eigene Hände genommen. — Die 
beachrichten aus Bombai ſind nicht neuer, als die 
ji elts gemeldeten; die Berichte find in politifcher Be⸗ 
dung von durchaus keiner Bedeutung. In Canton 
a wieder einmal ein Pöbel⸗Aufſtand gegen die Frem⸗ 
zu attgefunden, der indeffen bald gedämpft worden 
fein ſcheint. Die Britten machten Anftalten, Chu⸗ 
zu räumen. Die Berichte aus den Indigo-Diſtrik⸗ 
waren, ohne Ausnahme, ungünſtig. 


Spanien. 


e Madrid, 18. Sept. — Die Adreſſe des Congreſ⸗ 
gen an die Königin iſt, ohne alle Zuſätze, mit 159 ge⸗ 
eine Stimme — alſo faſt einſtimmig — ange⸗ 
„Men worden. Beim Paragraphen Betreffs der 
an Jin ſtimmten ſämmtliche anweſende Glieder, 17% 
Bet er Zahl, für Annahme. Bei dem Pacagraphen 
wü 8 der Infantin Luiſa traten neunzehn Glieder 
ne c und Eines ſtimmte dagegen. Im Ganzen 160, 
h lich 159 gegen 1 Stimme. Sofort begab ſich die große 
Au tation zur Königin und überreichte ihr die vetirte 
ale Dieſelbe lautet: „Sennora! Der Congreß der 
un utirten hat mit der tiefſten Ehrfurcht die Mitthei⸗ 
ute angehört, welche Eure Majeſtät durch Ihre Mi⸗ 
N) an ihn zu richten geruhten, indem Sie ihm 
den e Eniſchluß, Sich mit Ihrem erlauchten Vetter, 
b Infanten Don Francisco de Aſſis Maria de Bor: 
Beat mahlen zu wollen, ankündigten. Der Congreß 
Maſcſtgt nicht Eure Majeſtät dazu, denn indem Eure 
Zuge auf, Ihr eigenes Glück bedacht ſind, legen Sie 
‚den . Beweis 95 daß en 

der Wohlfahrt der Nation zu vereinige 

nf welche ch Vorſehung Eure Majeftät 
= ge anvertraut hat. Nicht weniger freut ſich der 
a der Deputirten zu erfahren, daß Ew. Majeſtät 
En haben, dem verabredeten Ehebündniſſe Ihrer 
u Hoheit der Infantin Donna Maria Luiſa Fer⸗ 
mal de Borbon, Schweſter Ew. Majeſtät und der⸗ 
ehen unmittelbaren Thronfolgerin, mit Sr. königl. 
von d dem Prinzen Anton Maria Philipp Ludwig 
Gen ang, Herzoge von Montpenſier Ihre königliche 
ten, dantgung zu ertheilen. Der Congreß der Deputir⸗ 
eie er bei allen Gelegenheiten die unzweideutigſten Be⸗ 
dchteit en ſeiner Liebe zum Thron und ſeiner Anhäng⸗ 
kann an die repräſentativen Inſtitutionen gegeben hat, 
on; ot umhin, Ew. Majeſtät zu der trefflichen 
durch mation zweier Ehebündniſſe zu beglückwünſchen, 
Em welche die Wünſche des bei dem, päustichen Glück 
d Lorajeftit und bei dem Ihrer erlauchten Schweſter 
fo bel der Befeſtigung der conſtitutionellen Monarchie 
hae betheiligten ſpaniſchen Volkes in Erfüllung ge: 
die — werden. Der Congreß theilt mit Vergnügen 
Eur linden Hoffnungen, welche das großmüthige Herz 
den Bei aieſtät faßt, und hegt die Zuverſicht, daß durch 
ber Reaſtand des Allmächtigen, durch die Bemühungen 
re 5 ung und die Mitwirkung der Cortes der von 
deng b. t angekündigte neue Zeitraum des Frie⸗ 
i ges ‚lies um fo längere Dauer erlangen werde, 
ie a Gehorſam gegen die Gefeße, je vollſtändi⸗ 
Aufi, Vergeſſenheit vergangener Zwiſtigkeiten und je 
6 ger die Einigkeit aller Spanier fein wird.“ — 
Miche amiſſton des Congreſſes hat offenbar für ihre 
Heir gehalten, die Mitwirkung der Cortes bei der 
Femme Angelegenheit auf eine bloße Beglückwünſchungs⸗ 
man zu beſchränken. Die große Wichtigkeit, welche 
den z. „tankreich auf den Ausſpruch der Cortes le⸗ 
dannen ſcheint, beruht folglich auf irrigen Vor⸗ 


n. — So eben, kurz vor Abgang der Poſt, 


— ect ſich das Gerücht, der engliſche Geſandte hätte 
wo ung angezeigt, daß er bis auf Weiteres je⸗ 


ori mit ihr einznftellen beauftragt 
8 9) 4 hr l 5 
greſſe wurde heute von Hrn. Nocedal die 
on des Infanten Don Enrique verleſen; 
lediglich und ausſchließlich im Intexeſſe des 
ermählung der Infantin Luiſa mit dem 
ontpenfier, im Widerſpruche mit dem 


eſtatio 
Hurc, di 


ſetzen. 


theilungen ergangen fin, 


— 302 


Dienftag den 29, September 1846. 


Paula abgefaßt. Nach Verleſung dieſes aus Gent 


vom 9. Sept. datirten Documents erklärte der Conſeil⸗ 
Dieſes Document hätte nicht 
in dem Congreſſe verleſen werden ſollen; Niemand, 
welche Stellunz er auch inne hätte, hätte das Recht, ſich 
dem conſtitutionellen Willen der Königin zu wider⸗ 
Mehrere Deputirte verlangten das Wort, um 
ſich über dieſen Zwiſchenfall auszuſprechen. Der Prä⸗ 
ſident des Congreſſes bemerkte indeſſen: er gebe Nie⸗ 
manden das Wort hierüber. 
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Italien. 


Rom, 16. Septbr. (N. K.) Der von Ancona auf 
Befehl Sr. Heiligkeit einberufene Delegat Roſſi war 


früher unter Gregor's XVI. Regierung Delegat in 


Civitavecchia, wo er durch fein despotiſches Benehmen 
Alles fo gegen ſich aufbrachte, daß unaufhörliche Klagen 
über ihn beim Governo einliefen, ſo daß der Papſt ſich 
endlich genöthigt ſah, ſich von dieſer Stelle zu entfernen, 
merkwürdiger Weiſe aber ihm den beſſern Poſten in 
Ancona übertrug. Auch hier ſetzte er ſein abſchrecken⸗ 
des Syſtem fort; genug — er, ſo wie der Monſignore 
Picci, der ebenfalls Delegat in der Romagna war und 
ſich ein ähnliches Benehmen wie jener zu Schulden 
kommen ließ, find auf ausdrücklichen päpstlichen Befehl 
hier angelangt, und Se. Heil. hat verfügt, daß Beide 
ihrer bisher bekleideten Würde als Monſignore di Man⸗ 
telletto (bekanntlich einer der höchſten Ehrenpoſten im 
Staate) enthoben werden ſollen und nunmehr blos als 
Abbaten auftreten dürfen. Als Picci ſich über die ihm 
dadurch zu Theil werdende Kränkung bei dem Papſte 
beklagte, erwiderte ihm dieſer ernſt: „Pensarei pria, 
e non pentirsi poi!“ uerſt überlegen, und dann 
nicht bereuen!) N 

Ancona, 16. Septbr. (Fr. J.) Aus dem Schrei⸗ 
ben eines Deutſchen. Wie durchſchnittlich im ganzen 
Kirchenſtaate, ſo hat ſich auch in Ancona Pius IX. 
die Liebe und Hochachtung der Bevölkerung in einem 
ſelten hohen Grade erworben; und eine Kundgebung 
dieſer Geſinnung gewahrt man an allen öffentlichen 
Orten in der dem heißblutigen Italien eigenthümlichen 
Weiſe. Feſte auf Feſte folgen einander, dem heiligen 
Vater zu Ehren; und in allen Kaffeehäuſern begegnet 
man Inſchriften mit großen Buchſtaben ausgeführt: 
125 lebe Papſt Pius IX., der Unſterbliche“ c. So 
eben rach ich ein i . 
länglichen been Kerker verurcheilk, mit dem Ger 
ſchenke der Freiheit wahrhaft überraſcht wurde. Seine 
Lippen überſtrömten von Dankesergießungen gegen das 
heutige Gouvernement, das ihm dieſes koſtbare Geſchenk 
verlieh; fie entquollen, man gewahrte es an Ton und 
Gebärde, einem aufrichtigen Herzen. — Man ſpricht 
und ſchreibt jetzt im Kirchenſtaate freier, als in unſerm 
lieben deutſchen Vaterlande. Wie lange jedoch dieſer 
glückſelige Zuſtand dauern wird, das wiſſen die Götter! 
Schon giebt ſich auf Seiten einiger italieniſchen Staaten 
deshalb Unzufriedenheit kund. 

Von der Grenze, 17. Septbr. (A. 3.) Die Ber 
wegungspartei iſt im Kirchenſtaate, wenigſtens für den 
Augenblick, im Vortheil und die entſchiedenſten Männer 
dieſer Partei — früher zum Theil Jünger der Giovine 
Italia — ſuchen die päpſtliche Regierung auf der be⸗ 
tretenen Bahn der Reform zu ermuthigen und faſſen 
als einen Hauptzweck ihrer Beſtrebung die Errichtung 
einer Nationalgarde ins Auge. Durch dieſe und durch 
eine oder die andere Macht in Italien unterftügt (2) 
hoffen fie dem großen Ziel ihrer Winfhe, der Natio⸗ 
naleinheit, näher zu rücken. Die päpſtliche Regierung, 
nicht unbekannt mit der Gefahr, mit der die ſtaatlichen 
Verhältniſſe Italiens bedroht fein könnten, iſt darauf 
bedacht geweſen, die Schädlichkeit dieſer Beſtrebung zu 
neutraliſtren, und glaubt — wenigſtens wird dies von 
unterrichteter Seite verfichert — in einem Bund der 
5 Staaten, ähnlich dem deutſchen Staa⸗ 
tenbund, die ſicherſte Gegenwehr gegen die gefahrvolle 
Richtung, welche in der Folge die Sachen allerdings 
nehmen könnten, zu en dee 15 

ie ver 5 
. welche letztere beſonders in 
Turin überraſcht und zum Theil die letze Sendung 
des Grafen Solaro nach Rom hervorgerufen haben ſollen. 

Von der italieniſchen Grenze, 16. Sept. 
(M. J.) Nach Briefen aus Rom werden demnächſt 
daſelbſt Berathungen über die politiſchen, ſocialen und 
commercielfen Verhältniſſe Italiens ftattfinden, Die 
meiſten italieniſchen Staaten werden an denſelben theil⸗ 
nehmen; die Anregung dazu ſoll von Oeſterreich aus: 


gegangen und der reformatoriſche Weg, den der Papft | 


eingeſchlagen, der Anlaß dazu geweſen ſein. Wie es 
ſcheint, hegt man von Seiten Oeſterreichs und der üb⸗ 


rigen italieniſchen Staaten die Beſorgniß, daß Pius 


IX. auf der ſbetretenen Bahn zu weit vorſchreiten und 


ertrag, eventuell beeinträchtigten) Nachfolge⸗ dadurch Unzufriedenheit und Auflehnungen in den übri⸗ mittelſt der e . ; 
Some des Infanten Don Francisco de gen Ländern hervorrufen möchte, deren Regierungen Vell op, Ausmapme gewordene Recht, ſeine Klagen 


zu lebens⸗ 
e den One 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


keineswegs geneigt find, in dieſen Beſtrehungen gleichen 
Schritt mit der römiſchen zu halten. ai, 
Neapel, 12. Septbr. (A. 3.) Einige von ſangui⸗ 
niſchen Hoffnungen bingeriffene Jünglinge aus dem 
Römiſchen, wahrſcheinlich von der Giovine Italia, 
überſchritten gleichſam beſuchsweiſe an einigen Orten 
die neapolitaniſche Grenze und ſtellten den dortigen Ein⸗ 
wohnern vor, wie viel freiere Inſtitutionen man nun 
bald im Kirchenſtaate haben werde, als in Neapel dc. 
Die, ich weiß nicht ob zufällige, Anweſenheit von Gleich⸗ 
geſinnten aus dieſem Königreiche gab der Sache den 
Anſchein einer verabredeten Zuſammenkunft. Der Un⸗ 
ruhen abholde Sinn der Mehrzahl der Bewohner aber 
und das verſtändige ruhige Einſchreiten der Behörden 
verhinderte weitere Folgen. i 


Miscellen. 

* Berlin, 26. Sept. — Das hier erſcheinende Wo⸗ 
chenblatt für ärztliche Neuigkeiten, genannt „der Me⸗ 
diziner“, enthält in ſeiner heute ausgegebenen Nummer 
(39) unter anderm Folgendes: „Der in letzter Zeit viel 
beſprochene Dr. Iſenſee, verheirathet ſich mit einer Mu⸗ 
lattin, welche in dem amtlichen Aufgebot Jungfrau 
Catharina Donald Stedmann genannt, und als Ei⸗ 
genthümerin des Campo rico auf St. Croix in Weſt⸗ 
indien bezeichnet wird. Sie ſoll mehrere Millionen 
beſitzen, ſo ſagt der Bräutigam; die ganze Sache iſt 
aber noch nicht recht klar. j 

Köln. In den Tagen vom 7, bis 10. September 
fand die diesjährige Verſammlung des rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Schulmänner⸗Vereins in Weſel ſtatt. Nachdem 
in der Abend⸗Verſammlung am 7ten Prof. Grauert 
aus Münſter die Abweſenheit des deſignirten Präfes, 
Directors Schöne aus Herford, entſchuldigt hatte, über⸗ 
nahm der Dir. Prof. Biſchoff von Weſel auf einftim- 
migen Antrag den Vorſitz, fo wie die Ober⸗Lehrer 
Hertzbeig aus Minden und Hürxthal von Weſel das 
Amt der Protocollführer. Am Sten Morgens um 
8 ½ Uhr wurde die Verſammlung nach einigen einlei- 
tenden Worten des Vorſitzenden mit der Vorleſung ei⸗ 
ner Abhandlung des D. Wiſſeler, Oberlehrers am we⸗ 
felichen Gymnaſium, „über die Forderungen der Ge⸗ 
genwart an die Gymnaſien“ eröffnet. Darauf folgte 
2) ein Vortrag des Oberlehrers D. Capellmann aus 
Coblenz „über hodegetiſche Lehrſtunden auf Gymnaſien“; 
3) eine Abhandlung des D. = aus Elberfeld „über 


n Man. 


das e a 
and zur Gel; 4) Biere 1 
ſtereifel „über die jetzige Art und Weife der Abiturien⸗ 
ten⸗Prüfungen“. Nachſtes Jahr findet die Verſamm⸗ 
lung in Arnsberg ſtatt. 5 N - 
Hamburg, 24. Sept. — Vom Wetter ſehr be: 
günſtigt, fand heute Vormittag die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung der neuen St. Nikolai⸗Kirche ftatt. 
Außer den Mitgliedern des Senats, der bürgerlichen 
Collegien, des Miniſteriums und des hier anweſenden 
diplomatiſchen Corps, hatte ſich eine große Menge von 
Zuſchauern eingefunden, welche theils die vor der Bau⸗ 
ſtätte für die Schillings⸗Contribuenten errichteten Tri⸗ 
bune, theils den Hopfenmarkt und die umſtehenden 
Häuſer, die ſo wie die Bauſtätte ſelbſt mit den Flaggen 
aller Nationen geſchmückt waren, bis auf die Dächer 
hinauf erfüllte. Das Feſt hat gewiß bei Allen, die 
demſelben beiwohnten, einen befriedigenden Eindruck 
hinterlaſſen. Würdevoll, wie es an und für ſich war, 
legt es Zeugniß ab von der Macht, welche ſelbſt ge⸗ 
ringen Kräften innewohnt, wenn ſie, durch einen be⸗ 
deutſamen Zweck vereint, einem gemeinſamen Ziele ent⸗ 
gegenſtreben. Der Wiederaufbau der iR sten Mai 
1842 zerſtörten St. Nicolaikirche, würde aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach noch in weiter Ferne liegen, wenn 
die Schillingsſammlung nicht die Grundlage zu dem 
Neubau gelegt hätte. Die 16,000 Schillinge, welche 
auf dieſe Weiſe allwöchentlich zuſammengebracht wer⸗ 
den, haben bis jetzt ſchon gen 230,000 M. Ert. ein⸗ 
getragen, und die gewiß nicht ausbleibende Ausdauer 
der Schillings⸗Contriduenten, deren Namen heute, auf 
einer 666 Fuß langen Rolle verzeichnet, in den Grund⸗ 
ftein gelegt worden find, wird daher jedenfalls einen be⸗ 
deutenden Theil der auf 1,100,000 Mark veranſchlag⸗ 
ten Baukoſten decken, wobei es, wie bisher, gewiß auch 
nicht an andern größern oder kleinern Beiträgen von 
hier, wie vom Auslande, fehlen wird, die bis jetzt ſchon 
etwa 200,000 Mark eingebracht haben. 


unge⸗ 


7 + B.) 

r buchſtäblich wa h⸗ 
‚geile. Z.) hat uns in dieſen 

inen glänzenden Beweis geliefert, wie 


e öffentlichen Audienzen Jedem im 


füge 440 Fuß erhalten. 


überreicht ihm das Brot mit den Worten: 


5 


ohne alle hemmenden Förmlichkeiten Sr. Heiligkeit vor⸗ 
tragen zu dürfen, der empörende Druck, der in mancherlei 
Beziehung im Verborgenen noch auf den untern Klaſſen 
laſtet, auf die einfachſte Weiſe ſich beſeitigen läßt, und 
wie dadurch eine Kontrolle eröffnet ward, durc 
allein Se. Heil. im Stande iſt, den Staat für immer 
von jenen verjährten Unbilden zu ſäubern. 
ſige, in Kaſernen verpflegte Militaie erhält außer dem 
Solde zugleich N nöthigen 
dazu beſtimmten Bäckerei tä 
Brot, Ka den Bäckern das Mehl durch den Liefer 
ranten Grafen N. u. Komp. geliefert wird. Das 
Brot (wo an jedem vom vorſchriftsmäßigen Gewichte 
1 Unze fehlte), durch Beimiſchung wohlfeilerer und 
elender Subſtanzen ohnehin jederzeit ſchlecht, war gegen⸗ 
wärtig namentlich durch verdorbenes Mehl faſt unge⸗ 
nießbar und höchſt ungeſund. Am 8. Septbr. de⸗ 
ſchloſſen zwei gemeine Soldaten, da alle Klagen bei 
ihren Oberen nichts gefruchtet, ſich an den Kriegs⸗ 
miniſter Monſignor Spada zu wenden. Auf deſſen 
Treppe treffen ſie einen ihrer Vorgeſetzten, der ſie nach 
Befragen über den Grund ihrer Erſcheinung an den 
Lieferanten weiſt, von dem ſie aber ebenfalls ſchnöde 
abgewieſen werden, indem derſelbe vorgiebt, er und alle 
ihre Obern genöſſen daſſelbe Brot. Unterwegs begegnen 
fie einem gemeinen Dragoner, der ſich erhaltener Kunde 
ſogleich bereit erklärt, das Brot Sr. Heil, vorzulegen. 
Er verfügt ſich in den Palaſt auf Monte Cavallo, und 
als der Papſt gegen Mittag von dem bekannten Triumph⸗ 
zuge zurückkehrt, nähert er ſich demſelben auf der Treppe, 
„Heiliger 
Vater, ſolches Brot, wie es ſelbſt die Galeerenſelaven 
nicht erhalten, giebt man dem Militair,“ und entfernt 


lich eine gewiſſe Quantität 


ſich ſchleunigſt, um unentdeckt der Strafe feiner Obern 


zu entgehen. Der Papſt, erſtaunt über die jämmerliche 
Koſt, läßt augenblicklich dem Soldaten nacheilen und 
ihn zurückbringen und fragt ihn, warum ſie ſich nicht 
deshalb an ihre Obern gewendet hätten. Auf die Er⸗ 
klärung, daß Dies nichts helfe, indem man theils nicht 
vorgelaſſen, theils auf die obige Weiſe abgefertigt werde, 
daß die Obern ſämmtlich gutes Brot erhielten, daß er 
ferner wohl wiſſe, wie er nunmehr verloren ſei, da ſeine 
Obern ihn augenblicklich arretiren laſſen würden, und 
daß er ſich blos habe opfern wollen, um für das Beſte 
ſeiner Kameraden zu forgen — erklärt Se. Heiligkeit, 
wie er dieſe Abſcheulichkeit auf das Strengſte werde 
unterſuchen und beſtrafen laſſen und ertheilte zugleich 
einem Ofſizier von der Nobelgarde den Auftrag, dieſen 
Mann nach ſeiner Kaſerne zu geleiten und den daſigen 
ey: feinem Namen zu befehlen, demfelben nicht 
im Mindeſten zu nahe zu treten. Am folgenden Mor⸗ 
gen läßt er den Kriegsminiſter Monſignore Spada zu 


ſich beſcheiden, unterhält fich mit ihm über Verſchiedenes 


auf's Huldvollſte und erſucht ihn zuletzt, da er ſo früh 
ihn in ſeiner Ordnung geſtört, ein kleines Dejeuner zu 


ſich zu nehmen. Ungeachtet des unterthänigſten Dankes 


bis zum weitern Arrangement der 


gen. Beim Verhöre des andern Morgens bet. 


winkt Se. Heiligkeit, augenblicklich bringt man einen 
Teller mit dem berufenen Brote herbei und ſetzt ihn dem 
Monſignor Spada vor, der vor Schrecken todtenblaß wird. 
„Nun,“ ſagte der Papſt mit furchtbarem Ernſte, „Sie 
effen alſo nicht? Das Brot iſt Ihnen zu ſchlecht! 
Aber man wagt es, meinem Militair ſolche jämmerliche 
Koſt zu reichen?“ Auf die Entſchuldigungen des Mon⸗ 
ſignor, daß er davon auch nicht das Mindeſte wiſſe, 
erklärte Se. Heiligkeit: „Ich aber weiß es: ich weiß 
auch, daß der gemeine Mann mit ſeinen Klagen nicht 
vorkommen kann, indem alle die Herren von Oben bis 
herab zum Unteroffizier beſtochen find.’ Nach mehreren 
näheren Erkundigungen Sr. Heil. über die dabei bes 


g ſonders Betheiligten. entfernte ſich der Monſignor in 


großer Beſtürzung. Die Unterſuchung nahm augen⸗ 
blicklich ihren Anfang. Der Kompagnon des Grafen 
N., der die Lieferung beſorgt hatte, der Fornitore (Pro⸗ 
viantmeiſter), ſo wie der Bäcker wurden ſofort verhaftet 
und in die Engelsburg gebracht, wo ſie ihrer Strafe 
ntgegen ſehen. Geſtern erhielt das Militair Mann 
für Mann vier Bajocchi und wird ſtets an dem bes 
ſtimmten Tage daſſelte Geldquantum erhplten, um ſich 
Sache das nöthige 
(N. K) 


Brod zu kaufen. 


1 Gate e Wölfe te, 24. Sent, — In unfwer 


beſteht die ſehr unchriſtliche Sitte, eheliche Zwiſtig⸗ 
und geſchlechtliche Verirrungen durch Katzenmuſik 
Verhähnungen zu ſtrafen. Der Unfug iſt 
eingewurtzelt, wird aber mehr aus Schaden⸗ 
ittlicher Entrüſtung getrieben. Vor 
nn ſollte ein hieſſger Einwohner feine Frau 
f und Folgenden Samſtag brachte der Pöbel 
Me dabei einen hölliſchen Lärm. 
bill, 8 9 Prare Me Tanz von 
FED bechikikaen 3 ürgermeiſter beſprach ſich 
mit Een 2 1 5 In Gefolge dieſer 
den brüllenden Haufen, und da dieſe kein At Ser: 
Abzeichen trugen, war es ihnen ein Leicht ee. 
äcgſten Schreier zu faſſen und in Gewahrſam un 


2 
2 


neuem angehen fi 


dieſe vor und nach auf noch 30 Leitungen. N 


dieſe wurden votbeſchieden, der thätigen Theilnahme 12 5 einladend genug war. 


überführt und nun wurde den 36 Tumultuanten die 


Das hie⸗ 


Lebensmittel und aus der 


n noch denſelben 


— 
— — 
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Wahl gelaffen, entweder Mann für Mann drei Thaler 
an die Armen zu zahlen oder dem Landgerichte zu El⸗ 


| 


kurz vor der Parade der aus den Kameraden Behrends, 
Berndt, Grauer, Hildebrandt, Wecker und Warnke dr 


berfeld als Störer der öffentlichen Ruhe angezeigt zu ſtehende Vorſtand des Freiwilligen⸗Vereins, dem dazu 


werden. 


Gefolge der Austrommelung 36 X 3 — 108 Thle. 
| (Düſſ. 3.) 


Neuer Planet. Schon mehrfach waren durch 
die Unterſchiede, welche im Laufe des Uranus im Wider⸗ 
ſpruche mit der Theorie ſich zeigten, Vermuthungen an⸗ 
geregt, es möchte ein noch unentdeckter Planet jenſeits 
des Uranus dieſe Störung bewirken. Der ausgezeich⸗ 
nete Aſtronom, Hr. le Verrier in Paris, hatte im Laufe 
diefes Jahres dieſe Unterſuchung ſtrenge durchgeführt, 
und aus der Größe und dem Gange der unerklärten 
Störungen auf den Ort geſchloſſen, den ein undekannter 
Planet einnehmen mußte. Er hatte Elemente dieſes 
Planeten und einen genäherten Ort angegeben, wo er 
zu ſuchen ſei. Brieflich fordert Hr. le Verrier den 
Hrn. Dr. Galle am 23. Sept. auf, ſich darnach um⸗ 
zuſehen, und noch denſelben Abend gelang es Hrn. Dr. 
Galle, durch eine genaue Vergleichung der vortrefflichen 
Sternkarte (hora XXI. der akademiſchen Sternkarten), 
welche Hr. Dr. Bremiker hieſelbſt gezeichnet hat, einen 
Stern 8 Gr. aufzufinden, ſehr nahe an dem von Hrn. 
le Verrier bezeichneten Orte, der auf der Karte fehlte. 
Bei der ſchwachen Bewegung war es nöthig, noch einen 
Abend abzuwarten. Am 24. Sept. war der Stern 
eine Minute rückläufig von ſeiner Stelle verrückt, eine 
Bewegung, welche vollig den le Verrier'ſchen Elementen 
entſpricht. Der Stern iſt 8 Gr. und man kann felbft 
eine kleine Scheibe vermuthen, doch wurde die Auffin⸗ 
dung nur durch die Genauigkeit der verglichenen Stern⸗ 
— 9 herbeigeführt. Die beobachteten Oerter find. 
pt. 
3280 19° 167 füdt. Abweichung 13 24 8“. Spt. 
24. sh 54, 41“ M. Berl. Zt. Ger. Auſſt. 328° 
18, 14 übliche Abweichung 130 24° 30% Er 
wird noch längere Zeit im Meridian beobachtet werden 
können. Die Herbeiführung dieſer Auffindung durch 
rein theoretiſche Unterſuchungen ſichert diefer theorstifchen 
Entdeckung des Hrn. le Verrier, den glänzendſten Rang 
unter allen bisherigen Planeten: Entdeckungen. Der 
Planet ſteht wahrſcheinlich etwa doppelt ſo weit von der 
Sonne entfernt als der Uranus. Berlin, den 25. Sept. 
1846. Encke. ! 


Schlei ſcher ö 


ellen = Courier. 


Nou 


Tagesgeſchichte. 

„* Breslau, 28. Septbr. — Die Anweſenheit 
der Allerhöchſten Herrſchaften verlieh auch am geſtrigen 
Sonntage unſerer Stadt einen ſehr feſtlichen und glanz⸗ 
vollen Charakter. Schon früh ſah man zahlreiche An⸗ 
dächtige nach der Hofkirche wallen, in welcher beide Ma⸗ 
jeſtäten erwartet wurden. Allerhöchſtdieſelben begaben 
ſich nebſt den höchſten und hohen Herrſchaften bald nach 
9 uhr in die genannte Kirche, wo der Conſiſtorialrath 
Falk über den Text Marc. 10, 14: „Laſſet die Kind⸗ 
lein zu mir kommen“ predigte. Nach beendigtem Got⸗ 
tesdienſte beſuchten Se. Mai, in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen von Schweden, des Prinzen Adalbert und meh⸗ 
terer Generale kurz vor 11 Uhr die hieſige Stückgie ßerei, 
um die allda aufgeſtellte eherne Reiter⸗Statue Fried⸗ 
rich d. Gr. in Augenſchein zu nehmen. Die zum Emp⸗ 
fange des Königs anweſenden Comitee⸗Mitglieder, Geh. 
Commerzienrath Oelsner, Ober⸗Reg.⸗Rath Sohr, Com⸗ 
merzienrath Ruffer und Kaufmann Klocke, führten den 
Monarchen in die durch den königl. Gießmeiſter Klage⸗ 
mann mit Blumen und Feſtons anmuthig geſchmückte 
Halle, in welcher ſich das Standbild zur Zeit noch be⸗ 
findet. Se Majeſtät nahmen daſſelbe, es mehrmals 
umſchreitend, in Augenſchein und geruhten wiederholt 
Ihre volle Zuftiedenheit namentlich gegen den Hrn. 
Klagemann und den Ciſelier Vollgold zu, erkennen zu 
geben. Mittlerweile hatte ſich auf dem Erercierplatze, 
wo bereits bei dem überaus ſchönen Wetter eine große 
Menge der Bewohner Breslaus verſammelt wer, eine 
Anzahl Krieger aus den Jahren 1813—15 mit Stä⸗ 
ben, deren Spitze ein von einem Kranze umgebenes 
eiſernes Kreuz ſchmückte, eingefunden. e. Majeſtät 
erſchien, kaum nach dem Palais zurückgekehrt, auf dem 
Platze, wo ihn ein dreimaliges Hurrah empfing, ging 
durch die Reihe derſelben und ſprach mit mehreren ſehr 
huldreich. Nachdem Se. a 
eingenommen, reiſten Sie von dem Hurrah des verſam⸗ 
melten Volkes begleitet, gegen 1 uhr ab, um 
in Geſellſchaft des Kronprinzen von Schweden 

Nachmittag den Zobtenberg zu 
welcher Partie das herrliche Wetter al⸗ 


beſteigen, zu 


23. 12h 0“ 15“ M. Berl. Zt. Ger. Aufſt. 


id w Natürlich verſtanden fie ſich zur Abgabe an durch den Geh. Staatsminiſter Frafen Stollberg der kgl. Be⸗ 
die die Armen, und fo erhielt die hieſige Armenkaſſe in fehl zugegangen war, im kgl. Palais erſchien, wo ſämmtlicht 


Votſtandsmitglieder das Glück hatten, dem Landesvatet 
vorgeſtellt zu werden. Als Hr. Behrends im Namen 
der Freiwilligen aufs Neue die Verſicherungen unwan? 
delbarer Treue, ſowie den Dank für das dem Vereine 
von dem Monarchen verliehene Bild des hochſel. Kö 
nigs Friedrich Wilhelm III. ausgeſprochen hatte, ergriff 
Se. Maj. das Wort, bekundete Sein Wohlgefallen über 
das Walten des Vereins und Seine Freude über die 
durch denſelben veranſtaltete, trefflich gelungene Lithogts 
phie jenes Bildes, erkundigte ſich nach der Zahl den 
Mitglieder, ſowie der durch den Tod abgerufenen Kampf⸗ 
gefährten und entließ hierauf den Vorſtand auf das 
Huldvollſte. 

Während der König geſtern das Standbild Friedtich 
d. Gr. beſichtigte, hatte Sich Ihre Majeftät die Kön 
gin nach der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt Nr. V. in det 
Dorotheengaſſe begeben, wo Allerhochſtdieſelbe vom 
Vorſtand ehrfurchtsvollſt empfangen wurde und übet 
die Einrichtungen der Anſtalt umfaſſende Erkundigungen 
einzog. Eine gleiche Auszeichnung ward des Nachmit 
tags der vor dem Oderthor befindlichen Kleinkinder⸗Be⸗ 

meh 

49 
Groß⸗Tinz zu begeben, wohin auch der Prinz Wil 
demar von Preußen, ſowie der Erbgroßherzog von Wei 
mar KK. HH., welche geſtern Mittag mit dem erſten 
Eiſenbahnzuge, von Dresden kommend, hier eingetroffen, 
und im Hotel zur goldnen Gans abgeſtiegen waren, 
nach eingenommenen Diner Ihre Reiſe foctſetzten. 

In den heutigen Morgenſtunden nahm Se. Er 
der Miniſter des Innern Freiherr v. Bodelſchwingb 
begleitet von dem kgl. Ober⸗Reg.⸗Rathe Dr. v. Heyden 
und dem Ober⸗Bürgermeiſter Pinder, mehre der hieſl⸗ 
gen wohlthätigen Inſtitute, unter andern das Armen! 
haus, das Kinderhoſpital zum heilige Grabe, das Kran 
kenhoſpital zu Allerheiligen, das Blinden⸗Inſtitut e. 
in Augenſchein. 

** Breslau, 28. Sept. — Wie wir hören, wer, 
den Se. Majeftät nach Beendigung des Manövers be 
Groß⸗Tinz Mittwoch hier wiedet eintreffen, um Nach 
mittag 4 Uhr mit einem Extrazuge nach Oppeln iu 
gehen, woſelbſt Sie zu e e en 
dort werden bekanntlich Allerhöchſt⸗ Dieſelben Corel 
Gleiwig u. ſ. w. mit Ihrer Gegenwart N 
und Sonnabend abermals auf der Oberſchleſiſchen ei 
ſenbahn nach Breslau zurückkehren, von wo aus Si 
Sich um 11 Uhr Vormittags unter Benutzung der 
Freiburger Eiſenbahn nach Erdmannsdotf begeben werden. 

| 
. 
| 
| 


wahranſtalt zu Theil, welche Ihre Maj. ſchon vor meh? 

ren Jahren zu beſuchen die Gnade hatten. Um 

Uhr verließ die Königin unſere Stadt, um Sich nach 
** Groß⸗Tinz, 27. Septbr. — S'. we 

über 

Zobten und Ihre Majeſtät über Domslau, und 


der König und Ihre Majeſtät die Königin trafen 
in erwünſchtem Wohlſein hier ein, Se. Majeſtät 


den von dem Grundherrn. Hrn. Rittmeiſter v. Gold 
fus, dem kommandirenden General Gr. v. Branden 
burg und hoher Generalität, dem königl. Kommiſſo 
rius Hrn. Geheimen Regierungsrath v. Woyrſch, bah 
Kreis⸗Landrath, den Ständen des Kreiſes und der 
lichkeit empfangen. Das Schloß und der ſchöne Put 
waren geſchmackvoll erleuchtet. Den, den Schlee 
beliebten Zobtenberg hatten Se. Majeſtät beſucht U 
dort die ſchöne Ausſicht genoſſen. Leider iſt ein 
wohlſein des Prinzen von Preußen k. H. engere 
und eben fo des Erzherzog Johann kaiſ. H., und # 
durch deren Anherkunft verhindert worden; deshalb 
denn eine Veränderung in den Quartieren enger 
und es logert demnach: der Kronprinz von Schwe 
k. H. und Prinz Guſtaw von Schweden k. Hen; 
Dankwitz; der Prinz Carl von Bayern k. H. in art 
der in Stelle des Erzherzogs Johann erſchienene ".; 
Menzdorf Pollin mit ſeinen Umgebungen in W 
der Erb⸗ Großherzog von Weimar in Carlsdorf 85 
Prinz Adalbert von Preußen in Rankau; Prinz 


demar von Preußen in Trebnig, wo auch, falls u 


Maj. hierauf ein Dejeuner 


der Prinz Carl von Preußen und Prinz ee 
Preußen kk. HH. eintreffen, Höchſtdieſelben nen. 
werden. Prinz Friedrich von Preußen k. H. woh' 
in Schwentnig. E 


Aus den Kantonnirungen des 6. Arn ai 


Corps. an 
28ſten September. ö die 

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand beute t 
große Parade des 6. Armee⸗Corps vor Sr. Mei ‚bald 
dem Könige ſtatt. Allerhöchſtderſelbe erschien gen 
nach 10 Uhr und wurde von dem EN LEHE, 
Hurrah der überaus zahlreich verſammelten Zu dem 


empfangen. Die Parade⸗Aufſtellung lehnte ſich we mit 


\ FE Nachträglich bemer⸗ g rechten Flügel an die Chauſſee bei Jordanamüb die 
den wir noch, daß von Se. Mai. ſchon vorgeſtern dem linken an die Steinberge, den cken 


Rü 


Straße von Jordansmühl nach Schwentnig frei. In 
erſten Treffen ſtand die geſammte Infanterie: das 

J. und 2. Bataillon 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, 
unter dem Oberſt⸗Lieutenant v. Brandenſtein, die 21ſte 
fanterie⸗Brigade, gebildet aus dem 10. Linien⸗ und 

„ Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment, unter dem General⸗ 

jor v. Bursky, die 22. Inf.⸗Brig., aus dem 
II. Linien⸗ und Landw. ⸗Inf.⸗Reg., unter dem Gen. ⸗ 
Major von Williſen; die 23. Inf.⸗Brig., aus dem 

Linien⸗ u. dem 3. Bat. 22. Landw.⸗Inf.⸗Reg., 
unter dem Oberſt v. Winning; die 24. Inf.⸗Brig., 
aus dem 23. Linien⸗ u. 23. Ldw.⸗Inf.⸗Reg., unter 
em Gen.⸗Major v. Felden; die 6. Jäger⸗Abtheil., unter 
dem Hauptm. v. Fircks; im Ganzen 24 ½ Bataillon. 
2 Im zweiten Treffen ſtand die Cavallerie u. Artillerie: die 
dichte Cavallerie⸗Brigade gebildet aus dem 4. u. 0. Hu⸗ 
aren⸗Regiment unter dem General⸗Major v. Weſt⸗ 
» al, die ſchwere Cav.⸗Brig. aus dem 1. Käraſſir⸗ 
und 2. Ulanen⸗Regmt. unter dem Oberſt v. Treskow, 
de 3. Landwehr⸗Cavallerie⸗Brig. aus dem 10. und 

f. Ldw.⸗Cav.⸗Regt. und der Esc. des Ldw.⸗Bataill. 
8. Inf.⸗Regmts. unter dem Oberſt Graf Weſtarp, 
die 4. Ldw.⸗Cav.⸗Brig. aus dem 22. und 23. Ldw.⸗ 
Lap. ⸗Reg. unter dem Gen.⸗Major Prinz Hohenlohe; 

Artillerie unter dem Oberſtlieutenant v. Röhl, be⸗ 
i lehend in 3 reitenden Batterien unter dem Major 
. Berge und 6 Fuß⸗Batterien unter dem Oberſtlieu⸗ 
enant Hchoff. 

Se. Majeſtät ritten, umgeben von den bereits frü⸗ 
ber genannten höchſten und hohen Herrſchaften und 
gefolgt von Ihrer Majeſtät der Königin in einer ſechs⸗ 
ſpännigen Hofequipage und einem ſehr glänzenden und 

reichen Generalſtabe, zunächſt das 1. Treffen vom rech⸗ 
bi und dann das 2. Treffen vom linken Flügel im Schritt 

nunter, nachdem bei der Ankunft Allerhöchſtdeſſelben, 
Sr das Commando des kommandirenden General Grafen 
kandenburg im Ganzen präſentirt, Hurrah gerufen und 
nſchultert worden war. Beim Beſichtigen der Truppen 
t de abermals brigadenweiſe präſentirt. Se. Maſe⸗ 
nut unſer Allergnädigſter König ſchienen ſich det vor⸗ 
zefflichſten Geſundheit zu erfreuen und zufrieden auf 
dun Haltung der Truppen — die Linien⸗Infanterie in 
Du. neuen Ajuſtement des Lederzeugs — zu blicken. 
ie zu Tauſenden verſammelten Zufchauer zu Fuß, zu Pferd 
zu Wagen empfingen überall den geliebten Landesvater 
freudigem Hurrah⸗Ruf und Schwenken der Hüte. 
mies fand Hierauf der Patademarſch der Lrtippen 
— Jordansmühl ſtatt, die Infanterie in Compagnie⸗ 
— nt, die Cavallerie in halben Escadrons, die Artille⸗ 
bender, Batterie⸗Front. — Die Veteranen aus den Frei⸗ 
en — jeder eine Lanze nebſt Flagge in der 

des Zucz bildeten dabei ein Spalier zur Abhaltung 
en und 5 nges und unterſtüsten mie a 
ordnungen der ae bung, wie früher im Felde, die Ans 

ehe Polizei und Gensdarmerie. a 
2 endetem Parade⸗Marſch formirten ſich die 

ruppen zum Corps Manöver, d. h. zu einem Exetzi⸗ 
un des ganzen Corps im Feuer, bei welchem eine tak⸗ 
gele Idee gegen einen ſupponitten Feind zu Geunde 
da gt iſt — zu beiden Seiten der Straße von Jor⸗ 

> rag nach Zobten, mit dem Rücken an Jordansmühl. 
ne Avantgarde unter dem Gen. ⸗Lt. v. Rohr, ge⸗ 
6. aus der 21. Inf.⸗Brig., einer Fuß⸗ Batterie, der 
we eber = Abtpeitung und dem 10. Ldw.⸗Cav.⸗Negts. 
ME Escadron Wohlau. Sr 


Das Gros, gebildet aus der 23. Inf.⸗Brig., einer 
Batterie und dem 22. Ldw.⸗Cav.⸗Regt. unter dem 
rat v. Weſtphal und der 24. Inf.⸗Brig., einer 
85 5 tetie und dem 23. Ldw.⸗Cav.⸗Regt. unter dem 
M. v. Lindheim. 
Die Reſerven, beſtebend aus der 22. Inf.⸗Brig. 
ur Fuß⸗Batterie und dem 11. Ldw.⸗Cav.⸗Regt. un⸗ 
dem Gen.⸗Maj. v. Willifen. 
monde Reſerve⸗Cavallerie, beſtehend aus der leichten u. 
ter den Cap, Brig. und einer reitenden Batterie uns 
Bin Gen.⸗Maj. Gr. Pückler. = 
e Reſerve⸗ Artillerie: zwei Fuß⸗ und zwei reitende 


B { 
d. Ban; unter dem Oberſtlieut. Hohoff und Major 


erge. 
Das Manöver zog ſich zwiſchen dem Steinberge u. 
uu 1 5 in der Richtung auf Schwentnig und endete 
der % Uhr. Es fand hierauf noch ein Parade⸗Marſch 
ux ere Cavallerie und reitende Artillerie, erſtere 
nit cadrons-, letztere in Batterie-Front, im Trabe 
Olsen links, ſtatt: Sale 
lem "gleich der Staub nach dem Regen ſchon wieder 
lich ſtark und das Andrängen der Zuſchauer zu 
doch u. und zu Fuß ſehr bedeutend war, ſo iſt uns 
dy kein Unglücksfall zu Ohren gekommen. 
werd und übermorgen, am 29. und 30. Sept. 
des Ain 0 dmandvers unter den Augen Sr. Majeftät 


igs ausgeführt, welcher folgende General- Idee 


u 
unde gelegt iſt. 


general: dee zum Feld⸗Manöver 

Armee⸗Corps am 29. und 30. Septbr. 
gänane Oder⸗Armee, im Beſitz ſämmtlicher Oder⸗Ueber⸗ 
5 gert Breslau, das ſich im Vertheidigungs⸗ 
befindet, und entſendet von Brieg über Jor⸗ 
b ein Corps (das Oſt⸗Cocps) auf Schweidnitz, 


dez 
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— ME — 
welches gegen einen gewaltſamen Angriff nicht ge⸗ 
ſichert it. 111 x 

Eine Bober-Armee rückt zum Entſatz von Breslau 
vor und hat ein Corps (das Weſt⸗Corps) bereits in 
die Nähe von Jordansmühl zur Deckung von Schweid⸗ 
nitz vorgeſchoben. 1050 B 

Bevor das Weſt⸗Corps noch ſeine erwarteten Ver⸗ 
ſtärkungen erhält, wird es durch das Oſt⸗Corps über 
Zobten bis in die Höhe von Bielau und Stephans⸗ 
hayn zurückgeworfen, findet hier aber angemeſſene Un⸗ 
terſtützung und nöthigt nun ſeinerſeits das Oſt⸗Corps 
zum Rückzuge. ’ 


Erſter Manövertag. 
Das Weſt⸗Corps ſteht hinter Schwentnig, feine 
Kavallerie vorgeſchoden. N i 
Das Oſt⸗Corps hat ſich zwiſchen Mlietſch und Jor⸗ 
dansmühl concentrirt, nachdem es die Lohe am Kupfer⸗ 
berge paſſirt hat und hält Gleinitz mit ſeinet Avant: 
garde beſetzt. Das Melt: Corps wird aus feinen ver⸗ 
ſchiedenen Aufſtellungen hinter Schwentnig, Prſchiedro⸗ 
witz und Zobten durch das Oſt⸗Corps zurückgeworfen, 
behauptet ſich aber zuletzt hinter dem Abſchnitt des 
Gurkau⸗Ströbler Grundes. Das Weſt⸗ Corps ſucht 
Strobel zu halten, das Oſt⸗Corps Gurkau zu nehmen. 
Bivouacg beider Corps. 
Zweiter Manövettäg. 
Das Oft: Corps erneuert feine Angriffe und wirft 
den Feind bis in die Höhe von Bielau und Stephans⸗ 
hayn zurück. Das Welt: Corps erhält Verſtärkungen, 
geht darauf in die Offenſive über und drängt das Oſt⸗ 
Corps über Qualkau zurück. Ende des er 
Eintheilung der Truppen. Weſt⸗Corps. 
Gen.⸗Lieut. v. Rohr, Emdr. der 11. Diviſion. x 
Diviſions⸗Commandeure: Gen.⸗Major Graf Pückler, 
Emdr. der 11. 1 Gen.⸗Major v. Willifen, 
Emdr. der 11. Landw.⸗Brig. 
Brigade⸗-Commandeure: Gen. Major v. Bursky, 
Emdr. des 11. Inf.⸗Rgts. Oberſt v. Corbin, Emdr. 
des 11. Inf.⸗Rgts. Sberſt v. Treskow, CEmdr. des 
1. Kür.⸗Rgts. 
10. Inf.⸗Rgt.: 
10. Low.⸗Rgt.: Oberſt⸗Lt. v. Fircks, vo 
11. Inf.⸗Rgt.: = d, Falkenhau 


& 

Inf.⸗Rgt. nz 

2. und 3. Bat. 11. Ldw.⸗Inf.⸗Rgts.: Oberſt⸗ Lt. 
gt. 


Müller, vom 11. Inf.⸗Rgt. f 
v. Fircks, Emdr. die⸗ 


Oberſt v. Hobe, Emdr. d. 10. Inf.⸗R. 
91 m 10. Inf.⸗R. 
fen, vom 11. 


2 
7 


. Jäger⸗Abtheilung: Hauptm 
ſer Abtheilung. N i 
. Kür.⸗Ngt.: Major v. Kuffka, vom Rgt. 
. Huſ.⸗Rgt.: Oberſt⸗Lt. v. Bonin, Cmdr. d. Rgts. 
5 2 Escadr. ID, N Major v. 
tius, vos * a BEE EEE PER 
II. Sw. ao, Nel: aloe 3. Anlabile, Sein 
6. Huſ.⸗Rgt. 5 ; 
Artillerie: Oberſt⸗Lt. Hohoff, von der 6. Art.⸗Brig. 
Fuß⸗Batterie No. 3, 5, 6 (drei Fuß⸗Batterien und 
eine reitende). 1 ; 
Reitende: No. 3.. Summa: 11%, Bat., 3 Esc. 
und 16 Geſchütze. Big 3 
Oſt⸗Corps: Gen.⸗Major v. Lindheim, Emdr. der 


12. Div. 5 er 
Div.⸗Emdr.: Gr ge v. Weſtphal, Emdr. der 
12. Kab.⸗Brig. Gen.⸗Major v. Felden, Emdr. der 


12. Inf.⸗Brig. a F 
he: Gin. Major Prinz Hohenlohe, Chef 

des 23. Ldw.⸗Rgts. Oberſt v. Winning, Emdr. der 

12. Ebtw.⸗Brig. Oberſt v. Koh, Emdr. des 23. J. R. 


1. Bat. 11. Ldw.⸗Ngts. Major Schreiber, Emdr. 


Bats. 0 

22. et Oberſt Gr. Monts. 

Comb. Garde und 22. Lb. ⸗Inf.⸗Ngt. Oberſt⸗vt. 
. Brandenftein, Emdr. des Garde⸗Schützen⸗Bat. 
23. Inf.⸗Regt.: Major Schleppe, vom at 

23. Tandw.⸗Inf.⸗Regt.: Oberſt v. Graurock, Com. 

1. Bat. 23. Landw.⸗Regt. 1 i 
6. Huf.⸗Regt.: Oberſt Graf Weſtarp, Comdr. b. R. 
2. Uhl.⸗Regt.: Oberſt⸗Lt. v. Reitzenſtein, Com. d. R. 
3, Esc. 10. Ldw.⸗Kab.⸗Regt. u. Ldw.⸗Esc. 38. R.; 
Major v. Schlichten vom . 
22. Ldw.⸗Käb.⸗Regt.: Major v. Werner aggr. 2. 


hl.⸗Regt. 1 8 > * 
23. u. M. Htg: Moor Gantt vom 2. fle 
Artillerie: Ob.⸗Lt. du Vignau ‚6. Brig.; Fuß⸗Batt. 
Rr. I, 2, 4; Reit. Batt. 1 2. 

Summa 13 Bat. 10 Est. 20 Geſchüte. 

Am 2. Manövertage wird das Weſt⸗Cords durch 
3, marfirte Batall., 3 ng Eee. in der Hohe von 
Stephanshayn und 4 reit. eſchütze, die vom Oſt⸗C. 
übergehen, verſtärkt. Lee 

Der Bwouak der Truppen findet nunmehr bei der 
ſchönen Witterung dennoch und zwar bei Sträbel nöchſt 
Zobten vom 20. zum 30ſten ſtatt. : 

Am 1. Oktober haben die Truppen Ruhe ur treten 
am 2. den Rückmarsch in ihre reſp. Garniſonen an. 

ä —— —— — 7 

* Herenftade, 25. September. — Nachdem Ihre 
Majeftäten der König und die Königin heute Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr unſete Stadt wieder verlaſſen haben, befin⸗ 


den wir uns erſt im Stande, die für uns ewig denk⸗ 
würdigen Tages⸗Ereigniſſe zu verzeichnen. Als vor 
mehreren Wochen die Kunde einging, daß unſer all⸗ 
verehrtes Herrſcherpgar während der Tage des Ma⸗ 
növers des V. Armee⸗ Corps Allerhöchſtihr Hoflager 
hier aufſchlagen werden, ſah man überall mit reger 
Thätigkeit Einrichtungen und Vorbereitungen dafür und 
zur Aufnahme Ihrer hohen Gäfte treffen. Das zur 
Aufnahme Ihrer Majeftäten und Ihrer nächſten Um⸗ 
gebung beſtimmte hieſige Piaſten⸗Schloß erhielt eine 
angemeſſene Ausftattung, und viele Gebäude der Stadt, 
worunter auch das Rathhaus, durch Neuanſtrich ein 
friſches Anſehen. Endlich ſtiegen auch zwei Ehren⸗ 
pforten empor, die eine am Eingange des Schloßßofes, 
finnig arrangitt von dem Dekorationsmaler Herrn 
Pape; die andere auf der Breslauer Straße, nach 
einer Zeichnung des Herrn Bau-⸗Inſpector Nimann, 
freundlich anfprechend aufgeführt. So vorbereitet, 
trafen am 22ſten Abends 6 Uhr zuerſt Se. Maj. der 
König, und zwanzig Minuten ſpäter Ihre Maj. die, 
Königin unter Glockengeläute in erwünſchtem Wohlſeln 
ein und wurden an beiden Ehrenpforten nach ehrſurchts⸗ 
vollem Empfange mit tauſendſtimmigem Jubel begrüßt. 
Abends wogte eine ungeheure Menſchenmenge auf den 
Straßen bei allgemeiner Illumination, worin ſich bee 
ſonders die beiden Ehrenpforten, das Rathhaus, die 
Poſt und mehrere Häufee auszeichneten. Kurz nach 
Ihrem Einzuge ſtatteten Se. Maj. der König dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Guſtav von Schweden 
kk. HH., welche in den auf der Poſt für Sie in Be⸗ 
reitſchaft geſetzten Zimmern abgeſtiegen waren, einen 
Beſuch ab. Außer den bereits angekommen geweſenen 
Fürſtlichkeiten und hohen in⸗ und auswärtigen Hof: 
nd Staats⸗Chargen trafen Abends ſpät noch ein: Se. 
k. Hoh. Prinz Carl von Baiern, in Begleitung Sr. 
Durchl. des Fürſten von Thurn und Taxis; erſterer 
ſtieg im Schleſſe und letzterer in der Wohnung des 
Kämmerers ab. Ferner kamen kurz vor Mitternacht 
noch an: der großherrl. ottomaniſche Geſandte am 
dieſſeitigen Hofe, Staatsminiſter Chewket⸗Bep, nebſt den 
Legations⸗SecretairenKabuly Effendi und Davoud Oghlo, 
welche zuſammen das für den nicht eingetroffenen 
großbritaniſchen Geſandten, Graf Weſtmoreland und 
Gefolge, in dem Haufe des Bürgermeiſters in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzte Quartiet bezogen. Tags darauf fand die 
größe Parade auf den ap ‚jwifthen der Stadt und 
dem Dorfe Gurkau ſtatt, und ohnerachtet mehr denn 
20,000 Zuſchauer zugegen waren, blieb die Ordnung 
dennoch höchſt muſterhaft. Der glänzend ausgefallenen 
Parade folgte unmittelbar das Parade-Mändver, deſſen 


Haupt⸗Momente zwiſchen den Gabler Bergen ſtattfan⸗ 
Dr 3 rin A li 5 te. Um 4 Uhr 11 
e ben > 1 
ſcplagenen Königszelte ſtatt, wäh ichet Te Wuff 
Chöre der 10ten Diviſſon herrliche Stücke gemeinſchaft⸗ 
lich vortrugen. Abends war die Stadt wieder allge⸗ 
mein beleuchtet. Am Morgen darauf um 9 Uht be⸗ 


gann das Feldmanöver füdwwärts det Stadt, und endete 
an dieſem Tage mit Feldlagerung, deſſen Taufende von 
Wachtfeuern einen höchſt impoſanten Anblick gewähtten. 
Das heute fortgeſetzte Feldmanöver ſchloß um 11 uhr, 
worauf II. MM. wieder zur Stadt kamen und nach 
mit Ihren hohen Gäften eingenommenem Morgenmahle 
um 2 Uhr unter den herzlichſten Segenswünſchen den 
Reiſewagen beſtiegen und nach Breslau abfuhren. Das 
hetrlichſte Wetter begünſtigte die undergeßlich bleibenden 
Tage, und bleibt es merkwürdig daß 5 bei dem letz⸗ 
ten Kanonenſchuſſe der erſte Tropfen Regen fiel. Kein 
Unglücksfall, kein Exceß fand ſtatt; unfer Freudengenuß 
blieb ein ungetrübter. Die Stimmung beidit Mas 
jeſtäten wat durchweg Hetzen gewinnend. Nicht das 
hohe Herrſcherpaar, ſondern den Landesvater 
und die Landes mütter haben wit elntteffen, 
weilen und ſcheiden ſehen. — Von den e 
tig gegebenen Beweiſen von Huld und möge 
bloß die eine Thatfache Erwähnung finden; daß Se. 
Maj. der König zut Inſtandſetzung des ſchenen Orgel⸗ 


werks in der evangeliſchen Pfarrkirche außer den Pa⸗ 
tronatsbeitrage noch ein reiches Sue be: 
ſtimmt, und Ihre Ma. die Königin für die fefigen 
Armen eine anfehnliche Summe baar Be dr 
ben. Möge Ihre Majeftäten file die er 
Gottes Segen immerdar begleiten. 

* Wohlauer Kreis. (Ver . 


d. M. Nachmittags gegen 5 Uhr traf Ihre Majeſtät 
die Back nebft fe auf der Durchreiſe nach Herrn⸗ 
ſtadt von Steinau aus in Königl. Krehlau ein. Der 
Beſitzer von Ober⸗ und Nieder⸗Krehlau hatte eine Ehren⸗ 
pforte errichten laſſen und obgleich eine Umſpannung 
nicht fsefand, fo gekuhten dengach Ihre Majeftät den 
Wagen halten und ſich die däfige kathollſche Geiſtlich⸗ 
keit vorctellen zu laſſen, auch von einer Tochter det 
dortigen Scholtiſeikeſtzern Schwantag ein Kiſſen mit 
einen Gedicht und von elner der ältesten Frauen des 
Dorfes einen Blumenstrauß anzunehmen. Als Aller⸗ 
höchſtdieſelben den Strauß annahmen und die alte Frau 
um ihren Namen fragten, dieſe aber wegen Taudheit 
die Frage nicht verſtand, fo erwiderte die nächſt der⸗ 
ſelben ſtehende Frau ganz naiv: „die heißt Herrmann 


u. 


und ich heiße Rönſch;“ wobei Ihre Majeſtät ein freund: 
liches Lächeln nicht unterdrücken konnten. Unter dem 


Geläute der Glocken wurde die Weiterreiſe fortgeſetzt, 


und Ihre Majeſtät kamen gegen 6 Uhr in Winzig an. 
Hier hatte ſich der Kreis⸗Landrath eingefunden, welcher 
die Vorſtände der katholiſchen und evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, den Magiſtrat und die Stadtverordneten vor⸗ 
ſtellte, worauf der Kammerherr Ihrer Majeſtät die in 
Winzig kantonnirenden Stabsoffiziere präſentirte. Die 
Bürgerfchügen bildeten an der Ehrenpforte ein Spalier 
und 12 weißgekleidete Jungfrauen aus der Stadt hat⸗ 
ten ſich in einer Doppelreihe aufgeſtellt, von denen die 
ſchoͤnſte das Glück halte, Ihrer Majeſtät auf einem ges 
ſtickten Sammtkiſſen ein Gedicht überreichen zu dürfen, 
welches Allerhöchſtdieſelben huldvoll anzunehmen geruh⸗ 
ten. Ihre Maſeſtät befanden ſich beim beſten Wohl⸗ 
fein und zeigten ſich überaus gnädig und herablaſſend. 
Schon vor dem Eintreffen in der Stadt wurde mit 
allen Glocken geläutet und bei der Abreiſe Ihrer Ma⸗ 
jeſtät das Geläute ſo lange fortgeſetzt, bis Allerhöchſt⸗ 
dieſelben das Gebiet der Stadt verlaſſen hatten. a 


* Prausnitz, 25. Septbr. — Heute war in un: 
ſerem Städtchen wieder ein höchſt freudiges Leben, denn 
es ſollte in wenigen Stunden nicht nur ſeinen allge⸗ 
liebten Landesvater, ſondern auch die vortrefflichſte aller 
Frauen, die hocherhabene Landesmutter auf Allerhöchſt⸗ 
dero Rückreiſe von Herrnſtadt nach Breslau, herzlich 
empfangen. Schon am frühen Morgen beeilten ſich 
zu dieſem Ende die Feſtordner alles wieder in die ſchöne 
Ordnung zu verſetzen, wie es beim erſten Empfange 
Sr. Majeſtät des Königs geſchehen. Da zufolge ſicherer 
Nachricht beide Majeſtäten gegen 4 Uhr hier ankommen 
ſollten, fo hatten ſich die ſämmtlichen Gewerke mit den 
Geſellenbrüderſchaften, die Schützengilde, die Schuljugend 
mit ihren Lehrern, ſämmtlich mit Fahnen und Muſik 
verſehen, ſo wie die Geiſtlichkeit und Stadtbehörden 
ſchon nach 3 Uhr auf ihren Poſten eingefunden; ſo 
wie abermals gegen 20 weiß und zierlich gekleidete 
Jungfrauen mit ihren Chapeaux d’honneurs auf 

dem Marktplatze aufgeſtellt. Tauſende von nah und 
fern herbeigekommene Perſonen harrten mit den hieſigen 
Bewohnern dem freudigen Augenblick, welcher durch 
Glockenklang angedeutet werden ſollte, wenn ſich das 
Allerhöchſte Herrſcherpaar der Stadtgrenze nähern, ent⸗ 
gegen. Als nun die erſten Glockentöne erſchollen, rief 
alles mit großer, freudiger Begeiſterung: Sie kommen! 
Sie kommen! Jedes war nun bemüht, den freudigen 
und herzlichen Empfang Ihrer Majeſtäten durch die 
größte Maße nd Ordnung zu erhöhen, welcher Wunſch 
ungeachtet der gegen 200 auf dem Markte aufgeſtellten 
Relais⸗Pferde und den ſo vielen angekommenen und 
abgegangenen Wagen hoher und allerhöchſter Perſonen 
unter dankgebührender Mitwirkung zweier fürſtlich von 
Hazfeld'ſchen Oekonomie⸗ und Forſt⸗Beamten, ſo wie 
einiger Scholzen, welche zu dieſem Relais beordert 
waren, auch ganz gut gelang. Als nun nach anger Sehn⸗ 
ſucht, gleich nach 4 Uhr, das in einem mit 8 Pferden 
befpannten Wagen befinbliche allgeliebte Herrſcherpaar 
ſich der Trachenberger Straße und dem Marktplatze 
näherte, gerieth alles in ſichtlich freudige Bewegung. 
Ihre königl. Majeſtäten hielten vor den aufgeſtellten 
Jungfrauen ſtill, eine derſelben überreichte Ihrer Majeftät 
der Königin mit ehrerbietiger Begrüßung ein Pracht⸗ 
gedicht, ſo wie einen Blumenſtrauß, welche Gaben der 
Liebe und Ehrfurcht Allerhöchſtdieſelben mit großer Huld 
und hochgeneigtem Dank entgegen zu nehmen geruhten; 
wobei Allerhöchſtdieſelben ſich nach dem Namen der 
Sprecherin und einiger anderen Jungfrauen erkundigten 
und durch Worte voll Huld und Milde über den freu⸗ 
digen Empfang Ihr Wohlgefallen zu äußern geruhten. 
Auch Se. Majeſtät der König unterhielten ſich in ſehr 
holdſeligen Worten mit dem wieder anweſenden Herrn 
Kreis⸗Landrath von Scheliha und der nächſten Umge⸗ 
bung. Nachdem nun JJ. Majeſtäten von den dar⸗ 
gereichten Erfriſchungen einige anzunehmen geruht, ſich 
über dieſes alles höchſt gnädigſt geäußert und ein ſehr 
freundliches Adieu geſagt, ſetzten Allerhöchſtdieſelben 
Ihre Reiſe unter tauſendfachem Lebehoch nach Bres⸗ 
lau fort. 2 


a Breslauer Getreidepreiſe om 28. September. 
2 — Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
80 


Sgr. 82 Sgr Sor. 


hinter den 115 
baud) ſich rühm! dest 
worden: „feiner Partie alles en 


gie — EN 5 W. A. 
Breslau, 27. September. 


2 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eife 
wurden in der Woche vom 20ten bis 26ften 
4951 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3871 
Rthlr, 6 Sgr. 1 Pf. 


te“! 
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Letzte Nachrichten. 


Berlin, 28. September. — Se. Majeftät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem Major a. D. 
Luks, dem Regierungs⸗Secretär, Hofrath Schodſtädt 
zu Breslau, und dem katholiſchen Pfarrer Klinken⸗ 
berg zu Odenkirchen, Regierungs⸗Bezirk Düffeldorf, 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz Albrecht und 
die Prinzeſſin Alexandrine, Kinder Sr. königl. 


Hoheit des Prinzen Albrecht, ſind, Erſterer von Wan⸗ 


0 


be 


geroge und Letztere aus Schleſien, hier wieder einge⸗ 
troffen. \ 1 2 

Se. königl. Hoheit der Prinz Waldemar iſt na 
Breslau abgereiſt. 


Der Präſident des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, v. 


Beckedorff, iſt aus der Provinz Sachſen; der 
Gencral⸗Major und Inſpecteur der Iſten Ingenieur⸗ 
Inſpection, Breſe, von Kolberg, und der General⸗ 
Intendant der königl. Schauſpiele, v. Küſtner, von 
Norderney, hier angekommen. 

Das 32. Stück der Geſetz Sammlung, enthält 
unter Nr. 2752 die Verordnung, die Gewerbegerichte 
in der Rhein⸗Provinz betreffend, vom 7. Auguſt d. J.; 
Nr. 2753 die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde 
für die Aachen⸗Düſſeldorfer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft; vom 
21ſten ejsd, m. und Nr. 2754 die Bekanntmachung, 
die Errichtung einer Actien⸗Geſellſchaft in Stettin unter 
dem Namen: „Preußiſche Südſeefiſcherei⸗Geſellſchaft“ 
betreffend. Vom 12. Septbr. d. J. i 

(A. Pr. 3.) Die deutſche Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung hat in ihrer 29ſten diesjährigen Sitzung 
vom 24ſten d. M. folgenden, die Angelegen⸗ 
heiten des Herzogthums Holſtein betreffen⸗ 
den Beſchluß erlaſſen: 

1) Nachdem Se. Majeſtät der König von Däne⸗ 
mark, Herzog von Holſtein und Lauenburg, in Alter: 
höchſtihrer Erklärung vom 7ten d. M. auf die Ein: 
gabe der Provinzial⸗Stände⸗Verſammlung des Herzog⸗ 
thums Holſtein vom 3. Auguſt l. J. geäußert haben, 
daß es Ihnen niemals in den Sinn gekommen iſt, die 
Selbſtſtändigkeit des Herzogthums Holſtein, deſſen Ver⸗ 
faffung und ſonſtige auf Geſetz und Herkommen be⸗ 
ruhende Beziehungen zu beeinträchtigen oder willkkürli⸗ 
chen Veränderungen zu unterwerfen, und die Verſiche⸗ 
rung hinzugefügt haben, daß Allerhöchſtdieſelben, bei 
Ihren Beſtrebungen, die Succeſſionsverhältniſſe des ge: 
dachten Herzogthums zu ordnen, nicht Willens ſind, 
wohlbegründeten Rechten der Agnaten zu nahe zu treten, 
eben ſo auch die Abſicht an den Tag gelegt haben, das 
verfaſſungsmäßige Petitionsrecht der Stände ungeſchmä⸗ 
lert aufrecht zu erhalten; ſo findet die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich in ihrer vertrauensvollen Erwartung be⸗ 
ſtärkt, daß Se. Majeſtät, bei endlicher Feſtſtellung der 
in dem offenen Briefe vom 8. Juli d. J. beſprochenen 
Verhältniſſe, die Rechte Aller und Jeder, insbeſondere 
aber die des deutſchen Bundes, erbberechtigter Agnaten 


und der geſetzmäßigen Landes⸗Vertretung Holſteins beach-. 


ten werden. Indem die Bundes⸗Verſammlung, als 
Organ des deutſchen Bundes, ſich die Geltendmachung 
ihrer verfaſſungsmaͤßigen Competenz in vorkommenden 
Fällen vorbehätt, ſpricht fie ſich dahin aus, daß fie in 
den Ständen des Herzogthums Holſtein dem Bunde 
gegenüber nicht die geſetzlichen Vertreter dieſes Bundes⸗ 
ſtaats, ſondern nur die Vertreter ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte erkennt, und eben ſo wenig eine Be⸗ 
ſchwerde der Stände⸗Verſammlung über verfaſſungswi⸗ 
drige Abänderung der landſtändiſchen Verfaſſung Holz 


ſteins für begründet erachtet; dagegen aber den an den 


königl. Commiſſär bet -der Ständeverſammlung erlaſ⸗ 
ſenen Befehl Seiner Majeſtät des Königs von Däne⸗ 
mark vom 8. Juli 1846, wonach keine weiteren Pe⸗ 
titionen oder Vorſtellungen in der Erbfolgeſache ent⸗ 
gegengenommen werden follen, in dieſer Allgemeinheit 
mit dem Wortlaute des Geſetzes vom 28. Mai 1831 
nicht im Einklang findet. 725 

2) Die Bundesverſammlung zollt den patriotiſchen 
Geſinnungen, die ſich bei dieſem Anlaß in den deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten kundgegeben, bereitwillig ihre An⸗ 
erkennung, beklagt aber die gehäſſigen Anſchuldigungen 
und Aufreizungen, die dabei ſtattgefunden, und hegt die 
zuverſichtliche Erwartung, daß die höchſten und hohen 
Bundes⸗Regierungen bedacht fein werden, ſolchen Aus⸗ 
brüchen der Leidenſchaft gehörige Schranken zu ſetzen. 
Auch zweifelt ſie nicht, daß Se. Majeſtät der König 
von Dänemark gern geneigt ſein werden, in dieſer Be⸗ 
ziehung die vollſte Reziprozität eintreten zu laſſen. 

3) Der königl. däniſche herzoglich holſtein⸗lauenbur⸗ 
giſche Herr Bundestags⸗Geſandte wird erſucht, dieſen 
Beſchluß zur Kenntniß feines Alerhöchſten Hofes zu 


bringen. - 2 

Die Angelegenheit, worauf ſich dieſer Beſchluß be⸗ 
zieht, hat ein allgemeines, lebhaftes Intereſſe angeregt. 
Es ſchien, als drohe einem deutſchen Lande die Gefahr 
einer Rechtsverletzung, und alsbald durchzuckte ganz 
Deutſchland, von der Mord: und Oſtſee bis in die 
pen, von der Moſel bis zur Warthe, ein Gefühl, 
welches ſich gegen den Gedanken empörte: daß eine un⸗ 
bonne. Gewalt über deutſche Verhältniſſe verfügen 

e. 


f 
Dies ehrenwerthe Gefühl wird eine beruhigende Ge: 
nugthuung darin finden, daß der deutſche Bund in ſeiner 
ſolidariſchen Gemeinſchaft die Erktarung ausſpricht 
„ſolche Gefahr habe weder die Geſammtheit, noch das 
Recht eines deutſchen Fürſten, noch das eines deutſchen 
Landes zu befürchten.“ 2 
Allen wahren Freunden Deutschlands, in und außtr 
feinen Grenzen, wird dieſer Beſchluß erfreulich fein. als 
ein Beweis wahrhaften Einverſtändniſſes aller Mitglie⸗ 
der des Bundes. Fern von jeder aggreſſoriſch in ftem⸗ 
des Recht übergreifenden, noch vorgreifenden Tenden 
ſpricht der deutſche Bund ſowohl volles Vertrauen auf 
das Wort des zunächſt in der Sache Betheiligten feine 
Bundesgenoſſen, als zugleich den Vorbehalt aus: vor 
kommenden Falles in feinen Angelegenheiten zu verfab? 
ren, wie es einer Macht gebührt, die im Herzen von 
Europa Vierzig Millionen Menſchen eines Stammes 
ihre Angehörigen zu nennen das unzweideutigſte Recht hat 
Berlin, 27. September. — Herr Appert, 
welcher ſeit längerer Zeit die deutſchen Staaten bereist, 
um bei den Regierungen ſeine philanthropiſchen Anſich⸗ 
ten gegen die Einrichtung der vereinzelten Zelleneinſper⸗ 
rung geltend zu machen, hat nach ſeiner Rückkehr aus 
Süddeutſchland jetzt an den Herausgeber des Medizi 
ners (Dr. Kaliſch) ein ausführliches Schreiben gerich⸗ 
tet, worin er ihn bittet, die vaterländiſchen Aerzte aufs 
zufordern, dieſen Gegenſtand vom mediziniſchen Geſichts“ 
punkte aus zu prüfen und die Reſultate ihrer Erfah⸗ 
rung und Ueberzeugung zu veröffentlichen. — Unfert 
Börſenmänner laſſen wegen der täglich ſchlechter kom⸗ 
menden Courſe immer mehr den Kopf hängen und ge⸗ 
ben in ihrer Niedergeſchlagenheit die Hoffnung auf, da 
ſich für ſie einſt wieder Alles beſſer geſtalten kann. — 
In dem gegenwärtigen Herbſte, wo auch die Wein 
traube hier einmal ihre gehörige Reife und Süße er⸗ 
reicht hat, wird auch in unſern Gärten von ſehr vie 
len Kranken die Weintraubenkur gebraucht. — Dit 
neu umgearbeitete preußiſche Pharmakopöe wird als 
editio VI. binnen wenigen Wochen in der hüeſigen, 
Decker'ſchen Hofbuchdruckerei vollendet ſein und be 
ſehr ſchöner Ausſtattung 1% bis 2 Thaler koſten. — 
Man bemüht ſich hier von vielen Seiten, das zu en 
richtende Geld für das Entrée zur Kunſtausſtellung 
gänzlich abzuschaffen, und, wie in Paris, einem Jeden 
den freien Zutritt zu geſtatten, der in einem anſtän 
gen Anzuge erſcheint. Die bei der Ausſtellung entſte' 
henden Fracht⸗ und ſonſtigen Koſten ſollen künftig aus 
der Staatskaſſe getragen werden. Die Sache klingt ſe 
übel nicht, indeß möchten die alten Senats⸗Mitglied 
der Kunſtakademie ſo lange als möglich dagegen ei 
Die aus Nancy zur Pflege katholiſcher Kranken 
hergekommenen Ordensſchweſtern werden auch! 
einer hier neu zu begründenden katholiſchen Erziehungs⸗ 
Anſtalt widmen. — Seit einiger Zeit hört man 
Präſidenten der Handelskammer zu Köln, Herrn 
Camphauſen, einen im merkantiliſchen Fache vielerfahrk? 
nen Mann, deſſen allgemeine Handels⸗Anſichten mit 
denen des Präſidenten v. Rönne übereinſtimmen, für 
ein höchſt ehrenvolles und einflußreiches Amt, das (t 
hier annehmen ſoll, nennen. Was daran Wahres fir 
wird die Zukunft lehren. — In dem hieſigen Magda’ 
lenenſtift, das zur Aufnahme ſittlich gefallener Frauen“ 
zimmer und zur Beſſerung derſelben für das ſittliche 
Leben beſtimmt iſt, befinden ſich gegenwärtig 42 ſolchet 
weiblichen Weſen. — Die franzöfifchen Zeitungen von 
heute fehlen. 


Poſen, 22. Sept. (D. A. 3) Gegen wie viele der 300 
bis 400 verhafteten Polen ein wirklicher Prozeß einge? 
leitet werden wird, iſt noch immer nicht bekannt; 
deſſen därften wir darüber wohl demnächſt Aufſchluß 
erhalten, da der Staatsanwalt Wentzel bereits hier ge 
weſen iſt und von den Reſultaten der Vorunterſuchung 
jedenfalls Kenntniß genommen hat. Man könnte vie!“ 
leicht die Anſicht hegen, daß die Verzögerung des AM 
fangstermins jenes Proceſſes im Intereſſe der Ange 
ſchuldigten beklagenswerth ſei; dem iſt jedoch, gründli 
erwogen, nicht ſo. Denn da nach dem neuen Verfa 
ren der Staatsanwalt die Anklage nur gegen Diet 
nigen erhebt, die wirklich gravirt find, und bei denen 
vorausſichtlich auf ein namhaftes Strafmaß erka 
werden wird, und zwar unzweifelhaft auf Freiheit 
ſtrafe, ſo fahren die Angeklagten bei der verlängerten 
Unterſuchungshaft um nichts ſchlimmer, indem diet 
ihnen jedenfalls ſpäter in Anrechnung gebracht werden 
wird. Der Polizeidirector Duncker aus Berlin iſt ne 
hier, und ebenſo iſt eine namhafte Zahl von Gefan 
genen bis jetzt weder nach Sonnenburg noch M 
Berlin von hier abgeführt worden. ; 


Frankfurt, 25. Sept. Gr. 3. und O. P.. 8, 
Das lournal des Debats vom 22. September 
richtet in einem aus Frankfurt den 18. deſſelben = . 
nats datirten Artikel von einem Vorbehalt des kön. 
däniſchen Bundestagsgeſandten, Baron Pechlin, ER 
Anlaß des in Betreff des „offenen Briefes“ gefa 25 
ten Beſchluſſes der Bundesverſammlung vom 17. 175 
tember l. J. Wir ſind ermächtigt, zu erklären! 1 
ein ſolcher Vorbehalt nicht beſteht und daß, . 8 
ſelbe in die Protokolle der Bundesverſammlung gider⸗ 
gelegt worden wäre, er den einmüthigen 


ſpruch der Verſammlung erfahren haben würde. 


Zweite Beilage zu 


— 


K 77 Vor 
h Stuttgart, 21. Stb. (Stob⸗) Der hieſigen 
1 6 -tatyofifchen Gemeinde ging dieſer Tage eine für 
fehr wichtige Entſchließung zu, welche vielen und 
Wien Streitigkeiten ein Ende macht. Die königl. 
ürtembergiſche Regierung des Neckarkreiſes hat näm⸗ 
Yin einem Reſeripte an die königl. Stadtdirection 
Stuttgart reſoloirt, daß die katholiſchen Diſſidenten in 
Stuttgart nicht für verbunden zu erkennen ſeien, die 
urch Punkt 7 des Miniſterialerlaſſes vom 23. Ja⸗ 
ge laufenden Jahres vorgeſchriebene Anzeige ihres 
ustritts aus ihrer bisherigen Kirche bei ihrem früheren 
Parochus mündlich und in Perſon zu erſtatten. 
bi tuttgart, 23. Sept. (Fr. J.) Heute fand all⸗ 
Io der lange erwartete Einzug des Kronprinzen und 
e Kronprinzeſſin ftatt. l . 
Grätz, 18. Sept. (D. A. 3.) In der geſtrigen 
Sitzung der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe 
baurde zur Forſetzung der vorgeſtern abgebrochenen De⸗ 
ate äber Sparkafſen und Creditanſtalten über⸗ 
gangen. Juerſt ergriff Geheimrath Grävell das 
ort, ſich gegen die Vorwürfe des Barons v. Clofen 
du heidigend. Die Worte „Freiheit“ und „Bevormun⸗ 
dung“ folle man nicht immer im Munde führen, ſon⸗ 
hi fie nur vorſichtig gebrauchen. Es handle ſich 
Ve durchaus nicht um Vormundſchaft, ſondern um 
ortheil oder Nachtheil der Einen oder Andern. Aber 
X n auch Vormundſchaft bei der in Rede ftehenden 
kibelegenheit im Spiele wäre, fo dürfe daraus doch 
5 Vorwurf erwachſen, ſobald dieſe Vormundſchaft 
zum Vortheile gereicht; es dürfe freilich eine ſolche Vor⸗ 
zundſchaft keine unbegrenzte, keine beliebige, ſondern 
ane ſeiche fein, welcht das Staatswohl bedinge. Cre⸗ 
Mtalten fei ſchon aus dem Grunde das Wort nicht 
— reden, weil ſie privilegirt, alſo monopblifirt würden 
ad daher alle Concurtenz unmöglich machten. Die 
atsgewalt dürfe ſich durchaus nicht mit dem Ge⸗ 
8 ebetriebe befaſſen, es ſei denn, daß einem wahren 
töedürfniß auf andere Weiſe nicht begegnet werden 
ne, Was nun aber bäuerliche 2 — 
» fo müſſe er geſtehen, daß ein Bedürfniß na 
Wesel 1 fei. 2 Bauern wären nicht 
von allen Mitteln entblößt, genöſſen Credit, ‚hätten die 
Dagel⸗, Feuer⸗ und Viehverſicherungsanſtalten. Mobi⸗ 
lüſtcung des Grund und Bodens führe zur Verarmung, 
de Auswanderung. Durch Pfandbrief⸗Inſtitute werde 
a 8 nſervirung des Grund und Bodens nicht beför⸗ 
Cxebit en der Güterſchwindel hervorgerufen. Wer 
rauche und habe, werde ihn ſchon finden, auch 
ohne Creditanftalten, Durch Creditanſtalten werde das 
chuldenmachen nicht erſchwert, ſondern erleichtert. 
Deitbent Klebs aus Poſen erklärte zunächſt, daß Spar⸗ 
aſſen und Creditanſtalten im Weſentlichen ſehr verſchie⸗ 
Ni ſeien. Die Creditanſtalten beförderten allerdings 
as Schuldenmachen, aber ſie erleichterten auch die Abe 


0 


mb der Schulden. Dem Einen wären die Credit⸗ 


talten eine Calamität, dem Andern ein großes Glück. 
und 


Auffo 


Bei der am Gten Zuti d. J. ftattgefundehen Verlooſung 
bildlich eweſenen Gegenſtände, und die, auf folgende Leos 
eme nicht abgeholt worden; wir bringen dies hiermit 
ker rung, daß alle Gewinne, welche bis Sonntag den 


werden. 


e Wahrheit liege in der Mitte. Nicht für alle Fälle Hin ging die Notirun e 5 
für alle Zeiten fein die Ereditanſtalten nütlich; times zurück; 5 pCt, Rente blieb unverändert; Eiſen⸗ 
8 ; 2 


rd erung. 
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227 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 29. September 1846. 


es kame hierbei ſehe viel auf die Zeitverhältniſſe und 
auf die Verhältniffe des Landes an. Im Allgemeinen ſolle 
man ſich nicht zu viel von den bäuerlichen Creditanſtal⸗ 
ten verſprechen. Wichtig ſei allerdings, daß durch fie 
der Geldwucher beſeltigt werde, den nämlichen Zweck 
könne man aber auch durch Bewilligung eines offenen 
Credits gegen Verpfändung des Grundeigenthums er⸗ 
reichen. Man folle Zinsſcheine ausfertigen und dieſe 
als Geld in kleinen Beträgen eirculiren laſſen, dadurch 
würden zugleich die Verkehrsmittel vermehrt. 
ganz Anderes ſei es aber bei Creditanſtalten mit Til⸗ 
gungsfonds, dann ſeien ſie zugleich Sparkaſſen. Da⸗ 
mit zu ihnen aber auch der Arme Zugang habe, müß⸗ 
ten alle MWeitläufigkeiten und großen Koſten vermieden 
Die Frage, ob Creditanſtalten mit Sparkaſſen 
verbunden werden ſollen, beantragte er dahin, daß dies 
nur da räthlich ſei, wo die Grundbeſitzer nicht zu ſehr 
verſchuldet und die Sparkaſſengelder nur zu Aushülfen 
bei Unglücksfällen und momentanem Geldmangel nöthig 
ſeien. Uebrigens ſeien Sparkaſſen däs kräftigſte Schutz⸗ 
mittel gegen den Pauperismus, und es ſollten daher 
durchaus auch Sparkaſſen für Arbeiter errichtet wer⸗ 
den. Sehr verdient würden ſich namentlich die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine machen, wenn ſie Spar⸗ und 
Leihkaſſen errichteten. Almoſen wären nur wie ein 
Tropfen im Meer und verderbten noch dazu die Mo⸗ 
ralität. Geh. Reglerungsrath Albrecht aus Wiesba⸗ 
den erklärte ſich durchaus für Creditanſtalten; dieſelben 
hätten namentlich die Ablöſung der Dienfte und Laſten 
ſehr begünſtigt. Das Borgen kleiner Grundbeſitzer bei 
reichen Gapitaliften habe nur zu oft zur Folge, daß ſie 
früher oder fpäter von Haus und Hof getrieben wuͤr⸗ 
den. Baron v. Gaffron erkennt in den Ereditan⸗ 
ſtalten keine Veranlaſſung, die Schulden zu vermehren, 
ſobald nur bei Errichtung ſolcher Anſtalten die früher 
begangenen Fehler vermieden würden. Sobald aber 
einmal Schulden da ſeien, werde ſich eine Creditanſtalt 
immer als ein treffliches Inſtitut bewähren, wenn die⸗ 
ſelbe nur nicht von dem Staat aufgedrungen ſei. 
Beſſer fei es gewiß in jedem Fall, eine Ereditanſtalt zu 
beſitzen, als Geldmännern in die Hände zu gerathen; 
auch ſolle man bedenken, daß in Zeiten der Noth we⸗ 
niger Credit ſei. Baron v. Cloſen bleibt, dem Geh. 
Rath Grävell gegenüber, bei ſeiner Behauptung 
ſtehen, daß Creditanſtalten mit Tilgungsfonds eine große 
Wohlthat für den Bauer ſeien, Würtemberg und Bayern 
bewieſen dies. Die Ereditanſtalten verminderten zugleich 
den Zinsfusß. 2 gk. * 

Paris, 23. Septbr. — Anfangs der Börſe hielt 
ſich die Notirung ziemlich feſt, obſchon die engliſchen 
3 pCt. Conſols Y pCt. weichend kamen, nämlich zu 
95% —; gegen 2 Uhr verbreitete ſich das Gerücht, 


und hätte ſich nach Valencia N SR Graf 
Montemolin ſoll zu London eingetroffen fein); darauf 
i g der 3 pCt. Rente um 25 Cen⸗ 


in der Ausſtellung Heute 
„Nummern gefallenen Gewinne Frau Adelheid, 
nochmals zur Kenntniß mit — einem geſunden M 
4. October a. e. nicht abgeholt Niedec⸗Prietzen 


gewerblicher, 
-geborne P 


Entbindungs. Anzeige. 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 
eute Nachmittag wurde meine 


ädchen glücklich entbunden. 
den 25. September 1846. 


eee Nn 
bahnactien haben ſich feſt im Preife 
wurden meiſt etwas höher bezahlt. a 

Der Herzog von Montpenſier reiſt am Mon⸗ 
tag, 28. September, nach Madrid ab; es begleitet 
ihn ein Adjutant des Königs, Baron Athalin, ſein 
eigener Adjutant, Oberſt Thierry, und als Secretair, 
Herr de la Tour. Der Prinz geht direct auf der Ei⸗ 
ſendahn nach Tours, übernachtet zu Angouleme, wird 


am 29. Sept. zu Bordeaux, am 30ſten zu Bayonne 


e 
behauptet, ja ſie 


| 


Etwas eintreffen, hier einen Tag verweilen und ſich dann in 


kurzen Tagereiſen nach Madrid begeben. Der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter, Graf Breſſon, und zwei ſpaniſche 
Gtanden werden den Prinzen zu Irun mit einer 
Ehrenescorte empfangen. Bi” 
London, 22. Sept. — Nach den Times hätte 
Louis Philipp an die Königin Victoria einen zwölf 
Seiten langen Baie gericheg, am die Details der Mont- 
penſier ſchen Vermählung darzulegen, die Beiſtimmung 
feiner erlauchten Alllirten (der Königin Victoria) nach⸗ 
zuſuchen und Aufklärungen über die Anſichten und 
Entſchlüſſe des engliſchen Kabinets zu erhalten. 
Madrid, 18. Sept. — Im Congreß wurde 
heute die Adreſſe⸗Debatte fortgeſetzt. Hr. Pacheco 
meinte, die Vermählung der Infantin mit dein Herzog 
von Montpenſier werde die engliſch⸗franzöſiſche Allianz 
und demzufolge die europäifche brechen. Der Conſeil⸗ 
Präſident ſuchte ſolche Beforgniffe zu beſchwichtigen; 
der engliſche Geſandte habe in einer Note die Verſicherung 
gegeben, . Vermählung in nichts die guten Be⸗ 
ziehungen verändern werde, welche zwiſchen den beiden Ka⸗ 
binetten beſtänden. — Der Finanzminiſter Hr. Mon 
fügte hinzu, ſämmtliche Nationen würden mit Vergnü⸗ 
gen die Doppelvermählung diligen. Hr. Orenſe ſprach 
in demſelben Sinne. — Im Senat wurde heute der 
Beſchluß gefaßt, daß über die Proteſtation des 
Infanten Don Enrique kein Bericht zu er⸗ 
Ratten fei. 5 b 
Von der ſpaniſchen Gränze, 19. Septbr. 
Die Carliſtenbande, welche ſich in der Gegend von 
Seu⸗d Urgel gezeigt hatte) iſt vollſtändig geſchlagen und 
zerſtreut worden. Ihre Chefs und viele Leute ihres 
Gefolges ſind gefangen genommen worden. g 
Genua, 19. Sept. (A. Pr. 3.) Die mit ihren 
durchlauchtigen Eltern in unſerer Nähe in der Villa 
Lomellini weilende Prinzeſſin Louiſe von Preußen iſt am 


gten d. Ml von einem rheumatiſchen Fieber befallen 
gene das in den nächſten Tagen den Charakter eis 
es nervöſen Wechſelſiebers angenommen hat. Eine 
die Krankhe u e günſtige Kriſe war bis heute, 


bei der Natur der Krankheit und in ſo früher Periode 
derſelben, nach dem Ausſpruch der behandelnden Aerzte, 
noch nicht zu erwarten Nach dem Charakter der 


Cabrera ſei in Spanien angekommen (nach den Times Krankheit war in den letzten Tagen ein Wechſel im 
vom 21. Septbr. wäre er zu London geſehen worden Steigen und Fallen der Spmptome von einem Tage 


zum anderen bemerkbar, und ſo iſt vorherzuſehen, daß 
auch der morgende Tag wieder eine weſentliche Erleich⸗ 
terung für die hohe Kranke bringen werde, deren be⸗ 
denklicher Zuſtand hier die allgemeinſte Theilnahme einflößt. 


ſern entfernten Verwandten und Freunden 
widmen, bitten um ſtille Theilnahme 
die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg den 0. September 1840. 


1 


geliebte 
ippow, von 


den, zum Vortheil der Ausſtellung Montags verſteigert werden ſollen. 2 Langer. Todes⸗Anzeige. 
e . ern de jdn ga 20 e en e, | e . e e 
: 331 66. TFT . „Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ kenlager am Nerbenſchlage fanft erfolgte Hin⸗ 
: 83 1 10 30 bindung meiner Frau von einem geſunden ſcheiden meiner en n unferer 
. eh 6, Knaben, berhre id’ mich theiinehmenden Ber e nat, geh. Sees er 
x * * * al, . 0 
„ .. . —2 r 45 anzeigen Beeunden? hierdurch ergebenſt wit hierdurch, mit ber ergebenen Bitte aas 
. e Folbnig den 27. September 1840. ” [unferem namentefen Schwert fill Speitnapme 
* f . j v. Czettriz. 8 
fi 1484 100. 8 1124 1 77. deen Sonnenberg den 26. Se tember 1846. 
72 1923 : 134. nr — 1 Entbindungs⸗Anzeige. Franz v. Donat, als Sate 
3 Ser Tar. Heute früh halb 9 Uhr wurde meine llebe Frangois v. Donat, Lieutenant im 
Sg: > 132. „ :s aM „114. Frau Rudolphine, geborne Gutſch, von 22ften Linien» Inf. : Regiment: 
EST. 4 141. . 162. einem gefunden Knaben glücklich entbunden. Erdmann v. Donat als 
„ 2 a. Fine Verwandten und Be: Mani v. i def Kinder. 
i . an det ſch. geb, v. Donat. 
Die. Commiſſion der Breslauer Gewerbe- Ausſtellung Canth den 27. September 1846. 3 Bernhard v. Donat. BE 
—— . —— —.——̃—— ——— er Richard v. Donat. f 
un Verbindungs⸗Anzeige. Entbindungs⸗Anzeige. 3 ntbindungss Anzeige, Sophie v. Donat geborne als 
berbaſere heut vollzogene eheliche Verbindung Die heute Nacht erfolgte glückliche Entbin⸗ bi — geſtern Abend erfolgte glücklſche Ent d. Aulod, lande! Schwieger⸗ 
een wir uns Verwandten und Freunden dung feiner Frau Ottilie, geb. Adamet, ein en meiner Frau von einem muntern Augufiv. Minde e a Under, 
Weener von einem muntern Knaben, beehrt ſich Ver- Enden, bechre ich mich Verwandten und auf @chlgenborf, 5 
R berg den 15. September 1846, wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen . en hierwit, ſtatt beſonderer Meldung, „„ 
kabert Mapdorv, Paſtor zu Schönbrunn. der Landgerichts = Kanzlei » Director Pin enft anzuzeigen, BR Todes: Anzeige 
TU Mapdorn, geb. Knappe. . er ger. I Bernſtadt den 27. September 1846. add 
nen | Rupp den 22. September 1846. Jaffa. Das heut Morgen um 2 uhe mad) langen 
Dientbindungs⸗Anzelge. beiden an den Folgen eines Herzübels, 
bindun, Pete ſchwer aber glücklich erfolgte Ent⸗ Entbindungs = Anzeige. Todes- Anzeige. dem Alter von 13 Jahren 11 Monaten on 
Wilſch Meiner lieben Frau, Emilie geborne Statt jeder beſondern Meldung (Statt beſonderer Meldung.) folgte Ableben unſeres geliebten zweiten Soh⸗ 
beehrt eck, von einem geſunden Knaben, zeige ich hiermit die zwar ſchwere, zedoch glück⸗ Geſtern Abend halb 8 uhr vollendete fanft nes Rich ar d, zeigen wir entfernten * 
dung ich wich, ſtatt jeder beſonderen Mel“ liche Entbindung meiner lieben Frau, Adel⸗ſihre irdiſche Laufbahn unſere geliebte theuere den und Bekansten zur ſtillen Th Aren 
wanbz allen auswärtigen Freunden und Ver⸗ haide, geb. Bittner, von einer Igefunden ter, Großmutter und Schwiegermutter. ergebenſt an. eilnahme 
Der Bu d h ergebenſt anzuzeigen. Tochter alen Freunden und Bekannten er e arwittwete Frau Stadtgeichte Kanzel] Oppeln den 27. Septemb f 
dane er 1m Central Butan ber bin, beben an. AR Fi lden et Shwantte; geb. reren] e Lande und uf 
Koln ner Eiſenbahn, Otto Schmeidler. Grottkau den 26. September 1846. in dem ehrenvollen Alter von 81 Jahren! Der Land: und Stadtgerichtsrath Marr 
u Forsch en 21. Sept. 1840. 7 Monaten. Indem wir dieſe Anzeige une] . und Ran... 
* I 791 ms . ‘ 


aht 


Wilhelm Kretſchmer. 


7 


— 


Todes⸗ Anzeige. 

Den geſtern Abend 7 uhr erfolgten 
Tod unſerer geliebten Mutter, 

lotte Gräfin von Pilati, geb. 


beſonderen Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 
Schlegel den 26. September 1846. 
Die hinterbliebenen Kinder. 
Wr % 


. ap 7 
F. z. O . I. X. 6. J. E IV. 


7 sater- Mepertofre. 

1 Sen . „zum dritten Male: 
Michel Bremond oder der Sträfling. 
Schauſpiel in 5 Acten, nach dem Franzöſiſchen 


von H. Börnſtein. 
Mittwoch den 30ſten: Der Barbier 
von Sevilla. Komiſche Oper in 2 Akten. 
Muſik von Roſſinn. 

— Dankfagung. 

„Zur Unterſtützung der dei dem Feuer in 
den 3 Kirſchbäumen all’ itrer Haube beraub⸗ 
ben drei armen Wittwen ſind an milden Bei⸗ 
trägen bis ſeczt eingegangen und bereits ab: 
geltefert worden: von C. F. 20 Sgr., G. J. 
Wieliſch 18 Sgr., R. 10 Sgr., einer ungen. 
2 ne Aufanimen 3 Rtlr., Pfeffer 
küchler Hipauf 1 Kthlr., Part. G. 3 Rthlr, 
Ungen. 15 Sgr., ungen. 5 Sgr., ungen. 
1 Rthlr., ungen, 1 Paket Kleſder, Frau P. 
aus Domslau 1 Paket Kleider und 1 Nilr., 
ungen, 5 Sgr., D. K. 1 Rtblr., Schober 
10 Sgr., ung. 17% Sgr., M. Kuſche 7Y, 
f bez eine Schürze und ein Tuch, Fr. Hil 

debrandt 15 Sgr., H. O. P. 1 Rtlr., Kauf: 
mann Bourgarde 2 Rthlr., Deſtill Schwarz 
ae Maurermeiſter Guder 1 Rihlr., zu: 
be ie en ze nien Gr 
8 Namen der Empfängerin i 
den Bean — abſtalte e Agen 

a er Mittelsältefte Chrſſtoph Weigelt, 

Wallſtraße No. 20. 5 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
4) an Herrn Landrath und Polizei- Präft: 
denten Freiherrn v. Minutoli, 
2) Schuhmacher Littmann, 
3) an Hrn. Buchbindergehilfen Preuß ler, 
4) an Madame Neumann, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 28. Sep tember 1846. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


ECliſabeth⸗Gymnaſium. 

3 8 beginnt u — 12ten 

2 Die Aufnahme n Schüler findet 

\ den en r e 2 1 
die 

Sonnabend den 18. Seteber. EIERN 
Dr. K. Fickert, 


Rektor zu St. Eliſabeth. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Bfirgerfchnie zum heil. Geiſt findet 
Sonnabend den 3. October früh um 9 uhr 
ſtatt. Km p. 


N Anzeige. 

Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich von Mitte October a. e. 
an, während des bevorſtehenden Winters, 
jeden Sonn⸗ und Feiertag Nachmittags und 

Abends, ſo wie Mittwochs (im Abonnement) 
Conzert halten werde; jedes derſelben wird 
ſowohl durch beide hiefige Zeitungen als auch 
durch Anſchlagezetter bekannt gemacht werden. 

Breslau den 28. September 1846. 

a A. Metzler. 


n Liebich's Garten, 

2 heute den 29. Septbr.: 
Horn Concert. 
Anfang 3 uhr. Entree 1 Sgr. 

Bekanntmachung 


wegen öffentlichen meiſtbietenden Verkaufs von 
Brennhölzern auf der Stoberauer Ablage. 


Auf der Königl. 550 zu Stoberau 


Aim 
7) ** 
4.2333 


follen den 5. October d. J. 1726%, Klaf⸗ 
tern diverſe Brennhölzer, beſte'hend in: 
ee Eichen, 


3 Weißbuchen, 
RN 7 Shen, 
30 Birken, 
78% Erlen, 
8% Linden, 
1434 Kiefern u. Fichten, 


- Öffentlich an den Meifibietenden durch unfern 
Sommiffarius;, den Ferſtmeiſter Schindler 
gegen gleich basre Bezahlung ver: 


ö kommen bei dem auf der Sto⸗ 
dabzuhaltenden Verkaufstermine 
age Oderwalde, Oberförſterei 
in 261%, Ken . beſtehend 


Bedingungen in unſerer For 
Regie unge. Gebäude während der 
den, ſewie beim Forſtmeiſter Schindler 
geſehen werden können, ſelbige auch vor 7 
ang der Licitation den Kaufluſtigen an 
und Stelle zur Einſicht werden vorgelegt 
werden. Bei annebmlichen Geboten wird der 
Zuſchlag im Termin ſofort ertheilt. 
Breslau den 10. September 1846. 
Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
directe Steuern. 


* 


Zweite Bekanntmachung. 
e von Grzeblowig * Haupt⸗ 
Amts- Bezirk Neu⸗Beron, ſind om 16ten 


Auguſt e. Abends gegen 10 uhr den den dies⸗ 
J 8 ſeitigen Grenzbeamten ſiebenzehn Stück ma⸗ 
von Studnitz, zeigen wir, ſtatt jeder 


ere Schweine, als muthmaßlich mit um⸗ 
gehung der Gefälle über die nahe Grenze 


eingeſchwärzt, angehalten und in Beſchlag ge⸗ 


e a 5 
ie Einbringer ſind entſprungen un⸗ 
bekannt Hues 5 ee 
Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwaigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗ 11 80 


Neu⸗Berun Niemand melden follte, nach 
des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 1838 


mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe der in Beſchlag 
zenommenen Gegen ſtände nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 24. Auguſt 1846. 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor. 
b v. Bigeleben. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der hier am 
Graben No. 20 belegenen, den Maurermeiſter 
Wilhelm Bartſchſchen Erben gehörigen, auf 
4221 Rthlr. 14 Sgr. 10 Pf. geſchäzten Hays 
ſes, haben wir einen Termin auf 7 
den 30. October 1846 Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Tare und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur ein zeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden zugleich die un⸗ 
bekannten Real⸗Prätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen bier 
durch vorgeladen. 

Breslau den 10. Juli 1846. 


Bekanntmachung: 

Der Gartenacker im Schießwerder 
ſoll auf erfolgte Licitation vom 1. October 
d. J. ab auf 9 Jahre verpachtet werden. Zur 
Licitation ſteht ein Termin \ 
am 5. October d. J. Vormittags 
8 11 uhr N 
auf dem Fürſtenſaale an. Die Bedingungen 
find in der Rathsdienerſtube einzuſehen, und 
wegen Beſichtigung des Grundſtücks hat man 
ſich an den Büchſenmacher Stockmar im 
Schießwerder zu wenden. 

Breslau, den 19. September 1846. 


Die Schießwerder⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die von dem verſtorbenen Johann Gott: 
lieb Willenberg nachgelaſſene, zu Parchwitz 
belegene und aus der Erbvogtei Hyp. No. 127 
und den Ackerſtücken No. 197 und 221 be⸗ 
ſtehende Ackerwirthſchaft, zuſammen abgeſchäßzt 
auf 8777 Rthlr. 15 Sgr., zu Folge der nebſt 
Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 30. December 1846 Vormitt. 

11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Parchwitz den 20. Juni 1846. 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Parchwitz. 
Edictal⸗ Citation. 
Ueber den Nachlaß des Kaufmann Johann 
Joſeph Guſtav Archleb, welcher am I2ten 
März 1846 hierſelbſt verſtorben, iſt am öten 
dieſes Monats der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Proceß eteéffnet, und zur Liquidirung der For⸗ 
derungen vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Hein ein Termin auf 
den 16. December 1846, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
angeſetzt worden. Die unbekannten Gläubiger 
des Erblaſſers werden nun hiermit aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine ihre Forderungen zu 
liquidiren, widrigenfalls ſie mit allen ihren 
Vorrechten in dem alsbald nach dem Termine 
abzufaſſenden Erkenntniſſe nur an Dasjſenige 
verwieſen werden, was nach der Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
übrig bleiben möchte. ' 
Zur Bevollmächtigung werden den Gläubi⸗ 
gern die Juſtiz⸗Commiſſarien Anſpach hier⸗ 
ſelbſt, Kanther zu Nimptſch und Knittel 
zu Langenbielau vorgeſchlagen. 
Die Activ⸗Maſſe beträgt ungefähr 990 und 
die Paſſiva 904 Thaler. 
Reichenbach i. S. den 11. September 1846. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictal⸗Citation. 


borene, ehemalige hieſige Kaufmann Franz 
Johann Paul Heckel, der im Jahre 1835 
heimlich von Neiſſe weggegangen iſt, wird auf 
Antrag feines Kurators, des Kaufmann 
onas hierſelbſt, und feines Bruders, des 
nermeiſters Johann Carl Joſeph Heckel 


Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 6. Juli k. J. Vormittags 10 uhr 
in unſerem Gerichtszimmer No. 1 hierſelbſt 
anberaumten Termine wündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden und die weitere Anweiſung, 


Königl. Stadtgericht. te Abtheilung. 


Der am 24. Januar 1795 zu Neiſſe ge⸗ 


u Neiſſe, hierdurch aufgefordert? ſich binnen]! 


3 


im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtig en, 


daß er für todt erklärt und deſſen zurückge⸗ 
leſſenen, reſp. von ſeinen verſtorbenen Töchtern 
ihm zugeſallenes Vermögen frinen nächſten 
Erben verabfoigt werden wird. 

Patſchkau den 1. Auguſt 1846. l 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictal- Citation. 

Der Schuhmachergeſelle Friedrich Wilhelm 
Fuhrmann von Kraſchen, welcher ſich am 
15. Auguſt v. J. von hier aus auf die Wan⸗ 
derſchaft begeben und ſeitdem von feinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
hat, wird, da die Johanne Hilger und de: 
ren Vater, der Invalide Franz Hilger von 
Habelſchwerdt gegen ihn wegen Alimenten fü! 
das Kind der erſteren geklagt haben, hierdurch 
vorgeladen, ſich innerhalb dreier Monate, ſpä⸗ 
tefteng aber in dem 
am 2. Januar 1847, Vormittags 

um 10 Uhr 


in unſerm Geſchäfts⸗Lokale hierſelbſt in Bern⸗ 
ſtadt anberaumten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden und die gegen ihn gerichtete 
Klage, deren Einſicht in unſerer Regiſtratur 
ihm freiſteht, zu beantworten, widrigenfallse 
alle in derſelben enthaltenen Thatſachen für 
zugeſtanden werden erachtet, und was ſodann 
Rechtens iſt, wird erkannt werden. 

Als Mandatarien werden demſelben vorge⸗ 
ſchlagen der Herzogl. Juſtiz»Rath Wengty, 
ſowie die Juſtiz⸗Commiſſarien Schrottky 
und von Ernſt zu Ools. 

Bernſtadt den 20. September 1846. 

Gerichts⸗-Amt Kraſchen. 


Jahrmarkts- Verlegung. 

Mit Genehmigung der Königl. Hochpreisl. 
Regierung iſt der Kram⸗ urd Viehmarkt, wel: 
cher am 19. October e. hierſelbſt abgehalten 
werden ſollte, auf den 15. October d. J. ver⸗ 
legt worden, was hiermit zur Kenntnißnahme 
des dabei intereſſirten Publikums gebracht wird. 

Prausnitz den 20. September 1846 

Oer Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Durch das am 1iten d. Mts. erfolgte Ab: 
leben des Baus Senator, Lieutenant a. D., 
Groß, iſt die Stelle eines beſoldeten Raths 
herrn für das Baufach hierſelbſt vacant ge⸗ 
worden. Die uns zuſtehende Wahl eines 
Nachfolgers, welche baldigſt erfolgen ſoll, ver⸗ 
anlaßt uns, Diejenigen, welche ſich um dieſe 
Stelle — mit welcher ein Einkommen von 
600 Rthlr. verbunden iſt — bewerben wollen, 
aufzufordern: ſich bis Ende October d. J., 
unter portofreier Einreichung der nöthigen 
Qualiſikations⸗Zeugniſſe und derer über ihre 
ſittliche Führung und Unbeſcholtenheit, bei 
uns zu melden. — Die Wahl geſchieht auf 
12 Jahr, wobei jedoch die ausdrückliche Be⸗ 
dingung ausgeſprochen wird, daß der zu 
Wählende außer den ihm übertragenen ſtädti⸗ 
ſchen amtlichen durchaus keine Nebengeſchäfte 
übernehmen darf. 

Groß-Glogau den 22. September 1846. 

Die Stadtverordneten. 


ericht ülleborn, 
Seen Pebteksllſührer 
Bau⸗Verdingung. 


Zur mindeſtfordernden Verdingung der Neu⸗ 
deckung des Strohdaches auf dem Stallgebäude 
der Förſterei Raſchwitz, Oberförſterei Stoberau, 
veranſchlagt auf 81 Rthl. 21 Sgr. 7 Pf. 
habe ich einen Termin auf den 30. Sep 


tember 1846, Nachmittags von 2 bis 4 


Uhr, in der Königl. Oberkörſterei Stoberau 
anberaumt, wozu Bietungsluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß, wer zur Ab⸗ 
zabe eines Gebotes zugelaſſen werden will, 
eine Caution von 20 Rthlr. deponirt haben 
muß; Anſchlag und Baubedingungen können 
von heut ab in der Kanzlei der Oberförſterei 
Stoberau eingeſehen werden. 
Brieg den 24. September 1846. 
Der Königl. Bau⸗Inſpector Wartenberg. 


— 


Auction. 

Montag den 5. October c. früh 8 Uhr 
ſollen an dem Kaſernenſtalle der Iſten Esca⸗ 
dron des Iſten Cüraſſier⸗ Regiments circa 
60 zum Militairdienſt unbrauchbare Pferde 
öffentlich verſteigert werden. 

Das Commando des Iſten Cüraſſier⸗ 

Regiments. 


Auction. 

Am 30ſten d. M. Nachmittags 2 Uhr fol: 
ten in No. 8 Gräupnergaſſe (Hinterdom) di: 
verſe Schank⸗utenſilien, als: Tiſche, Stühle, 
Lampen, Gläfer, Kaffeetaſſen und Krüge, und 
Tablets, verſteigert werden. 

Mannig, Auctions-Commiſſar. 

e ee eee 


1 au etion, 
Am Iſten October e. Mittags 12 uhr 
werde ich in No. 42, Breiteſtraße, ein Paar 
roße ſtarke Arbeitspferde, mit faſt neuem 
Arbeitsgeſchirr, verſteigern. 

Mannig, Auctions ⸗Commiſſar. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Zwei privilegirte Apotheken Nied erſchleſiens, 
jede mit 10,000 Rthlr. Anzahlung, ſind zu 
verkaufen. Das Nähere bei 

J. H. Büchler, Apotheker, in Breslau. 


Ein neuer ſtarker Handwagen, mit eifernen 
Achſen, ſteht zu verkaufen am Wäldchen No. 10, 
Förſter, Schmiedemeiſter. 


| Robert 


Eine Herrſchaft 
beſtehend in 2600 Sorgen Forſt und 
1500 Morgen zur Oekonomie gehörigen 
Fläche, incl. 200 Morgen Wieſen ꝛc. 1. 
iſt mit einer Einzahlung von 30,000 
zu verkaufen. Ernſtlichen Käufern theilt 
das Nähere mit das Anfrage- und Adr 
Bureau im alten Rathhauſe. 


Auktion eines Pferdes. 
Heute präciſe 12 uhr werde ich Sch 
brücke No. 77 ein 7jähriges fehlerfreies P 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auctions-Commiſſarius. 
..... CE — ZA Sa 


Haus⸗Verkauf. 


Auf einer ſehr lebhaften Straße ift ei 
Grundſtück, im beſten Bauſtande beſinduc 
für den feſten Preis von 14000 Rthlr. au 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
erfahren am Neumarkt No. 20, beim Eigen 
thümer. — 5 

Pferde- und Wagen: Verkauf. 

Zwei gut eingefahrene, große, ſtarke, 
ſirte Wagenpferde, ſowie drei Wagen ſtehen 
zum Verkauf neue Taſchenſtraße No. 7 
im Stallgebäude. Zu beſehen täglich vol 
S bis 11 Uhr und von 2 bis 3 uhr. 


Pferde⸗ und Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein Paar gute, kerngeſunde Wagenpferde 
an Strapatzen gewöhnt, ſtehen Kirchſtraßt 
No. 21 mit, oder ohne Wagen und gute @ 
ſchirre zum Verkauf. 1 


Ein Einſpaͤnner 
mit Wagen ſtehet zum Verkauf Oderſtraß 
No. 23, im gelben Löwen. B 

u der Wolkfpinnerei und Apretur 
Anſtalt zu Jätzdorf bei Ohlan liegen 
wieder 20 Stück noch ganz braud/ 
bare, mit ſtarkem Eiſenband verſehen 
Oelfäſſer, die einen Inhalt von 9 
bis 15. Ct. aufnehmen, zum Verkauf. 

Zu verkaufen 
ein großer, ſtarker, gegoſſener, noch faſt 
Ofen und ein ſtarker Handwagen. N 
Leinwandbuden, im Seeſchiff. 


2 
Ein eleganter Ladenſchroank und zwei Aus 
hängeſchränke ſind billig zu verkaufen d. 


R 
No. 39, im Laden. g 


Verſchiedene Gattungen 
Tauben, alte und junge 
vögel, ein dhe e Paar abgrrict als 

+ „ rt 
fen, Rebhühner⸗Stecknetze, Finden? 60 ber, 
chenheerde, ſowie auch mehrere neue Hand; 
kähne find zu verkaufen Sominargaſſe N. 10, 
beim Schwimmmeiſter Knauth. 
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neue 
änent? 


£ 
* 


Ein kleiner, gußeiſerner Sparofen (ſoge 
nannter Hund) nebſt Abzugsröhren, gebrau 
aber wohl erhalten, iſt zu verkaufen NEW 


ſtadt, Kirchſtraße No. 22, 2 Er. hoch rechts; 


Leere Weinfäſſer 
don 2—4 Eimer, mit Eiſen⸗ und Holz Band 
ſtehen zum billigen Verkauf 
in der Weinhandlung No. 2 am gr. Ring. 
——ůů——— ——ͤ—ðLiÄ̃ ˙ — HE 


15,000 Rthtr., s 
gegen ſichere 5prozentige Hypotheken, mehrer, 
gut rentirende Häuſer, mit und off 
arten, dergl. am Waſſer zu Fabril, 
anlagen geeignet, fe wie Bauplätze weil 
nach M. Aſchmann, Neumarkt No. 1 


in Breslau. R 
4000 Rthlr. 

find auf ein hieſiges, gut gebautes Haus, 4 

Ganzen oder in getheilten Poſten, gegen vol 

kommen ſichere Hypothek, ſogleich zu DEE 

geben durch das Fuhr mannſche Commiſ 

ſions⸗Comptoir, heil. Geiſtſtraße No. 6. 
.... ͤ— ru en 


Kapitalsgeſuch. 15,000 Kthlr. 1 
5 pCt. werden zur alleinigen Hypothek 4 5 
ein Grundeigenthum, im Werthe von oirt 
50,000 Rthlr. aufzunehmen geſucht und zor 
durch Cedirung von Hypotheken ⸗Inſtrumel 
ten. Das Nähere iſt bei mir einzufehen. 

Tralles, Schuhbrücke No, 66. 


Brauereien 


empfehle ich mein beſtändiges Lager 


Böhmi ; 
Ahern u. Kathe, 4 


vorzüglichſte Qualitäten, und erbitte mir un, 
ter Garantie reellſter Bedienung und b 

ſter Preiſe gefällige Aufträge. or 
A. Hirſch Sohn juni 
in Auſcha in Böhmen. 


Stahlfedern, si. sort? 
lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 116 . 
der Gros (144 St.) 1 Thlr. und 1) f. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. & 
Leuckart. a Air 

Schreibebücher;, 
enthaltend 3%, und 4 Bogen ein, Ca — 
papier, pro Däd, 10 Sgr., empfiehlt 
Hübner in Breslau, 
Ohlauer Straße No. 43, Spiegelfenſter 


“ 


is,... — . 8 


I 


Be‘ — N 2 
N — 


Beste E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben erschienen und in allen Buchhandlungen, in 


tft 
u bei G. P. Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53), zu befommen: 7 


2 U 
3 Der aufrichtige Jäger, ö 
N. gemeinnützige Enthüllung der untrüglichſten Vortheile und Kunftgriffe 
1020 Einfangen der Fiſchottern, Füchſe, Marder, Iltiſſe, Dachſe u. ſ. w., in: 
leichen der ſchaͤdlichſten Raubvogel. Mit einem Anhange über die beſte und 
5 tzeſte Manier, Huͤhnerhunde parforce zu dreſſiren; probate Mittel, die Hunde: 
aupe zu heilen, und Anleitung zu zweckmaͤßiger Inſtandhaltung der niedern 
fri Aus einer mehr als fuͤnfzigjährigen Erfahrung mitgetheilt von Gott: 
died Erdmann Marks, penſionirter Revierfoͤrſter und Faſanenjaͤger Seiner 
urchlaucht des Herrn Fuͤrſten von Pückler⸗Muscau. Mit lithographirten 
bildungen. Zweite, N Auflage. 12. 1846. Broch. 
12 5 

Von einem Manne von Fach läßt ch dn ER und Gediegenes erwarten. Freunde 
agd, ſowie gelernte Jäger werden in ihren Erwartungen ſich nicht getäuſcht ſehen und 
teude dieſes Buch aufnehmen. 


mit 7 


Korn in Breslan vorräthig: 


Katholiſcher Hauskalender 
zur Belehrung und Erbauung 
für den Bürger und Landmann 


auf das Jahr 1847. 
Mit Stahlſtichen geh. 6 Sgr. 


N N 
Jen l e e 


6 AU 
Preußischer Volks- 4 10 
Kalender für 1847. ; 


W Mit Beiträgen von 
Willibald Alexis, Nobert Heller, Ludw. Kaliſch, 
Meinhold, Dr. Miſes und Guſtov Nieritz. 
und mit vielen Holzſchnitten 
nach Original- Zeichnungen namhafter Kuͤnſtler. 
Preis 10 Sgr. 
Verlag von Carl J. Klemannn in Berlin. 


ſo Vorräthig in A. Goſohorsky's Buchhandtung in Breslau (Albrechtsſtr. No. 3) 
wie in allen anderen Breslauer Buchhandlungen; auch in Rawicz bei F. Frank. 
PP 1 * 


Ae a e e 
I 10 Sgr. N 


Wilh. 


Im Verlage von J. Urban Kern in Breslau iſt erſchienen: 


Synchroniſtiſche Tabellen 
zur vergleichenden Ueberſicht 
3 der Geſchichte der deutſchen National⸗Literatur. 
um Gebrauche beim Unterrichte in höhern Lehranſtalten und für Freunde 
der Literatur. > 
Von Karl Eitner. 
Erſte bis vierte Lieferung, 17 ½ Bogen in gr. 4. Geh. 


f (Aelt iteratur dis 1791.) Preis 1%, Thlr. 
= wu Gründe biegen Werk machen wir alle iteraturfreunde aufmerkſam. 


Kallenbach’s Spiel- und Vorſchul 
ubach's Spiel: und Vorſchule. 
Der neue Curſus —— den 1. Octeber. ſch Kallenbach. 


Soeben iſt erſchienen bei i ab 
ei F. Kuhnert in Roſenberg und zu haben bei J. Urban 
Lern, Junkernſtr. No. 7 1 1 9 i 


SEM MEDM Die vier Jahreszeiten, 


nie Predigt, gehalten zum Schluſſe des Jahres von Dr. J. Levy, Rabbiner 
En 
bench 


50 

für Dr Marsch nach der Nationalmelodie für Piano und zu 4 Händen à 5 Sgr., 
Lo geh. % Rtlr. Das Arrang. ist von Graziani, dem rühmlichst bekannten 
Kö, POnisten des beliebten, mit der goldnen Medaille für Kunst von Sr. Maj. dem 


3031 — 


Bei S. Landsberger in Gleiwitz iſt fo eben erſchienen und bei Wilh. Gottl. I besonders 


chleswig-Holstein meerumschlungen ; 


NN N N & RENNENS e REINE e 
»An Schleswig-Holstein, Marsch v.J.Gung1% 


f. Pfte. op., 59. Pr. 7%, Sgr. Terpsichore's Schwingen, Walzer, 
0 te. of , Ser op. 57. Pr. 40 Sgr. ersc ienen soeben * 


niger, Ferd. Drei Gesänge m. Begl. d. Pfte, op. 34. No. J, 2 à 10 Sgr., 

0. 3 15 Sgr. 

AR Köschhorn, A. Tarantelle p. le Piano. 4%, 14. Pr. 2 * 
beliebtesten ein- und mehrstimm, Gesänge etc, etc, sind in unserem x 

N grossartigen a ; r — 

„ Musikalien-Leih- Institut 

berücksichtigt. Prospect gratis, 
Ed. Bote & G. Bock, — 
Breslau, Schweidnitzer Strasse No. 8 — Berlin, Jägerstrasse No, 42. 


op. 58. 15 Sgr. Hlfenquadrille, 
N Dobrzynski, J. F. Resiguation Morr. d. Sal. p. le Piano. op. 48. 45 Sgr. 3% 
g Die neuesten Tänze, alle gediegenen Pianoforte-Compositio- 
N nen zu 2 und 4 Händen, hübsch arr. Opernpotpourris, sämmtliche 
in mehrfachen Exemplaren vorräthig. Abonnements zu den 
— bekanntlich vortheilnaf testen Bedingungen. Auswär- 
eee eee ee ee eee 
Ansattende Kränkachkeit pat mich in bie 


in unserm, Verlage nebst: 
Nocturne suiv, d'une Mel. polon. op. 52 15 Sgr. = 
3£ Opern und Oratorien im Klav.-Ausz. mit auch ohne Text, sowie die 
tige Theilnehmer (bis zur weitesten Entfernung) werden noch 
verſetzt, daß ich 


o. 53): 
blätter und Alphabete 
une kicken in B. 


ennings ſche Buchhandlung. Zuſtande, wo ich nicht dispofitionsfähig gewe⸗ 

Gotha. 9 1 e 2 ſen bin, abgeſchloſſen und gal uche z er⸗ 
Im Verlage von J. urban Kern. in achten iſt. Zugleich fordere ich alle Diejeni⸗ 
Breslau iſt fo eben erſchienen: gen auf, welche Anforderungen an mich haben, 


Kirche. . 
ben nach vorgefun enen apieren 
— — der römiſch⸗katholiſchen Kirche. 
8 Bogen. gr. 8. Geh. 15 Sgr. 


— — — 
i rd Trewendt iſt erſch'enen 
— 5 allen Buchhandlungen zu haben: 
Reſſourcen⸗Zeitung. No. 1. 
Preis 2 ½ Sgr. 
Preis des Namens⸗Verzeichniſſes der Mitglie⸗ 
der der hieſigen ſtädtiſchen Reſſource 1 Sgr. 


Warnung. 

Hierdurch warne ich Jedermann, es fei 
Kaufmann oder Profeſſioniſt, Niemandem auf 
meinen Namen zu creditiren, indem ich ſür 
nichts aufkomme, es ſei im Gelde oder Gel⸗ 
deswerth, ſelbſt meinen nächſten Veuwandten. 

Breslau den 26. September 1846, 
Samuel Cohn, Bijouterie⸗ u. Uhrenhändler. 


Ich wohne jetzt Blücherplatz Nr. 4 
. Dr. Hirſch. 


Unſer Comptoir befindet ſich von heute ab 


unkernſtraße No. 2, 
im Lübbert' ſchen Haufe, eine Stiege. : 
Breslau den 24. September 184. 


J. J. Blochs Wwe. u. Söhne. 
— —— —y—̃ ——̃—ͤ—'ü—Q— 
Kupferichmiebefte. No. 13, Gdeder Schußbluce“ Tanz⸗Unterrichts⸗ Anzeige. 


Vom Iſten October an iſt mein unter-“ Mit dem Iſten October a. c. nehmen die 
richts⸗Lokal Urfulinerftraße No. 15, woſeleſt Tanzſtunden wieder ihren Anfang. Diejeni⸗ 
ich wie früher für mäßige Preife gründlichen gen, welche daran noch Theil nehmen wollen 
unterricht in der franzöſiſchen und italieni- erfahren das Nähere Kupferſchmiede⸗Straße 
ſchen Grammatik, fo wie Converſations⸗Uebun⸗ No. 7 im erſten Steck. 


gen in beiden Sprachen ertheile. Jeanette Kobler 


A. Marochetti, 
Lektor an der Königl. Univerſität. Tanzlehrerin. 


Sowohl unſerem vollſtändigen 


Muſikalien-Leih-Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 


Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
E. C. Leuckart in Breslau, 


Vas Magazin de Nouvenutes 1 
von Rother & Littaner, 


Naſchmarkt No. 42, Ning: u, Schmie debrücke · Ecke, 


Has gekrönt Corsomarsches, des Marsches und der Quadrille aus 2 

Ants r e ers — Schleswig-Holstein und Deutschland’s|Q. d er eine Kere ge bach, 

einzeln t für 4 Männerstimmen 5 Sgr., für eine Singstimme mit Piano 5 Sgr., in dem früher von Hrn. Moritz Sa inne gehabten Locale, 
& 2%, Sgr. in 2ter Aufflage. empfing die erſte Sendung Leipziger Meßwaaren, und empfiehlt 


a Berlin, schlesinger'sche Buch- u. 
Geſchäfts⸗Auflöſung. 


den zn Fin — Zeit zu räumen, verkaufe ich zu und unter 
enpreiſe: 
4 7, und %, gebleichte Leinwand; / und 7, geklärte und ungeklärte Creas; 
Aldenge und Handtücher in Damaſt und Schachwitz; weiß⸗ und buntleinene Taſchen⸗ 


cher; Züchen⸗, Inlet⸗ und Schürzen⸗Leinwand; Drillichs; Parchente; Kittab's; ab⸗⸗ 


bepaßle PiqueUnterröde; Meubles-Damaſte und Meubles⸗Kattune, 9%, / und '% 
‚eeit, in den prachtvollſten Deſſins; fertige Hemden, Chemiſetts und Halskragen in 
leder Feinheit; Gafimir:, fo wie baumwollene und halbwollene Tiſchdecken in der 
edener Größe; leinene und ſeidene Caffer-Servietten; glatte, brochirte, geſtreifte 
geſtickte Gardinen; Futtermulls, Wachsleinwand und Futzteppichzeuge. 

Sagt Außerdem noch eine Partie Hamburger Cigarren (2 Jahr abgelagert). 
dieſeg Man lach ich alle Diejenigen, welche noch an mich zu zahlen haben, mich bis Ende 
s zu befriedigen. 


N. J. G. Krötz ſch, 


. Junkernſtraße No. 31, dem Landgericht vis à vis. 


eublesTransport⸗Wagen von W. Richter 


Seht die in Breslau, Matthiasſtraße No. 90. 


Dre erleben zum den Umzug, fo wie auf jede beliebige Reiſetour unter N h 
e für zum bevorſtehenden Umzug, ge Reifeto je" Bereitung ſämmtlicher Liqueure und Ag uanste empfiehlt die Fabrik von 


s en entſtehenden Schaden. 
rügt Waagen erbitte portofrei einſenden zu wollen. 8 


Musikhdlg. ü 


beſonders eine große Auswahl der neueſten Mäntelſtoffe ſowohl in 
Seide, als auch in Cachemir, Lama: und Vigogne⸗Wolle; 
desgleichen werden Mäntel, Mantelets, Mantillen und Bur 
nuſſe nach den neueſten Pariſer Models, wovon ſtets die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Fagons vorräthig find, angefertigt. 

FEE 


f 3 5 
Auguſt Viehweg's 
Spitzen und Stickerei⸗Waaren⸗Lager 

Ohlauer Straßen: und Schuhbrücken⸗Ecke No. 84 Eingang Schuhbrü . 
empfiehlt hiermit ihr Aſſortiſſement in franzöſiſchen und ſächſiſchen Stickereien — Pelleri⸗ 
nen, Chemiſettes, Cannozous, unterhemdchen, Vorſtecks, Manchetten acht Valencienner, ſäch⸗ 
ſiſchen und engliſchen Spigen, Mullſtreifen, abgepaßten Hauben glatten und gemuſterten 
Mul, ſchwarzen und weißen Ganz. und Halbſchleiern, Brüſſeler Sbawls und Kragen ze. 
a 2 Er e 10 3 Ce , Uuterhendcgen Preiſen verkauft, worunter —— 

„ e . erhem . ans 
heiten zu 1 Sgr. und dgl. mehrere Artikel. RER 8 er, enn 


— 


Auction aͤchter Harlemer Blumen» Zwiebeln, 


Freitag am Iten October früh von 9 ah, Nes. ah 
Junkernſtraße dn nr Hai A uhr, Nachmittag i ß 
= EN 
Grundeſſenzen 


| Comprimirte 


FC. F. Capaun, in Maſſelwitz bei Breslau. 


FFF 
eee ee ee 
Speyer's Modemagazin fuͤr Herrentoilette 


85 5 


x 


| 


2 Waaren mache ich vorläufige’ er 


Schweid 


nitzer S. 
a serien Winter⸗Modelle, ſo wie meiner übrigen Meß⸗ 
Ben dem Eintseffen. en wa mit dem Bemerken, daß bee Er 


= Me 


RER 


Er & 


L 


ER 


Str. Nr. 34. 


Copien angefertigt werden und daß ich b 8 

Donnerttag den 1. Oetober 

die erſten a EEE 105 8 W = IS ber 0 

neuen Winterbekleidungen 5 
ns Ron NORA Yu Ni It N N dig Su Ilz 5 2 

eee TRIER zee enen 

9 2 A M ae 8 


Penſionaire finden bei eis er ſehr achtbaren 

ilie elterliche Pflege unter billigen Be⸗ 
dingungen. Das Nähere in der Leuckartſchen 
Buchhandlung, Kupſerſchmiedeſtraße No. 13. 


ͤͤ—— —̃ꝛ2ê —-„— x —ęꝝ—̃̃ — 
Jungen Leuten, welche ſich der Handlung 


widmen wollen, werden offene Lehrlingsſtellen, 


ſowohl hierorts als außerhalb, nachgewieſen 
4 von Eduard Röhlicke, 
Schmiedebrücke No. 59. 


x “ ＋ 
Ein Proviſiens⸗Reiſender wünſcht für einige 
Häuſer die Geſchäfts⸗Beſorgung in, Schlefien 
und Poſen noch mit zu übernehmen. Reflek⸗ 
tirende wollen ihre Adreſſen an R. 8. Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 14 in Breslau richten. 

A 2 


Offener Poſten. 

Zur Direction bedeutender Ziegeleien wird 
ein mit vortheilhaften Qualiſications⸗Atteſten 
e geſucht, worüber auf por⸗ 
tofreie fragen nähere Auskunft ertheilt 
wird durch das Comptoir des 

f Joſ. Gottwald zu Breslau, 
Taſchenſtraße No. 25. 


Einem Handlungs⸗Commis, der polniſch 
ſpeicht, kann ſofort ein Engagement nachge⸗ 
wieſen werden, Oderſtraße No. 4 im Comtoir. 
Er HRgeZ „ehe, is UF WeETER 

Eine perfecte Köchin mit guten Atteften 
möchte gleich in Dienſt gehen. Näheres kleine 
Groſchengaſſe No. 34, im Hofe, parterre. 


. . ein; dr Voswinke, Kaufm., 
Ein gefundener ſchwarzer Wachtelhund iſt Hr. Queck, Kaufm., von Gl 


abzuholen bei Sonnenberg, Hummerei 20. 


5 — . heizbare Alkove iſt für einen 
zwei Her 
No. 18 bei K. ichert. 


Neue Schweidniger Straße No. 3 c. find 
1 auch 2 gut und ſchön meublirte Zimmer zu 
vern:iethen. 


Am Königsplatz tft ein ſchönes Zimmer für mann, Sccretair, von Berlin; 
einen einzelnen Herren mit oder ohne Meu⸗ Fabrikbeſitzer, von Sohrau O.; 
im ter, von Poln⸗Gandau; Hr. v. Walter, von 


bel zu vermiethen. Näheres Reuſcheſtraße 
blauen Stern bei A. Meier. 


= Zu vermiethen 
iſt alte Taſchenſtraße No, 25 Meine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung in der bel Etage von drei 
Stuben vorn und 3 hinten heraus, 2 Alko⸗ 
ven, 3 Keller und Bodengelaß, 
Mitgebrauch der Mangel und des Waſchhau⸗ 


ſes und eiuem Fleck in dem großen Garten, g 


jetzt gleich oder zu Weihnachten zu beziehen. 
1 : 


Ein ſehr gut meublirtes Zimmer, iſt Hin⸗ 
termarkt No. 2, zweite Etage zu 9 1 — 
und bald zu beziehen. Se 


Für einen einzelnen Herrn eine meublirte 
nterſtabe, Carlsſtraße No. 28, te Etage, 
bald oder zum 1ften October zu vermies 
en, zu erfragen bei Julius Fla tau. 


en zu vermiethen, Sandſtraße — Im blauen Hir ſch 


von Gelgowitz; Hr, Rubens, Bankier, von 
Berlin; Hr. Meder, Maler, 
Hr. Köpfe Rittmeiſter, Hr. | 
tenant, von Neuſtadt; Hr. Erhard, Lieute⸗ 
nant, von Lobendau; Hr. Graf v. Dyhrn, 
Rittmeiſter, von ulbersdorf; Hr. v. Siera⸗ 


kowski, Lieutenant, von Coblenz; Baroneſſe 


v. Zedlitz, von Teichenau; Gräfin v. Arco, 
von Godsdorf; Hr. v. Lieres, von Paſter⸗ 
witz; Hr. Möcke, Gutsbeſ, von Stradam; 
Hr. Graf v. Strachwitz, Landrath, von Ka⸗ 
minietz; Hr. Baron v. Zedlitz⸗Neukirch, von 
Neukirch; Hr. Voigt, Kaufm., von Bremen; 
Hr. Nagel, Kaufm., von Hamburg; Hr. En: 
gel, Ober⸗Jogenieur, von Sommerfeld ; Herr 
Burghardt, Oberamtmann, von Guben. — 
Im Hotell de Sildsie: Hr. v. Win⸗ 
ning, Oberſt, Hr. Graf v. Pückler, Haupt, 
mann, Hr. v. Poſer, Lieutenant, ſämmtlich 
von Neiſſe; Fürſt v. Czartoryski, a. d. G. H 
Poſen; Hr. kudz, Hauptm., Hr. Bock 
tenant, Hr. v. Donar, ſämmtl. von G 
Hr. Klas, Direktor, von Oter⸗Glogau; 
b. Zaſtrow, Hauptm von Potsdam; Herr 
Sſterberg, Kaufm., von Lauban; Pr. Weid. 
ol, Kaufm., von Wien, — In den drei 
ergen: Hr. v. Weyrach, General⸗Lieute⸗ 
want und Corps⸗Commandeur, Hr. v. Gotſch, 
Major und Adjutant, von Frankfurt a. DO.; 
br. Maſchke, Stadtger.⸗Aſſeſſor, von Bunz 
lau; Hr. Biebrach, Gutsbeſ., von Schön⸗ 
bach; Hr. Sage, DekenomferInfpellänr nen 
3 + m. v 8 
Wohlauz Hr. Cohn, Kauf on 
ogau; Hr. Bar: 
chewitz, Gutsbeſ., von Spittelsdorf; Hr. Io: 
wett, Mechanikas, von Bradford 5 — 1 
„ Hr. K Dozent, von Ko 3 
are Gräſin v. Pd: 
ler, von Sacherwig; Hr. Köcher, Juſtizrath, 
von Leobſchütz; Hr. weiber, Apotheker, von 
Poſen; Hr. Richter, Kaufm., von Neiſſe; 
Hr. Friedrich, Kaufm., von Frankfurt a. O.; 
Hr. v. kangenthal, Major, Hr. v. Donat, 
Lieutenant, beide von Ratibor; Hr. Kunſt⸗ 
Hr, v. Woysky, 
Pr. v. Wal: 


+ 


Pelkau; Hr. Peisker, Gutsbeſ., von Har⸗ 
persdorf; Hr. v. Buſſe, Hauptmann, Herr 
v. Runder, Hr. Koſch, ieutenants, von Neiſſe. 


— Im otel de axe: Gräfin von 


Zaluska, von Berlin; Hr. Krüger, Lieute⸗ 
nant, von Gneſen; Hr. Tſchirner, Oberamt: 
mann, von Ottenderf; Hr. v. Puttkammer, 
Rittmeiſter, von Schickerwiz. — In zwei 
old. Löwen: Hr. Baron v. Lüttwiß, 
von Paſchkerwitz; Hr. Frommhold, Gutsbeſ., 
von Kunitz; Hr. Brieger, Oberamtmann, von 
Leſſen; Hr. v. Menger, Lieutenant, von Ber: 
lin. — Im deutſchen Haus: Herr von 
Minutoli, Polizei⸗Präſident, Hr. Kummer, 
Lieutenant, beide von Poſen; Hr. v. Heugel, 
Lieutenant, von Gleiwitz; Hr. Müller, Oberſt⸗ 
lieutenant, Hr. Harmer, Maſer, beide von 
Brieg; Hr. v. Rappart, Rittmeiſter, von 
Jordansmühl; Hr. v. Bentheim, Hauptm., 
von Schweidnitz; Hr. Walter, Gutsbeſ., von 


Eine oder auch zwei meublicte Zimmer vorn- Haſelbach; Hr. Schole, Gutsb, von Langen: 


heraus find zu vermiethen. Oesgl. 
auch Betten und Meubles zu — 
Albrechtsſtraße No. 55 im 2ten Stock. 


Ein meublirtes Zimmer, eine Stiege vorn: 
heraus, iſt für 3% RMthlr. zu vermiethen 
Oderſtraße No. 18. f 


Angekommen Fremde. 


den dorf; Hr. Diebitz, 
geſacht Zirlau; Hr. v. Aulock, Juſtizrath, von Oels; 


Hr. Schultes, Aſſeſſor, von Ratibor. — Im 
weißen Roß: Hr. Haſelbach, Gutsbeſ., 
von Gr.⸗Schweinern; Hr. Frommelt, Guts⸗ 


„beſiger, von Weizenrode; Hr. Teichmann, 


Gutsbeſ., Hr. Teichmann, Lieutenant, beide 
von Deichſelau; Hr. Wohlfarth, Gutsb., von 
Kommendorf. — Im gold. Zepter: Hr. 
v. Rehdiger, von Strieſe; Hr. Zebe, Sena⸗ 


von Lichtenowz Hr. Beyer, Lieut., von Poſen z f. 


von Dresden; 
v. Ohlen, Lieu⸗ 


Kaufm., von Frankfurt 
kowski, 


Wirthſch⸗Inſpektor, von 


v. Weimar, Hr. Graf v. Beuſt, Hauptmann,, pen; Hr. Schneider, Gutsbeſ., von Giert 
beide von Weimar; Hr. v. Morawski, Ges dorf. — Im Hotel de Saxe! Hr. von 
neral, von Lubonia; pr. v. Ritz ⸗Lichtenow, Koßutski, a. d. Großherz. Polen; Hr. £ 
ſcheck, Gutsbeſ., von Ober⸗Schmardt; Herr 
Hr. Frame Kfm., von Bremen; Hr. Strauß, Brachvogel Referendar, von Poſen; Hr. ves 
Kaufm., von Mainz; Hr. Waldhausen, Kfm., Beſeler, Hütten ⸗GEleve, von Falkenberg. 
von Eſſen; Hr. Grebin, Kenditer, von Fur⸗ Im deutſchen Haus: Hr. v. Schu, 
ſtenwalde; Hr. v. Haza, Landrath, von Sam- Oberes. ⸗G.⸗Rath, von Bromberg; Hr. Sans 
ter; Hr. Abdalla Ben Marſout, gymnaſtiſcher der, Beamter, von Gabig; Herr Math 
Künſtler, von Marocco. — Im blauen Freigutsbeſ., von Mühlwitz; Hr. b. Hehe, 
Hirſch: Frau Gutsbeſitzerin Skorupka, Frau Profeſſor, von Krakau; Hr. Veyrich, Prof. 
Gutsbeſ. Walewska, Hr. Siemiencki, Guts⸗ Hr. Rademann, Kaufe, von Berlin; 
beſiger, ſämmtlich von Polen; Herr Kuſchel, Böſe, Kaufm., von Magdeburg. — Im we 
Gutsbeſ, von Schrom; Hr. Beradt, Pattik, ßen Roß: Hr. Felein, Hoftiſchler, don Ber 
von Dresden; Hr. Smoczynski, Partik, Pr. lin; Pt. Schwepe, Inſp., von Oderberg; 
Kachelski, Kaufm., beide von Kaliſch; Herr Hr. Winkler, Partik, von Glatz; Hr. } 
Rekowski, Kaufm., von Berlin; He. Müller, ler, Buchhandl.⸗Disponent, von Ratibor; Hr. 
Kaufm., von Potsdam; Hr. Driſchel, Kfm., Weiſtriz, Hr. Wolff, Kaufl., ven Leobſchüt 
von Hammer; Herr Retszig, Student, von — Im goldnen Zepter: Hr. Hoffman 
Bonn. — Im weißen Adler: Herr von Kaufm., von Oels; Hr. Bercka, Gutsbelr 
Maltitz, von Alt⸗Roſenberg; Hr. v. Florkle. von Dupine; Hr. Werner, Inſp., don Lor 
wicz, Hr. Slewart, Rentier, von Krakau; zendorf; Hr. Klauſe, Inſp., von Städtel. — 
Hr. Horwitz, Gutsbeſ., von Panowitz; Herr Im gelben Löwen? Herr v. Flanken 
Bonkowski, Gutsbeſ., Hr. v. Rzepecki, von Landes⸗Aelteſter, von Cziasnau. Im we 
Polen; Hr. Zimmermann, Ob.⸗L. G. ⸗Aſſeſſer, zen Storch: Jr. Hoff, Hr. Lande, Kauſt. 
von Ratibor; Hr. Jung, Kaufm., von Rati- von Oſtrowd; Hr. Klawer, Kaufm., ven 
bor; Hr. Jung, Kaufm., von Hamburg; Hr. Neuſtadt in ungarn. — Im Privat⸗ Logis 
Lande. Kaufm., von Kaliſch; Frau Vau⸗In⸗ Hr. Machnazky, Partik., Hr. Sowade, Kfm., 
ſpektor Schulze, von Halle) Hr. Braumann, von Pleß, Hr. Roth, Lieut., von Leonhardwit / 
Regier.⸗Aſſeſſor, von Frankfurt a. O.; Herr Hr. Gabriel, Pattik, von Neiſſe, Hr. Adam“ 
Dittmar, Kammergerichts⸗Aſſeſſer, von Berlin; X, En iz⸗Kommiſſarius, von Tarnowit / 
Hr. Görke, Regiſtrator, von Kattowie; Jrgul, Bu ikea von Rybnik, fämmtl 
Küchenmeiſter, von Mannheim. Im Hotel Schweidnſzer Str. No. 5; Hr. Fauſt, Kfm. 
de Silée sie: Hr. Dr. Martini, Hr. Hatt⸗ von Tarnow, Hr. Spiro, Hr. Goldberger, 
ſtein, Pianift, von Oppeln; Hr. zur Hellen, Kaufl., von Radom, ſämmtlich Karle ſtraß 
Aae 1 70 5 e No. 30; Hr. v. Stengel, Landes : Aelteftel 
pächter, von Flatow; Hr. ’ von Ja 3 
von 64. Grell; Hr. Gröhling, Keufm, von een, ee eee 
Neiſſe. — In den 3 Bergen: Hr. Nebe⸗ 
lung, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Schreier, 
a. M.; Hr. Rydry⸗ 
Eigenthümer, von Krakau; Hr. 
Franke, Lieut., von Frankfurt; Herr Scholz, 
Partik., von Stettin. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Beuthner, Kaufm., von Leob⸗ 
ſchüe; Hr. Gerlig, Ober⸗Amim., von Kem⸗ 
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Fahrplan der Oberſchlleſiſchen Ciſenbahn. 


Ze K 
5 


Druck und Verlag von W. G. Korn, 


(Vom 1. März 1846 ab.) Morgens Mittagt 
Perfonenzug von Breslau nach Königs hütte 6 uhr 30 Min., 2 uhr 30 Min. 
Ankunft in Königshütte (Mittags und Abends) 1 = 10 9 10 
perſonen⸗ und Güterzug von Breslau nach Oppeln —̃ — e 
perſonenzug von Königshütte nach Breslau TPW a A 
Ankunft in Breslau ate und Abends) 12 30-8 40 
Perſonen⸗ und Güterzug von Königshütte nach Oppeln — = 4 ¹.68çZ—.ͥ 
Perfonen- und Güterzug von Oppeln nach Breslan 6 2 — „ 
“ antun in Breslau 8 2 N K 2 : ” „ — —- 
erſonen⸗ terzug von na n {te . 2 nm 
Lenken Marne A0 e and wa bange Gun But nF 


—— 2 n- — RE |. en — 


Tägl, Dampfwagenzuͤge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Gifendahn, 


Von Vreslan Morgens 6 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr, Abends 6 uhr. 2 
z Schweidnitz s 15 Min., . 1. 10 Min., 15 Min. 
Freiburg 18 . 1 „ 15 . 5 FE 


Außerdem Sonntags 

Von Breslau Vormitt. 10 uhr 15 Min. 
« Schweidnig » 11 36 
Freiburg Abende 8 = 15 : 


” 


(aach Freiburg), Abd. S uhr 12 Min. (nach Breslau) 


7 


* 


Taͤgliche Dampfwagenzuͤge auf der Niederſchleſiſch⸗-Maͤrkiſchen Eiſenbahn 


I. In der Richtung x Berlin nach Breslau. a 
. . Perſonen züge | 
Abfahrt von Berlin Morgens zußr.- Mas Ankunft in Breslau Abends 8 uhr 90 Nil. 
s „Berlin Abends: 6 = — -- Suben 10 16 
. Guben Morgens 6 = — : . „Breslau Mittags 1 — 
n . Güterzüge. asi 
Abfahrt von Berlin Mittags 1 uhr 30 Min., Ankunft in Sorau Abends 8 uhr 25 Mi 


Sorau Morgens 10 „ 16 „Breslau Nachmitt. 4 8 


II. In der Richtung von Breslau nach Berlin. 

A. Perſonenzüg e. 

Abfahrt von Breslau Morgens 7 uhr 30 Min., Ankunft in Berlin Abends 8 uhr 40 Wi 
5 „Breslau s 10.438 ‚> * „Frankfurt Pr i 
Frankfurt 7 15 „Berlin Morgens 10 — 


= 


5. = 
Güterzüge. > 
Ankunft in Bunzlau Abends 9 uhr 11 


. Berlin Nachmitt. 4 45 


— B. 
Abfahrt von Breslau Abends B uhr 30 Min., 


: 


E Bunzlau Morgens 7 45 


1 ene tor, von Neuſalz. — Im gelben Löwen: h Xhermometer. Wind. 3 
Am 27ſten. In der goldnen Gans: Hr. Hörder, Dekonom, von Juliusburg; Hr. 1846 * — er * 
Graf v. Harrach, von Krolkwitz; Herr Burchardi, Forſt⸗Secretair, von Kathol.⸗Ham⸗ 26. Septbr. 3. L. inneres. | äußeres. | feuchtes Rich * eufrteelt 

8 a von e mer; De Baba, Butstel, Ei Ae 77 6 2 uledriger. Richtung. 1 t. “ 

„Felden, General⸗Major, von: Reiſſes Hr. v. Miepko, Lieutenant, Hr. Ackermann, 5 0 Uhr. 6,76 ＋ 12,30 r 
Hr. 3 onin, Oberftlieutenant, von Ohlau; Kaufm., von Namslau. — In der Ri er 38 2) 682 L 13.30 — 10 — — — ü —— 
Rittmelftechlichten, Major, Hr. v. Diemar, nigs⸗ Krone: or. Krauſe, Secretair, von Ichends 10 736 1285 | + 114 15 | ww 15 — 
Kom Men etde von Strehlen; Hr. Gecola, |Liegnig, — Im Privat:Logisd: Herr Minimum 6% T 1230 T 103 Hr . - 
Pe) von Ratibor; Hr. Kicd:|Baron v. Bothmar, Rittmeiſter, von Ober⸗ M 7,36 ＋ 13,30 | + 13,2 18 15 
ſteia, Major, S. Krakau; Hr. v. Man- Glogau, Hr. v. Wrochem, Rittmeiſter, von! Et: f be 
Glatz; Hr. Pino, dieutenant, von Leobſchütz, Hr. v. Gräve, Lieutenant, von Ob. nn Are 1 
Hr. v. Boddin, Hr. v. Major, von Koſel; Glogau, ſämm'el. Eliſabethſtr. No. 2; Herr 7 Temperatur der Oder ＋ 10,4 
von Warthau; * Sars b. 80 Lieutenant, Baron o. Zedlig, Lieutenant u. Ob. Steuer d —L—ↄb Be” 
tenant, von 5 — 0 ts von ea ae he 5 5 
ö r. Schm ” „No. 21; Hr. v. Zawadzki, von Gr.⸗Streh⸗ 97, Septbr, Ba 1 feuchtes , 

ne Sm weißen Ahlen gen I Kr Wake von Reihen, Ir, Baren| na ub | ae inneres, | äuferes. | Heeger, [Rötung er. oe. 

B Kammeral. Direktor err v. urma, von erzendorf, ſämm Morg r, | 27% 66 ＋ 11 2517705 1 
boefz H. Schulze, WolSitp:s Toon Feier ie Ne: 8; Hr, 0 ö cee, Stahl, 0 304 7 1330.07 ıs0| % | Pen 
Hr. v. Stegmann, Oberfilieut,, von Lionik, Kartsſtr. No. 30; Hr. Hoffbauer, Abends. 0 8.04 | + 13,20,.|+ 11,2 1,1 | RW 7 heiter 
Hr. Baron v. Seiblig, von Pilgramsgair tan, von Lippſtadt, am Lehmdamm N. 8. Minimum 7661 T 11,80 |+ 79 / 3 1 
Hr. Gautier, Major vom 2ten Ulanen⸗Regi⸗ Sfben, In der goldnen Gans: Maxim 80 ＋ 1395 L 18,3 5,0 1 
ment; Hr. Graf v. Strachwitz, Lieutenant Baro an Hoheit Prinz Waldemar, Her] | — =. i 2 — 8 
dan, t. Bent . Beleg earth von Bez e Lane, demie Temperatur der Oder + 10,4 er 
dow, Hr. n v. a er 1 e Bealka Se. Ace, Hoheit Eröherzog * j ; 


\ 


. 


